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Emigranten 

pöbeln sich an 

Separafistenhäuptling Maffhes contra Schmierfink Bernliard 

t)utá; ãuf«" 'ft U"s <•« „Kultut&olumenl" in 
öie Çâníe gelangt, ôas btjjet als alles anbete 
bie „ijeifHge :^aUung" wnb ben „weltanf^ault^fii 
Kampf" eiltet Sanbe jübifi^ei fimigtantói unb 
i^tet (Benoffen fpiegelt, bie ^euie in patis, ptag, 
ílmfieiéatn unb fonftwo eine neue ^eimat gefunb«n 
Ijaten;' häufig genug i/abcn wir uns mit biefent 
(Bcjinbef beji^äftigen miiffen, bas ben fti^fenbften 
Untat aus bem ttrgrunb feinet „Seele" ijoUe, um 
bamit bas nationalfojialiftif^e Seutfi^Ianb ju be= 
wetfen, 5?ei bet JJeteu^lung biefet itcnitigen (Scs 
ftaifcn brauten n)it im »ergangenen au^ cen 
3lb|c^icbsbtief bes fec^sfac^ l^e^enben 3uben ÍEus 

bet es }u einet einjigen gtofeen (Befte in 
feinent. Êeben bta^te — nämlii^, als «t fic^, an' 
gcefcU; "»on bet lätigteit bet €migtcition, eine 
Kugel! but(^ ben Kopf f<^o|... 

Siet Uneniwegien untet i^nen ^e^en weitet, 
migen fic aud; wijfen, oa^ fein ílíenf^ me^t auf 
i^ten Wuft »on £iigc unb ®emein^eit Ijineinfcillt. 
5a. i^en bet Stoff aussuge^en bto^t, finb (ic 
unteteinanber in bie ^aate getatett unb icenben 

batei bie teilen €tfa^tungeit an, bie fie bei 
i^ten pebeieien gegen bas neue Z)eutf^Ianb ges . 
fammell ^aben. 

So ift au^ bet ttac^folgenbe ®tgu| 5u wetten, 
be« bet betfic^tigte t^ehtif^e Sepatatifteni^äuptling 
unb oielfaci^e ^o^rettälet 2- 5- flatt^«», 
ein Subfeft, bas fi^ bie pielfa^e lobesfttaf« «)it= 
bient ^at, an bie Jinfc^tift bet {iibif^en (Emigtatts 
tenfU^tung in pacis ticktet. t>ie unglaubliche 
belei etfc^ien als ^tuffa^ in einem «Emigtantetis 
blättii^en mil bem SEitel „£ e s 3 tt f o t m a t i o n s 
p a t i f 11 u n e s", bas als Konfuttenjunternebi^tn j 
3U bet betü^mtcn „patifet lagesjeitung" bes 3«= 
ben ®eotg Setn^atb aufgejogen ift. 

£ine Stellungnahme obet eine (Etdätuitg ju bem 
Seich ift faum no(^ «tfotbetli^; füt uns ift 
lebiglicij bie ^eutteiiung oon Witt, bie biefe „®ci= 
fteshelben" fi^ gegenfeitig juteil werben (äffen. 
Unb bie bürfte wohl beutli^ genug aus bem Schrieb 
3U cttennen fein. 

t>et S^wetcetbti^et 3. S- íHatfhes fchteibt 
wettli^ bas 5olgenbe «nf«t bem ©tel: 

bet betttfi^eti Emigration - 

^Sietter Sömen uitb berliner 

„Sie grogte JEtagit bet beutf^en Cmigtation 
ift iti^t Çitlers (Erfolg in bet «híniíiíiS«" ^eimat. 
Sas tCragifi^fte ift, ôag bi« fdhulbigften, bettüges 
rif^en Sanferotteure bet beutfchen Ztepublit, bie 
bis jule^t in ibrer Sfwíophobie mit ben aatio= 
noliften briibtn wetteiferten, nun in Sfntfwi# 
politifi^ic berliner Konfettion aufgemalt h^btn. 
Dafe fic, bie 14 3ahte lang „bas 
anbete Deutfi^lanb" »otgaufelten, nun h«täber 
„ihi" iVrutfchlonb »on morgen anbieten, billige 
3ac8be auf bem politif^en Slfhmatíl i" paris! 

©et „parifet ülagesseitung" Hefte liegen auf 
bem motalif(^en S^utthaufen, ben fie aber immer 
noch "Is benü^en, fo arg feine 
Säulnis ttuáj in bie ÍDinbtoje ftinft. Sie uetpeften 
bie beutfi^e Emigration, fic nähren fi^ wie Scha: 
tale am üetwefenben unb freffen bann nach u"i' 
na^ ihre eigenen Kabaoet auf. Ken legten Un= 
tafsfi^mau;'wirb liehet ^ett (Beorg Sernhatô »cts 
f^lingen! Kurt íEuí^olflv h"' ih" "I® „lOafch' 
frau". lotgelächflt, aber feine Seelenwanberung führ: 
ie ,iht( i>rttnai^ -in bie weite, »etfdhminfte ]^aut 
einer politifdhen Sorbellmutter in paris. 2115 folche 
leitet et bie 5itma „parifet CagesjeiUtng" am Jlb= 
hang bes ítTo^tauer ittiinsenbergs. ilac^bem ju: 
ftönbigere 5ebern, wie Kontab Reiben int „aeueii 
tEagebu^", Z>reçfu^ unb ^ertholb 3acob in ihrer 
meifterhaften „Denlf^ift" jum S"'! Sernharb— 
unb ihre (Tanalerie legete bis jut „Cumpal"spunt= 
tion bloßlegten, fennt bie Cnrigrantenwelt ihren 
f(h8blii^en ni^ls^et! 3Mt (Beniige. Jlu^rbem ;eien 
af^. Eipen biefer berliner iltufteremigranten noch 
ber Carl ílíifdh ítta,'ch angefagt, bet noi^ bas 
^.itler—(Boebbelsfdhe S^riftleitergeie^ unterf^rieb 
unb trocem h«tübetflog; fol^ (Eharatterhelbeiitinn 
djarattetifierf „ih*«" Pt^if« (»Hit miefeit 

t>inge finb btei: %tr :^ans 3acob, fi^ noch 
tolltnb in (einem üertrag unterm i^itlerregime, 
bet erft nach bef|en itii^tetneuerung feine parifet 
ííoten fano für ben (Erompeiet tton Z>rectingen 
int ftanjöfifihen Kabio. Sein „(Es war fo f^öti 
gewefen" unb anbete tanjigen ^alfd^löne im »et« 
fehlten ittitro Witten nut bei gewiffen unmufita: 
lif(^en patifetn, bei hellhörigen 5'<w}o|en aber, 
befonbers bei ben (Elfäffem unb tothringern, bes 
Wirten (ie mit töblicher Sicherheit bas (Begenteil 
eingebilbeter propaganba. Sein ganjes Kammers 
otcl;eftet ift oon gleitet Jltt. Çerr (Boebbels freut 
(ich mit Jiecht batübet. ítíariamte aber »erbirgt 
in ihrem allju gaftfreunblidhen JEafihei'ht^ 
reueoolles Schluc^jen »ot biefet S^abenfreube in 
5?etlin. 

Sur öetlinet (Emigrantenpreffe unb ílíifto= 
(Ehujbe in paris noch bunten Si^ie^bubenfigus 
ten ehemaliger pteu|if^et itlinifter unb Partei: 
unterhäupter: Z>er ßert Onncnittiniftet mit b«m 
niesnu^igen ilamen (Bt}efin(tv (ober fo) unb bie 
Vetren —, holt, »»'II Kurt SEudholflv 
einmal plagiieren, ber in feinem erfdhttttemben 
(Eeftamentsbriefe an Jirnolb <*>" 15. De» 
jember 1935, fünf tEage »or feinem 
fi^tieb; „Sie fi^en ba unb einanbet" 
heißt es ba einmal im S^webifihen... Unb bas 
ift teine Sache bet Partei. (Eine (5ei|clung fo einer 
S^iegbubenfigut wie Sreitfeheib »otjunehmen, ober 
^ilfetbings ober fonft einet, bas wäre Seitens 
f^änbung..." Äii^tig. Jlbet weil biefe etbürms 
li^eit lebenben Sei^name, in patis bas wiirmers 
Polle ^rlinet (Btoßmaul aufreißen unb fich }u 
„XUhtem" bet ieutf<^en (Emigration unb ju, Slens 
bem gewiffer S^ntjofen pm Unheil beiber ntachett 
miiffw, unb JU beten Çeil immer wieber fejiett 

werben: Sie halten pon I9I8 bis 1932 bie 
ganje nalionaliftiiche „tt)eh»politit" mitgemacht ober 
gebulbet, (ie heben bamit ben aationalfoäialismus 
hochgejii^tet... S^aut bie(e Kabacer: 3h« 
ift parteimift, ihre gungen finb pielgefpalten, ihre 
fCungen mit (Biftgas gefüllt, ihre Çerjen finb 
U)inbbeutel, nut ihre Seine finb gut: (ie liefen 
immer bapon, wenns btauf anfam, unb werben 
wieber laufen, wenn es ernft wirb. i>ie ba alle, 
alle wieber. J^err 23raun, bet große £an&tags= 
Staun, lief in bie Si^weij, ^err Seoering por 
btei uniformierten iltännetens bapon, bie lebenben 
feii^name «et beutfchen (Emigration werben immer 
bapon.^, lietübet' ober hitüberlaufen, wenn (ie 
ihre ^ohlhei' in Sid^erheit bringen 311 föttnen 
glauben. Uno nun finb (ie ba! 3ii Swiifwi^h- 
Cem fie mit ihren (cble^ten inäiilern „(Bnte £eh= 
ten" geben wollen, gut füt fie, wohlperftatiben. 
Sie ma^en es h'it wie ber 3gel mit bem Uíaul» 
iputf. 3" gewi((en Cagern. 

iDo finb bie mutigen (Emigranten — es gibt 
beten genug! — bie ni^t laufen gingen, tpie 
biefe „Phwt" in bet Jrembe?! i)ie tämpfen 
tpollten, im Äei^sbanner jum Seifpiel, als bie 
auf ben S(hlei^et=(Beneral wartenben „itepubli= 
fanet" Pon OJeimar ihre :^änbc banben! 

3 h Í c „Seutf^ foltsfront" in ber (Emigration 
ift bet SdhM^wall bet 5<l3'inge, gebilbet Pon ben 
(Brabhügeln ihrer im Sti(h gelaffenen Kamerabeii. 
Unb fie per(petren ben pla^ jenen ihrer <Bcno(s 
(en, bie Pon €bert bis Çitler (über Çinbenbutg!) 
ehrlidje Kämpfet waren, beten „Sei^sbannet"« 
Kampf gegen bie Çatenlreu3fahne fie »erhitibert 
haben, als bie große Stunbe f(^Iug. 

ilun wollet (i^ bie(e Berliner Sdhatale auf 
bem Ceiíbíwfelb bet but(É ihre S^ulb (Eríd^Iages 
nen no^ mäften? 

Unfere ganje Pera^iung — i^ (prec^e für bie 
rheiitif^«« Cmigronten in — liefet 
(bleiben wir bei bem treffenben Wort!) S^ießs 
bubtnfiguten aus Setiin tontmt baher, baß biefe 
„Sühret" ber beutf^en €migration ni(^t tämpften, 
fonbern nur feige flohen. Unb aus biefem feigen 
(Bewiffcn ^ttms uns Kämpfer mit 3been unb 
3bealen füt eine rheinifdhe Hepublit als „i^o^: 
perrätet »inb SfMäöslinge" noch 3« perleumbeii 
perfuchteni Die ba. 

Z>ie ö ft e r t e i ih M 4 ^ S 0 j i a l b e m 01 r a ; 
tie, bie iOiener Jiepublitaner ipußten 
311 tämpfen. ttielch gewaltiger unb lehrtei^et (Bc= 
gen(a^ ju oen Serlinem: Siefe tPiener tteutfchen 
haben eine gufunft, jene Setliner feine. Sie 
tämpften gegen ihte Sittatoren wie bie t£öwen, 
fie retteten ihre Seele, ben republitanif^en 
(Beift aus ben iüienet «Erümmern. Sie Set= 
littet rettete« nur ihte lebenben Ceichname, ihre 
S^ießbubenfiguten. Sie í<hten für bie gefamts 
beutfdhc (Emigration ergeben (ich bataus pon (elbft: 
Jtnbere, würbigete 5ühwt! Keine (Bangfter au^ 
no(i, wie bie nächtlii^ 2>iebe unb Sttaßen= 
banbiten,\éie nun um bie (Bnabe bet ftanjöfifdhen 
3tifti3 betteln. Z>ie S^atale beuten auf üetwefung. 
i)ie Cöwen auf Sieg, ilur ein Siimbilb, aber 
ipenn Silber Sinti heben tonnen, gibt es gerabe 
teine befferen. 

pt bte (Emigration, bie fie, i^ meine jene 

ba, in linfptudj itehmed, gäbe es aber no^ bie 
Wafchftau, bie Êeii^enwâfche tpäf^t unb bantit 
bie Schießbuben(iöuten brapiert. 3. 5. 41t." 

* 

3lI(o [chtieb iltatthes, bet Sepatatift. Unb wir 
tc'nnen (icher fein, baß fein ®migtationss„K3Uege"' 
3u> Sernharb im gleiten Stil bie pa((enbe 3(tit= 
wort finbe« witb. Jln unb füt fich intereffiert uns 
bas IDutgeheul, bas bie(e (Emigtaille gegeneinanber 
anftimmt, niiht im geringften. Jlbet wir müffen eine 
Calfa(i,e berüdiidhtigen: Diefe %^juben unb 1^0^- 
perräter tennen cinani>et (eit langen 3<'htet* ,»9®'= 
ftiger <^Hjammenatbeit". Sie h^ben (ich unterftü^t, 
(ic „hO(ia(jhteten einanbet", wie ber 3ube íEh= 
chol(tt (i^rieb, bis bann eines tEages bet große 
Krach tam mit bem unb mit jenem, ber bie 
gan3c Sanbe geiftreidhelnbet Kaffeehausliteratc.t in 
einen wüften Raufen jaulenber Straßentöter per= 
wanbeltc. t>a (ie (i^ folange tennen, muß bet 
eine ben Jtnbern genau beurteilen tSnnen, u:tb 
aus biefer Kenntnis h'tous fonmten bie giftigen 
angriffe, bie wit als „tOerturteil" Pon hi'chft 
berufener Seite ansufehen h«ben. 

IPenn alfo ber Separatiftenbanbit itlalthes feinen 
langjährigen 5teunb unb «tittämpfer, ben 3uben 
(Beorg Senthatb, in biefet einjigbaftehenben U)ei;c 
in bie Pfanne h««*, unb biefet wieberum mit jüs 
bif^ gewürsteit (Biftpfeilen bie Jtntwort ab|^ießt, 
fo lernen wit in übetjeugenbet UJeije bie geiftige 
Stärfe biefet (Eharattertöpfe unb ihre „geiftige Çala 
tung" tennen. Unb wit müffen fagen, baß uns 
bie ííoftprobe »on 3- 5- iltatthes porerft rci(h!ich 
genügt. S^einbat ift es aus mit bem (Einánbers 
^od^adhlen, unb ber tEragöbie. legtet JEeil bes 
ginnt: bas gegenfeiiige Vergiften, bas motali;che^ 
<Et((jhießcn, wie wit es nennen motten, bis pon 
bet ganjen emigrierten „Sühtet(^i^t" nichts weiter 
meht übrig ift als eine tt>olfe üblen Jlasgettichs. 
Darauf tpatten wir... , £>r. 
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SBii^itgfte betr 3Boc^e 

3. Juni, — Die deutsche Presse beschäf- 
tigt sich sehr ausführlich mit dem Skandal, 
der in Nordameril<a durch die Weigerung des 
Boxmeisters Braddocii, gegen Schmeling an- 
zutreten, entstanden ist. Für diese Weige- 
rung ist die einzige Erl<lärung zu finden, 
dass der Vertreter des amerikanischen Box- 
sports aus Feigheit den Kampf vermieden 
hat. 

Reichskriegsminister von Blomberg» der 
sich 'ZU einem längeren Besuch in der italieni- 
schen Hauptstadt aufhält, besichtigt in Be- 
gleitung Mussolinis und der Staatssekretäre 
des italienischen Kriegsministeriums verschie- 
dene Anlagen der italienischen Luftwaffe. An 
dieser Besichtigung nimmt ganz unerwartet 
auch der italienische König teil. Der Besuch 
endet mit einer Vorführung mehrerer Jagd, 
geschwader. 

Der Befehlshaber der nationalen spani- 
schen Nordarmee, General Mola, stürzt auf 
einem Erkundungsflug an die Front tödlich 
ab. Neben dem General verunglücken die 
übrigen Insassen der Maschine tödlich. Der 
Unglücksfall ruft im ganzen nationalen Spa- 
nien die grösste Anteilnahme und Trauer 
hervor. 

4. Juni. — Eine gewisse euroijäische Hetz- 
presse macht wieder einmal den Versuch, 
die internationalen Beziehungen zu stören, 
indem sie in grosser Aufmachung die Mel- 
dung bringt, anlässlich des Besuches von 
Reichskriegsminister von Blomberg in Rom 
sei zwischen Deutschland und Italien ein Mi- 
litärbündnis geschlossen worden. Von zustän- 
diger deutscher Stelle wird hierzu erklärt, 
dass es sich wieder um eine freie; Erfin- 
dung handelt, die den Zweck verfolgt, inter- 
nationale Verwicklungen herbeizuführen. 

In der Reichshauptstadt trifft der däni- 
sche Aussenminister zu einem mehrtägigen 
Besuch ein und wird dabei von verschiede- 
nen deutschen Behörden empfangen. 

In Ungarn wird der Jahrestag der Unter- 
zeichnung des Friedensdiktats von Trianon 
als nationaler Trauertag begangen. 

Wieweit in Frankreich schon die kom- 
munistische Verhetzimg der Jugend geschrit- 
ten ist, zeigt ein Fall, der sehr ausführlich 
die französische Presse beschäftigt: Ein 13- 
jähriger Junge, der an seinem Fahrrad die 
französischen Nationalfarben trug,' wurde von 
einer Rotte von Jungkommunisten überfallen 
und so fürchterlich zugerichtet, dass er nach 
kurzer Zeit starb. 

5. Juni. — In der Reichshauptstadt fin- 
det eine Qrosskundgebung des Reichsluft- 
schutzbundes statt, in deren Verlauf der 
Reichsluftfahrtminister Göring eine Anspra- 
che hält. Generaloberst Göring teilt mit, dass 
der Bund mehrere Millionen neuester Gas- 
masken zur Verfügung stellen wird, die auf 
Grund längerer Studien hergestellt wurden. 
Der Reichsluftschutzbund zählt gegenwärtig 
schon über 12 Millionen. Mitglieder, darun- 
ter 5 Millionen Männer, die eine vollstän- 
dige Ausbildung in der Luftabwehr hinter 
sich haben. In 3400 eigenen Schulen erfolgt 
die weitere Ausbildung für alle Angehörige 
des Reichsluftschutzbundes. 

In der Reichshauptstadt wird unter gros- 
ser Beteiligung eine Ausstellung französischer 
Kunst eröffnet. Die Eröffnungsansprache hält 
der französische Botschafter in Gegenwart 
mehrerer Reichsminister und zahlreicher Be- 
hördenvertreter. 

6. Juni. — In Frankfurt a. M. findet die 
Jahrestagung des Reichsbundes der Kinder- 
reichen statt, zu der Reichsminister Dr. Goeb- 
bels die Eröffnungsansprache hält. 

Der Führer verleiht dem italienischen Re- 
gierungschef das Grosskreuz des Neuen Ver- 
dienstordens vom Deutschen Adler. Musso- 
lini ist der erste Staatsmann, dem dieser neue 
Orden verliehen wird. 

Reichskriegsminister von Blomberg trifft 
im Verlauf seiner Italienreise in Neapel ein, 
wo er wiederum mit allen militärischen Ehren 
empfangen wird. Nachmittags fand zu seinen 
Ehren ein historisches Reiterfest statt, an 
dem auch das italienische Königspaar und 
zahlreiche Vertreter der italienischen Regie- 
rung teilnahmen. 

7. Janl. — Der deutsche Botschafter in 
London trifft in Berchtesgaden ein, um dem 
Führer über die Tätigkeit des Nichteinmi- 
schungsausschusses Bericht zu erstatten. Hier- 
zu wird bekannt, dass die deutsche Antwort 
auf die englischen Vorschläge zur Seekon- 
trolle an der spanischen Küste bereits von 
London aus bestätigt wurde. In dieser en^'- 
lischen Erwiderung wird der deutsche Stand- 
punkt zur Frage der Küstenkontrolle grinid- 
sätzlich anerkannt. 

Reichskriegsminister von Blomberg ninnut 
in der Bucht von Forniia im Beisein des 
Duce an den grossen italienischen Flotten- 
manövern teil, die von rund 200 Schiffsein- 
heiten bestritten werden. Für einen mehr- 
tägigen Ausflug nach Sizilien, den (leneral- 
feldmarschall von Blomberg anschliessend an 
die Manöver antritt, stellt Mussolini dem 
deutschen Besucher seine Privatjacht zur Ver- 
fügung. 

Nach zuverlässigen Meldungen der polni- 
schen Presse haben die Vertretungen der 
internationalen sowjetrussischen Reisebüros 
,,lnturist" aus Moskau die Anweisung er- 
halten, Gesellschaftsreisen von Ausländern 
nach Sowjetrussland vollständig einzuschrän- 
ken. Es liegt auf der Hand, dass diese Mass- 
nahme mit der schwierigen innerpolitischen 
Lage in der Sowjetunion in engem Zusammen- 
hang staht. 

ò\ Juni. — Nach Meldungen der reichs- 
deutschen Presse stellen sich in diesem Jahr 
15.000 deutsche Studenten für die Erntehilfe 
zur Verfügung. 

Mit dem Schnelldampfer „Europa" tref- 
fen aus New York die 5 letzten Bcsatzungs- 
mitglieder des Luftschiffes „Hindenburg" und 
die Angehörigen des deutschen Untersuchungs- 
ausschusses unter Führung von Dr. Eckener 
wieder in Deutschland ein. Diç Ausschuss- 
mitglieder begeben sich unverzüglich nach 
Berlin, um üb^er das Ergebnis ihrer Unter- 
suchung Bericht zu erstatten. 

In Berlin trifft eine grössere Abordnung 
chinesischer Staatsmänner unter Führung von 
zwei Ministern ein, die von den Behörden und 
der Reichsregierung festlich empfangen wer- 
den. Zur Begrüssung der Gäste am Bahn- 
hot ist Reichswirtschaftsminister Dr. Schacht 
erschienen. 

Die italienische Presse veröffentlicht in 
grosser Aufmachung eine Unterredung, die 
Reichskriegsminister von Blomberg dem Ver- 
treter des halbamtlichen Nachrichtendienstes 
gewährte. Der Reichskriegsminister gab im 
Verlauf dieser Unterredung seiner Bewunde- 
rung über die italienischen Flottenübungen 
Ausdruck und betonte, dass sie eine eindring- 
liche Vorstellung von der Stärke der italieni- 
schen Streitkräfte vermittelt hätten. 

Reichsaussenminister v. Neurath trifft zu 
einem amtlichen Besuch in der südslawischen 
Hauptstadt ein, wo er durch Behörden und 
Bevölkerung herzlich empfangen wird. Die 
Presse widmet diesem Besuch ausführliche Be- 
richte und erklärt, er werde wirtschaftli- 
chen Zielen, und zwar vorwiegend dem Waren- 
austausch mit Deutschland, dienen. 

ScIBfttäiiges notntfem}>fitngs0erät für Scefc^iffc. 
Sisliec £)tng öas Scfcicffat bcr unö 

ilTannfdjaften eines in Seenot beftnt>Hdjcn Sdiiffes 
uietfad) oon »etfdiiebeucn rtufälligfctfcn ab. JJus» 
gcfan&tc 5©S«Hufc ccrniittelten oft nict}t Sie gc» 
ojünfdite Ejitfcleiftung, weil 3. S. jucjcit &es 5®5« 
ííufes Sic ^unffteltc eines 6enad}barten tleineceM 
Dampfers, bie nur mit etnent Runter befefet »ar, 
geta&c feinen Sienft Iiatte. iteueröings nsitb anf 
Scijiffcii eilt t>on öcr öeutfdjen 5unfinbuftrie neu 
enftpicfcltes <5eräl eingebaut, bas beim €mpfang 
bes JlIarnTjeidjens. bas bem 5®5«2?uf Dortjcrgeljt, 
Klingeln in Setoegung fefet. Jim (Serät [eucijtet 
bei Jliarni eine rote Campe auf. Der Jtiarni 
fann fofort butd} einfadjen Drucf auf eine Z!ücf» 
ftclliofte abgoftfllt luecben. Kudj bie Uebencadiung 
ber Jtnlage auf eiiiwanöfreie" 2frbeitsi»ci|e gefdjielit 
in ber iiciuptfadje felbfttätig. Beim Dutclibrenneu 
einer fimpfängccröfire ober einer ber niec lüafiler 
ficfiernngeii wirb ÍDecferafatm ausgelöft, jeborf; 
leud^tet bie im i^ufa^gerät befinblicfie Meine rofo 
iampe nid?t auf. Ss íanii alfo fofort feftgcftolit 
ttierben, bag es fid> nicbt um einen idarmruf, fon- 
beru um bas Sdjabtiaftoerben eines fimpfänger^ 
tcifes £)anb'elt. fiinc Prüfung bes (Reriits burd; 
bie T)eutfd]o Jieidispoft ftellte bic Iiernorragenbc 
■Signung ber Jlnlage feft. Das ©eriit i»irb jet^t 
auf Sd^tffen allgemein 5ur Sidjernng rion ZUcip 
fd;entebcn auf Iiober See rierwenbet. 

(£irt neuct Kletnecseuset für Kuitfteis. 
Die boutfdv Kälteinbuftrie Ijat ein Kleingerat 

für bic Srjcugung oon Kunftcis gcfd;affen, bas 

In London wird eine Erklärung des Nicht- 
einmischungsausschusses veröffentlicht, nach 
der Deutschland', Italien, England und Frank- 
reich zu einem Einvernehmen über die wei- 
tere Ausübung der Küstenkontrolle in Spa- 
nien gelangt sind. 

9. Juni. — Nach Meldungen aus Mos- 
kau ist der Sowjetmarschall Blücher von 
Agenten der GPU verhaftet v^^orden, ohne 
dass für diese aufsehenerregende Massnahme 
eine öffentliche Erklärung abgegeben wurde. 
Blücher (es handelt sich hier um einen an- 
genommenen Namen) ist der dritte führende 
Offizier der Roten Armee, der auf diese 
Weise aus dem öffentlichen Leben ver- 
schwindet. Bekanntlich war wenige Tage zu- 
vor der Chef der Roten Armee, Marschall 
Tuchatschewsky, ebenfalls von der GPU ver- 
haftet worden. 

Die chinesische Provinz Honan ist nach 
letzten Meldungen von einer fürchterlichen 
Hungersnot bedroht. In Schanghai sind im 
Laufe der letzten Tage rund anderthalb Mil- 
lionen Flüchtlinge eingetroffen, die eine sehr 
schwere Bedrohung für die Stadt bilden, da 
zum Teil schon bewaffnete Ueberfälle auf 
Geschäftshäuser unternommen wurden. Meh- 
rere tausend Personen sollen bereits den 
Hungertod gestorben sein. 

Nach Meldungen aus Spanien sind nach 
Abschluss der Kämpfe zwischen Bolschewisten 
und Anarchisten 320 der letzteren „verurteilt" 
und sofort erschossen worden. 

Den letzten Meldungen aus Russland zu- 
folge wird auf Grund der immer bedrohli- 
cher werdenden innerpolitischen Lage nach 
Verhaftung der führenden Armeebefehlshaber 
die Aiilitärdiktatur verhängt werden. 

an jcbem 0ctc in Betrieb gefefet werben fami. Die 
notroenbige iDärmeencrgic toirb il^m butd; ehieii 
petroicumfodjer ober auf bem (SaS' ober Kofileiii 
I)erb 3ugefü£)rt. ZTlit bicfeni (gerät »itb ein Kegel 
!£ts im (Sewidite üon etwa 2 Kilogramm crjengt. 
Der fiisei'seuget arbeitet felir fidjer unb bcbarf 
nur geringer íDartung. £r bürfte bamit für bas 
3tuslanb (Cropeii) befonbere Bebeutung gerpinnen. 
íTíaii fann mit ifim audj Speifeeis [jerftellen nnb 
(5etränfc füJjtcn. 

€me elettcif^c Sü^elmaf^hte für 6en 

Um bie I;ausfrauen mit großer ^i^nntic 5U ciit' 
laften, tjat bic beutfd)c fiteftroinbuftric einen ijeim^ 
Bürtctapparat gefájaffen, ber bie Sügcfarbeit fcbr 
er[eid;ictt. £r befteEit im wcfentlidjen aus einer 
ftoffbefpaiinten, fid; fangfam bretjenben lüaljc, bic 
burdi 5ebetbriici gegen eine efeftrifd; gefieijte J3iW 
gclwaljc gepreßt »irb. 

fiinc für Cuflfa^tttei^nit 

bat ber íícid;ser3Íetjungsminiftet im fiiniH-riic'jiTU'u 
mit bem iíeidisminiftei- ber Cuftfabrf nnb bcm 
iíctd;sfinan3nüniftcrium in Berlin cingerirfitct. 5-0 
folt bic bcutjd;en Sinilen unb fjodjfdiulcn cMiticii- 
lid) nrt £et]r- unb Jfnfdiaiuuigsgerätcn für bcn 
auf bie Cuftfabrt bc^iiglicben llnterridit i-'cri.->rgon. 
Die iebrmittclftcllo gibt monatlid; eine iifto über 
bic am Cagcr bcfinblidren i.(>egenftänbc beraus. 
€infttDeilen finb ihr folgcnbc lih-bcitsgcbictc .siigc- 
lüicfen »erben; IlVrtftoffc, .^lugseugselienb.ui, 
íEriebnjerte, cRcrätc, Steftrotedjnif, Cuftfalirtmeii- 
5111, fufttraffcnted'nit, profpeftc, ÍDcrfjeid^nungcn. 

eigenem Sattb" 

„(5o5's own courttrt", «tgcnes Caitô — 
fo nennt iec cá}ii feilt fatetlanö. Utt6 
6ottes £an& mufi {a mo^l ias pocaiies fem. (Eine 
Sta6t h USH ^ai fi^ Be[on$ec5 tiefes f^müdeniie 
Siiwott „oetélent", nämlic^ 6ie Se^n- 
fui^t Sí^nioufín&ec »on (Böten, iic «tne 
CacDC fabelt. es in ôtefem jpacaiies btt 
metleinwanô «uífic^t, batübet »u^ten iit 6eit legten 
JEdöen itlelbuitge.i ier JEitgesprefie ausfü^tli^ 3« 
Beri^ieit. 3" Steiie wutbt Jet neuefte 
Sf<trt£>al wiebetgegebc«, 6et bas Canb 6et elelfiif^ 
Bclcn^teten patenfbibeln (beim JlMfEiappcn fptingt 
eilt Btenncnces (S(U^Iämp(^eit aus bem Buc^tfiden) 
iit ^ellftc Jluftegung t>etfe^t ^at: 

9ie (jtögien uno gefücc^etften ^ilmgeivaltigeti 
^^ollvivoobs ivonten einen guten iCag ma^i, 
un6 fo lubeit jie übet 100 bet pifi^eften „(Bitls" 
fon ÇoUttfocb auf eine in füllet fiinfamleit geles 
«ene Suíi". bie alle nur erbenllii^en 3eqneml!i^s 
feiten amettfanifd^et Uebetsipilifation bietet. tHe 
fletncii itläb^en watett natütli^ ^oc^gee^tt «nb 
not^ nieljt erfteiit, in fol^ etloti^iet (BefeUf^aft 
einen lag bet }(usfpannung »erleben ju fSmten, 
inelleii^t ncc^ mit ixt ftillen Hoffnung im ^jen, 
bet eine ober anbete ^'Im^errfc^ wetbe eihe 
outbeja^ltc ilolle jut Detfügung ftellen... 

itie íDitlH^feit fa^ alietbings et^eblic^ anbets 
aus. Ote fleinen ílíübcÇen, bie am Ha^mittag 
m }{tafttt>agen abgeholt »utben, fal^n fi(^ fei 
i^ret Jtnhmft einet Çotbe t)te^if^ bettunfenet Kttle 
gegenübet, bie |i^ swat SUntbirettoren unb ©bets 
tegiffeute nannten, aber bas bi|c^en Cad i^tet 

längft abgeftofeen Ratten, itle^ä 
tete bet iJefuc^etinnen n>urb<n f(^on tvenige i11i= 
nuten na(^ i^tet Jtnfunft in nit^t nrigjuvetfte^en: 
bet tPeife angefaßt unb in bie Cinfamfeit ge= 
fc^Ieppt, wo man alles iltögli^e mit i^nen »ots 
^atte, iJattetien tton Seft= unb ÍD^isltflaf^en 
beuteten batauf ^in, ba| bie Letten (BaftgeBet 
fi^on eine f^wete Sauferei ^mtet |i(^ Ratten, als 
|ie auf bin Ctnfall tamen, bie Sterne »on J^oII^s 
ivoob einiitlaben. th'e jungen X>am<n waten je: 
boc^ mit biefet ^e^anblung in (einet a)eife «ins 
»ctfianben, unb liefen jum Kabi, bet fetnetfeíís 
fí/Wete Sü^ne antünMgte. Sc^on je^t ift belannt, 
ba^ bic befonnteften „5tlmmagiiaten" Hmetifas 
in bic fdinui^ige Jlngelegcnl^eit t>etwiclch finb. ilas 
men will man erft ncmten, na^Sem bie Mittet= 
fui^ung abgcfd^lofien ift, aber ba es fic^ um bie 
ganj (Brosen »on i^oH^woob ^anbelt, tennen tirtr 
fdjon ^uic feftficllen, ba^ in biefem «»lebet 
einmal bet 3»^« 5et Itt^ebet ift. Z>enn wie 
»on jübtfc^er Seite immer wiebet fo gern betont 
wirb, fielet bt: ametifanifc^c ^ifwhtbufttie unter 
faft rein iübifc^et pbtung. 5alls alfo bie „^ten" 
CS fiá) nicbt eine Klcinigfeit toften laflcit, werben 
i»it in bcm St-inbalprojcl, bet ben „bufinetmeii" 
in ber Itsöab" eine (Sänfe^aut »ericÇjfff, Hamen 
wie t u b i t f £ a e m m l e, ilT a ç e t = (S 01 <■= 
wv'n ufw. ieien. Itnb welket Haffe biefe (5tS|en 
angehören, brauet i»o^l faum noc^ betont ju 
werben, 

• 

fottbetfiar ♦ ♦ ♦ 

51m einem einzigen lag bet vergangenen Ifo^c 
u'utbc S. Paulo »on brei fc^wcten Stäuben ^eim: 
gefuc^t, bie insgejamf einen Saí^fí^bcit »on me^s 
reten b,uiibett (Eonfos anri^tetcn. 3n allen brei 
fällen ^«anbclte es ficÇ um (Befc^äftsuntetne^mcit 
in »etf^iebenen Stabtteileu, bie butc^ bas 5'uet 
ganj ober tcilwei|e äerftctf würben. Sie Hamen 
bet btei (ßef^äbigtcn finb; iÇenrique üimos 
n c r, 5 a m Jt a B t n 0 w i 1 unb 3faac (Elkers 
f rt f f Ç. Oer le^tgenannte %rt ^,-it an bcm bc: 
(reffenócn läge feinen €abcn eine ^.ilbc ShinJe 
»or (Befc^äftiidilu^ jugemacbt unb befjnt etHSrt, et 
werbe ein; (55cf*Äftsrei(c antreten. Sie tEee^nif^e 
P0IÍ3CÍ, bi; .im gleii^jn JlBenb noc^ eine Uitfet= 
fu^ung cirtleileie, tonnte aus biefem (Rtunbe Jen 
«Eigentümer bes Cabens nid^t »etne^men. (Betabe 
Bei biefem Stanb im Stabtäcnfrum würben meutere 
«nliegenbc (Bef^äfte butc^ bas 5euet ebenfalls 
fc^wcr in Jltitleibcnfi^aft gesogen, wü^tenb ber 
Saben »on 3faac (El^etfaffv »ollffänbtg ausBronnte. 

(Es Bleibt absuwaticn, was bie Unterfu^ung 
bet !Ee(^nif<^en poliset in ben etnjelnen jfällen 
ergibt. a)ir fonnen aus btcfem (ßrunbe bie Jfit: 
fi^t einiger pefffmiften, ba^ bie „Sa^en" nrit bet 
^albja^tesBilanj tn Sufammen^ang ftc^n, ni^t 
teilen. 

4õJ^ ^eítàekMd'! 

(Êigencr Dratífberldjt.) 

U)ic ongelünbigt, unternahm bet beutfc^e Äennfa^et Qans Stuct am »ergangenen ítlittwoc^s 
na^mittag auf bet Strcde Hio—pettopoli» ben fetfuc^, bic ttJeltrelotbe üBer ehten Kilometer unb 
eine íTicile mit fte^enbcm Start su btc(^cn. 5üt bie Prüfung Ratten fi^ bie »on bet internationale« 
Sportbeprbí sugclafienen amtlii^en Síitnel^er bes Srafilianifc^en }Iutomobiltlubs jur Verfügung ges 
fícllt. Xite beiben 3íaliener pintacuba unb Sti»io nahmen entgegen ben erften íttelbungcn nic^t an 
bet probe teil, fobaf? J?ans Stucf allein fu^t. 3cboc^ waten Bei bet Prüfung au^et ja^llofen 
fi^auern aud; »ielc Hcnnfa^rcr »om »ergangenen Sonntag anwcfenb. £s gelang bem beuifc^cn Saurer, 
ben Beftebenben UJcItretorb üBet einen Kilometer mit einer geit »on 20,Z Setunien 3U Btee^en. pr 
bic ítíeile mit fte^cnbem Statt erreichte i^ans Shtcí bie ;^cr»ottagenbe gcit »sn 29,21 SetunSen, 
»»as einem Stunbenbur^f^nitt »on üBet 200 Kilometern entfpri^t. ÍHcfe Ourc^fc^niftsja^lert becea= 
tcn, bag bet Wagen ». Stucís bie p^antaftif(^ (Enbaefi^winbigfcit »on 3Z0 Stunbenfilometern ^attc! 

t>ie herausgefahrenen ^eikn würben »on bcm ja^Iteii^en puBlitum mit größter Segeiftes 
rung aufgenommen. t>ie Beiben it)«ltteforbe ftellen unfetem beutfc^en Oerttefer ^ons Stud etneut 
bas Scugnis aus, bag et jur beften infcmatioitalen Klaffe bes JtutomoBilfports gehört. 

Z)ie gefamte pteffc ber Sunbeshauptftabt wibmet ber neuen t)>cliBefileifiung bes beutfdhen ilTei: 
ftetfahrcrs ausfühtli^e Silbbetichfe auf bet etften Seite unb fd^ilbcrt bie ungeheure ^geiftetung, mit 
ber bie Doltsmenge ben fahret im Triumph Jut iErtBünc trug. ZKc Ua^mittags: unb ^Ibenbjcitun: 
gen »om ttlitiwod; brachten (E^traousgaben mit ausführlichen Sdhilbetungen, bie uns in übetjeugenbet 
ÖJeife bie Jincrfennung unb Sewunbetung ber Btafiliftnif^en Spertfreife für „unfern" Stuá »or 
}(ugen führen. Çoffentli^ wirb bet tOunf^ aller (ErfUllung, ba| ^ans Stuct au^ im tommenben 
3ahr wiebet am (5a»easÄennen teilnimmt unb »iellei^t nodr einige bcutfch« Kametaben mitbringt. 

Die JEatfadh^, bafe biefe Beiben lüeltreiotbe auf einer Btafiliaitif^en Sa^n aufgeftellt wur^ 
ben, wirb ni^t wenig bap Beitragen, bie Jtemtfttecfen Hios im internationalen JiutomoBilfport noch 
mehr Befanntjuma^en aU Bish^t. 

Ikußs inkâc2e 
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Der deutsche Rennfahrer Hans Studt auf „Auto-Union** belegt hinter dem Italiener Carlo Pintacuda 

auf „Alfa-Romeo" den zweiten Platz. - Einzigartiger Rennverlauf mit über 500.000 Zuschauern. 

(Eigener Bericht unseres nach Rio entsandten 
Vertreters) 

,Das grosse alljährliche Rennen „Rund um 
die Qavea", das in ganz Südamerika und 
auch schon in Europa einen guten Klang 
hat, fand auch in diesem Jahr in ganz Bra- 
silien lebhafteste Anteilnahme. Schon seit lan- 
gen Wochen sprach man in der Bundeshaupt- 

Der Andrang zur Rennstrecke war schon 
in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag 
fürchterlich. Rund eine halbe Million war 
zusammengeströmt, um das sensationelle Er- 
eignis mitzuerleben. Frühmorgens um 4 Uhr 
setzte der Hauptandrang ein, denn alle Be- 
sucher hatten das Bestreben, sich einen mög- 
ficnst guten Platz zu sichern. So musste sich 

die Spitze. Oleich hinter ihm kam der Ver- 
treter der Auto-Union und so blieb es bis 
zur 11. Runde. Deutlich sah man, wie leicht 
der Auto-Union-Wagen auf der Strecke lag, 
und es sah fast so aus, als wenn er über 
dem Boden schwebte. Nicht umsonst hatten 
die Brasilianer das schnelle Oefährt als „Sil- 
bernen Vogel" getauft. Leider zeigte der 
Verlauf des Rennens, dass die Maschine von 
Stuck auf der regennassen Bahn bei weitem 
nicht voll ausgefahren werden konnte. Ganz 
besonders machte sich das in den Kurven 
bemerkbar, die Pintacuda auf seinem kürze- 
ren Wagen mit bewundernswertem Drauf- 
gängertum nahm. Bis zur 11. Runde ver- 
ringerte sich allerdings der Abstand zwischen 
den beiden Spitzenfahrern zusehends, und in 
der 12. Runde setzte sich Hans Stuck unter 

grossen Klasse gehört. Sein Kamerad Brivio, 
der sich im internationalen Automobilsport 
ebenfalls einen Namen gemacht hat, war dies- 
mal von grossem Pech verfolgt. Dreimal war 
er gezwungen anzuhalten und verlor dadurch 
viel kostbare Zeit. Trotzdem fuhr er un- 
beirrbar seine Runden und holte wieder so- 
weit auf, dass er noch den dritten Platz 
belegen konnte. Die beste Rundenzeit im Ren- 
nen fuhr auch diesmal wieder Hans Stuck 
mit der Zeit von 7,3Q5/10, woraus man 
ersehen kann, welch hervorragender Fahrer 
der Vertreter der Auto-Union ist. 

Bis zur vorletzten Runde hatte der Deui- 
sciie noch eine Zeitdifferenz von etwa 40 
Sekunden hinter Pintacuda, holte jedoch in 
der letzten Runde mit einem Schlage die 
beinahe unglaubliche Zeit von 30 Sekunden 

Hans Stuck am Steuer seines Auto-Union-Wagens beim Training. 

Stadt über nichts anderes mehr als über das 
grosse Rennen, und die starke Beachtung, 
die der grossen Veranstaltung auch im Aus- 
land entgegengebracht wurde, geht daraus 
hervor,' dass Deutschland einen seiner be- 
Icanntesten Fahrer entsandte, während ausser- 
dem Italien, Portugal und Frankreich ver- 
treten waren, neben zahlreichen argentini- 
schen Fahrern. Durch die Teilnahme von 
Hans Stuck, der seit langen Jahren die Auto- 
Union vertritt, fand das Rennen auch für 
das gesamte Deutschtum Brasiliens grösstes 
Interesse. Alle hatten nur den einen Wunsch, 
Hans Stuck siegen zu sehen, und mit gröss- 

aucli unser Berichterstatter des Morgens um 
5 Uhr auf die Beine machen, um seinen 
Platz auf der Pressetribüne rechtzeitig zu 
sichern. Ueber eine Stunde nahm der kurze 
Weg durch das Gedränge in Anspruch, aber 
schon um 6 Uhr herrschte ein gewaltiges 
Treiben, weil bekanntgegeben war, dass die 
Bahn schon um 7 Uhr geschlossen würde. 
Bis Q Uhr hielt der Zustrom ununterbrochen 
an. Tausende und Abertauseiule von Menschen 
drängten sich nocli zusammen, und man 
musste sich nur wundern, wo sie alle noch 
Platz fanden. 

Die Stunden des Wartens bis zum Start 

Ein wohlgeinngener Schnappschuss: Nach hartem Kampf hat Hans Stuck die Führung des 
Rennens übernommen, in der Kurve dicht gefolgt von Carlo Pintacuda. 

(Lichtbild ,.A Noite Iii.") 

dem frenetischen Jubel der Zuschauer an 
die Spitze, die er bis zur 15. Runde behielt. 
Dann musste „unser Stuck" anhalten, um 
Reifen zu wechseln und Brennstoff aufzufül- 
len Hierbei verlor er über 50 Sekunden, 
eine Zeit, die ihn um den Sieg brachte. 
Allerdings setzten alle bei Wiederaufnahme 
des Rennens ihre Hoffnung noch auf Stuck, 
in der Ueberzeugung, dass er den grossen 
Zeitverlust wieder aufholen werde. Leider 
erfüllte sich diese Hoffnung nicht, denn Pin- 
tacuda fuhr mit der gleichen Bravour und 

aufi so dass er nur 7 3/10 Sekunden hinter 
dem Sieger durchs Ziel ging. 

Wie uns ein Augenzeuge vom Zielband 
berichtet, ist Carlo Pintacuda ijiit dem letz- 
ten Tropfen Brennstoff durchs Ziel gegangen 
und nur der gewaltige Schwung, den sein 
Wagen hatte, brachte ihn noch vor seinem 
Verfolger durchs Ziel. Es ist also nicht zu- 
viel behauptet, wenn der Sieger selbst fest- 
stellt, dass er mit unheimlichem Glück ge- 
wonnen hat. Berücksichtigt man weiter die 
Tatsache, dass Pintacuda nicht ein einziges- 

Dcr Start zum grossen Rennen sieht Stuck als Ersten, gleich hinter ihm Pintacuda u. Brivio. 

ter ■ Begeisterung wurde das Ergebnis der 
Trainingsfahrten und der Vorentscheidungen 
aufgenommen, bei denen der deutsche Fah- 
rer, weitaus die beste Zeit herausholte. 

Leider kam es im Rennen anders, als die 
Mehrheit des sportbegeisterten Publikums in 
der Bundeshauptstadt annahm, trotzdem Hans 
Stuck beim Ausscheidungsrennen am vergan- 
genen Freitag mit 7,20 Min. die beste Fahr- 
zeit erzielte. 

Hier in Rio konnte man sich in den letz- 
ten "Tagen vor der Veranstaltung nur noch 
über das Rennen unterhalten, alles andere 
war ausgeschaltet, selbst die Politik, die Er- 
eignisse in Spanien usw. traten vollständig 
iti;den Hintergrund, Ueberall auf der Strasse, 
in den Cafés und in den Hotels wurde die 
grosse Frage' erörtert: Wer wird siegèn' 
Pintacuda, Brivio oder Stuck? Bei diesen drei 
weltbekannten Fahrern musste die Entschei- 
dung liegen, denn sie alle hatten in- den 
Vorprüfungen ihr Können unter Beweis ge- 
stellt. Hans Stuck hatte unter allen Teilneh- 
mern die .weitaus grössten Sympathien bei 
din „Cariocas"; überall hörte man seinen 
Namen, und wo er sich zeigte, brachte man 
ihm .begeisterte Kundgsbungen. 

verliefen sehr schnell, denn das rege Leben 
und Treiben auf der Bahn mit all seiner 
Abwechslung Hess keine Langeweile auf- 
kommen. 

Punkt 9 Uhr erschien der Bundespräsi- 
dent, Herr Dr. üetulio Vargas, von der 
riesigen Menschenmenge begeistert begrüsst. 
in seiner Begleitung befanden sich zahlrei- 
che Bundesminister, der Präfekt von Rio und 
viele Staatsbeamte. Mit Ungeduld erwartete 
die Menschenmenge das Zeichen zum Start, 
das sich ziemlich lange hinauszögerte, weil 
die Rennfahrer wegen der nassen Bahn in 
der Mehrzahl beschlossen, die Reifen zu wech- 
seln. Endlich, wenige Minuten vor 10 Uhr, 
hörte man die ersten Wagen herandonnern. 
Als Erster Hans Stuck, ganz hinter ihm 
Carlo Pintacuda. Begeistert feuerten die Zu- 
schauer ihre Lieblinge an. — Der Beginn 
des Rennens litt leider unter einem starken 
Regen, der besonders für den deutschen Ver- 
treter sehr nachteilig war, da sein Wagen 
auf der feuchten Bahn bei weitem nicht zur 
vollen Auswertung gelangen konnte. Das 
sollte sich auch gleich nach der ersten Run- 
de bestätigen, denn nicht Stuck, sondern Pin- 
tacuda führte nach Beendigung dieser Runde 

Drei Fahrer von Ruf: Von links nach rechts Brivio, Stuck, Pintacuda, wie sie der Photo- 
graph nach dem schweren Rennen „fassen" konnte. 

der gleichen Regelraässigkeit seine Runden, 
und brauchte kein einzigesmal anzuhalten, um 
Reifen zu .wechseln oder Brennstoff zu neh- 
men. Carlo Pintacuda hat in diesem einzig- 
artigen .Rennen gezeigt, da»s er zur ganz 

mal zum Reifenwechsel oder zur Brennstoff- 
aufnahme angehalten hat, so beweist das wei- 
ter das vom Glück begleitete Draufgänger- 
tum Pintacudas. 

(Schluse auf Seite 15) 
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Japanischer Hotte,ihcsach in Deutschland. Im Reichskriegshafen Kiel traf «J" japanisd^e 
Kreuzer Ashigara" zu einem mehrtägigen Besuch Deutschlands ein. Dem Sendboten 
dem Fernen Osten wird das Reich die Gastfreundschaft vergelten, die in den letzten 
lahren deutschen Kriegsschiffen bei ihren Japan-Besuchen so oft widerfuhr. Links . Im 
Zeichen der deutsch-japanischen Freundschaft. Japanische und deutsche .'Matrosen in Unter- 
L tung an Bord dL japanischen Kriegsschiffes. Im Hintergrund der „.Admirai Graf 
W' Rechts- Der japanische Geschwaderchef Kobayashi schreitet zusammen mit den 
deuLhen Flottenchef Vizeadmiral Carls (links hinter Kobayashi) an Bord der „Ashigara 
die Front ab. 

Amerika <'ibt Helium für deutsche Luftschiffe frei. Nach der Luftschiffkatastrophe von 
Lakehurst" richtet sich das Interesse der Weltöffentlichkeit wieder in stärkstem Masse auf 
das Element Helium, dieses unbrennbare Gas, das für die Füllung von Luftschiffen und 
Ballons geradezu ideal ist. Das einzige Land, in dem dieses Gas in ausreichendem Masse 
zur Verfügung steht, ist Amerika. Praktisch besitzen die Vereinigten Staaten das Hehum- 
Weltmonopol. das zudem mit einem strengen Ausfuhrverbot verbunden war. Ei^reulicher- 
weise hat sich jetzt die amerikanische Regierung bereit erklärt, Deutschland Helium in 
ausreichendem Masse für die Luftschiffahrt zur Verfügung zu stellen. Unser Bild ge- 
währt einen Blick in den Verdichtungsraum einer amerikanischen Heliumfabrik. Im Vorder- 
o-rund des Bildes sieht man Hunderte von Versandbehältern. 

Neuer Höhenweltrekord im Segelflug;. Der 
deutsche Segelflieger S t e i n i n g (Breslau) 
erreichte mit seinem Segelflugzeug eine Höhe 
von 6000 Meter. 

90 Jahre Hamburs.-Amerika Linie. Vor QO Jahren wurde von Hamburger Kaufleuten die 
Hanae gegründet 'die sich von einer kleinen Segelschiffsreederei zur grossten Privatreede- 
rei der Welt entwickelt hat. Die ersten Dampfer der Hamburg-Amerika Linie waren 
die Dampfer „Hammonia" und „Borussia", die für den New York-Dienst im Jahre 1530 

in Fahrt gesetzt wurden. Im Ausschnitt August Bolten. der Gründer der Reedeiei. 

Zum Schlageter-Gedenktag am 2'). Mai. Das 
Passbild Albert Leo Schlageters aus der Zeit 

des Ruhrkampfes. 

Deutschlands grösste Eisenbetonbogenbrücke. In Teufeistal. dicht bei Gera, entíteht beim 
Deutsche Jugend voran l Der Führer hat die gesamte deutsche Jugend zu einem alljähr- Bau der Reichsautobahn Dresden"-Frankfurt a .M. eine gewaltige Brücke, die das Teufels- 
lich sich wiederholenden Sportwettkampf aufgerufen. Niemand, ob Junge oder Mädel, wird (aj pjn Nebental zwischen Elster und Saale, überspannt. Die Länge des Brückenbogens be- 
sieh diesem Appell entziehen und wird einsatzfroh und begeistert seine sportliche Lei- j^ägt 237 Meter lichte Spannweite, von der Talsohle bis zur Bogenspitze werden 70 

stungsprüfunp- ablegen. ■ .Meter gemessen. 

Links: /um Internationalen Avus-Rennen 'in 

Berlin 1937. Am 30. Mai siegten in der Klasse 

der schweren Wagen Hermann Lang auf Ater- 

cedes. der Engländer C. H, Martin auf ..Era", 

in der Klasse ■ bis zu 1500 ccm. Unser Bild 

zeigt einen Blick vom Funkturm auf die Nord- 

kurve, im Vordergrunde die Einfahrt zur Avus. 

Rechts: Deutschlands Luftwaffe-, Start eines 

See-Kampfflugzeuges. 
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M/eÀ^ T^eAiUilUcMÂ/- àiu Iktiúí? 

Bine' lAm^Hxige' ßel' dm,' Leilneßmmv ÀeA/ 'Weiimix^iteUimgy 

l^uêiiiüim4úMd>iançy Mmf .MeuJMJJvßH' I^OMMOÍV" 

(Eigener Bericht) 

Berlin, Anfang Juni. 

Deutscher Erfindergeist, deutsches Können 
und deutsche Werkarbeit haben in der Welt 
scljon oft Staunen und Bewunderung erregt. 
Mehr denn je gilt es aber gerade heute, 
den Beweis dafür anzutreten, dass das neue 
beuischland ein Land des Fortschrittes ist, 
dass seine Errungenschaften auf dem Gebiete 
der Kunst und Wissenschaft, der Industrie 
und Technik sich nicht nur ebenbürtig jenen 
anderer Länder zur Seite stellen können, son- 
dern sie auch in mancher Hinsicht bei weitem 
übertreffen. Die Augen der ganzen Welt sind 
deshalb auf das stolze Haus gerichtet, auf 
dessem Dach auf dem Gelände der Pariser 
Weltausstellung zu Füssen des Eiffelturmes 
die Farben des Dritten Reiches wehen, und 
das als ein Meisterwerk deutscher Bau- und 
Handwerkskunst den prachtvollen Rahmen zu 
den Spitzenleistungen deutschen Schaffens und 
deutschen Fleisses büdet. 

Es ist daher zu verstehen, dass sich ge- 
rade die deutsche Schau seit dem ersten 
Tage der öffentlichen Besichtigung eines be- 
sonders regen Besuches erfreut. Zeitweise ist 
der Andrang des internationalen Publikums 
so stark, dass die Tore des deutschen Pa- 
villons vorübergehend geschlossen werden 
müssen. 

Der tönende Stencxgraph 
Nur solche Werke und Industrieerzeug- 

nisse durften ihren Platz in der gewaltigen, 
162 Meter langen Ausstellungshalle des ,,Deut- 
schen Pavillons" in Paris einnehmen, die aus 
einer mehrfachen Prüfung auf Güte, Quali- 
tät und Neuartigkeit ohne die geringste Be- 
anstandung hervorgegangen sind. Nicht nur 
eine gewaltige Schiffsschraube, der Koloss 
eines Hebekranes oder das Ungetüm einer 
Stromlinien-Lokomötive, sondern auch das zier- 
lichste Kunstwerk und das kleinste Schmuck- 
stück mussten vor der Prüfungskommission 
desReichskommissars für die Internationale 
Weltausstellung in Paris 1937" bestehen. Bis 
iuni letzten Schräubchen und bis zur letzten 
Feder wurde da alles anfs genaueste unter- 
sucht, um nur solchen Erzeugnissen den Weg 
nach Paris freizugeben, die auch wirklich eine 
Spitzenleistung darstellen. 

Es ist im Rahmen dieses Berichtes un- 
möglich, ein vollkommenes Bild von jler Viel- 
gestalt der Schaustücke aus deutschen La- 
boratorien und Werkstätten zu geben. Wir 
liaben uns daher an eine Reihe deutscher 
Firmen von Weltgeltung mit eiiier Rund- 
frage: „Was zeigen Sie in Paris" gewandt 
und die Antworten darauf in gedrängter 
Kürze niedergelegt. 

So zeigt AEG als einzige Firma der Welt 
ein Magnetophon, das Sprache oder Musik 
auf magnetischem Wegt auf Filmbänder ge- 
treulich aufzeichnet und wiedergibt. Dieses 
einzigartige Gerät leonserviert sozusagen je- 
den Laut, es nimmt selbsttätig' Ferngesprä- 
che ab, die dann beliebig wiederholt und 
nachgeprüft werden können, schreibt Reden 

sehen unterläuft. Das gleiche Werk stellt 
u. a. noch Messgeräte mit Störungsschreiber 
für elektrische Werte aus, die sofort die 
geringste Schwankung in der Spannung 
melden. 

Die Uhr, die niemals stille steht und 
keine Sekunde säumig oder übereilig ist, er- 
regt ebenso Bewiniderung wie die neuesten 
Fernschreiber der Siemens-Werke, die auch 
mit einem neuen Radioapparat, dem „Kam- 
niermusikgerät", herauskommen, die vollkom- 
mensten Kinokameras vorführen und einen 
Betriebstelegraphen für Schiffe zeigen, der 
von einer Stelle aus Befehle nach mehreren 
Räumen in einer ganz neuartigen Weise aus- 
sendet. Besucher der Weltausstellung, die auf 
dem Seewege nach Paris gekommen sind, wer- 
den vor dem A\odell eines Schiffes, das die 
hochgehenden Meereswogen hin und her wer- 
fen, lange stehen bleiben und vielleicht auch 
erleichtert aufatmen. Denn hier führt Sie- 
mens eine Schlingerdämpfungsanlage im Be- 
trieb vor, eine sinnreich konstruierte Appara- 
tur, die das Schlingern eines Ozeanriesen auf 
ein Mindestmass herunterdrückt und damit 
die Gefahr der Seekrankheit verringert. 

V'wlettes Gold und Samt aus Cellophan 
Eine Frankfurter Elektrofirma hat einen 

Sedisfarben-Punktschreiber konstruiert, der die 
Wärmegrade der verschiedenen Körper in be- 
stimmten Farben anzeigt und eine elektrische 
Temperatur-Fernmessung ermöglicht, die sich 
besonders für Luftschiffe, Dampfer, Glashüt- 
ten, Museen, Kühlhallen usw. eignet. Dazu 
sieht man noch einen Temperatur-Regler zur 
selbständigen Einstellung von Temperaturen 
nach einem vorher festgelegten Schema. Ob 
es nun heiss und in 10 Minuten wieder lau- 
warm, dann wieder eiskalt oder kühl wer- 
den soll — man kann sich darauf verlassen; 
dieses Instrument regelt Höhe iind Dauer 
der Wärme ohne jede menschliche Hilfe. 

Selbstverständlich beteiligt sich auch die 
deutsche Photo-Industrie mit ihren neuesten 
Erzeugnissen an der Pariser Weltausstellung. 
Die Leitz-Werke in Wetzlar sind besonders 
aut ein Leica-Geriit stolz, mit dem sämtliche 
Reproduktiotfsarten für medizinische Zwecke 
ausgeführt werden können, also ein Univer- 
salgerät, das in seiner Art einzigartig dasteht. 
I. G.-Farben nimmt mit seiner photochemi- 
schen Abteilung einen breiten Raum in der 
Ausstellungshalle ein und zeigt daneben auch 
noch seine verschiedenen Farbstoffe wie In- 
danthren, Peregal, Eulan, Igepon; auch Buna- 
Gummi und Leuna-Benzin haben einen Eiiren- 
platz erhalten. ,,Amethyst-Gold" heisst eine 
neue Goldlegierung, die eine deutsche Gold- 
una Silberscheideanstalt zum erstenmal der 
Weltöffentlichkeit zeigt. Blauviolett ist die 
Farbe dieses deutschen Goldes, das seinen 
metallenen Charakter durch den Arbeitspro- 
zess verloren hat, aber dafür eine Leucht- 
3craft besitzt, die eine bezaubernde Wirkung 
ausübt. 

Deutscher Kunststil setzt sich durch 
Eine Wiesbadener Firma hat aus Cello- 

phan einen kostbaren Samt hergestellt, der 
in seiner Güte und seinen Farben unerreicht 
ist, und von dem man heute schon sagen 

Schreíbníascliínen 

nauer Schmuckwarenindustrie, die sich längst 
schon Weltruhmes erfreuen darf, will ihren 
Ruf durch neuartige Schöpfungen noch wei- 
ter vertiefen. Ihre funkelnden Diademe, jn- 
welengeschmückten Ringe, Broschen und Arm- 
bänder fallen durch einen ausgesprochenen 
deutschen Stil auf, der sich durch Einfach- 
heit und Klarheit ausprägt. Offenbacher Le- 
derwaren fürchten ebenfalls keine Konkur- 
renz, sie bringen von Koffern, die nur für 
Luftverkehrszwecke bestimmt sind, bis zu 
Brieftaschen für Südamerika mit seinen gros- 
sen Geldscheinen, und Handtaschen, die aus 
Fischhäuten gefertigt sind, alles, was sich 
aus Leder überhaupt gestalten lässt. 

Das alles ist nur ein kleiner Ausschnitt 
deutscher Leistungsfähigkeit, die auf der Pa- 
riser Weltausstellung 1937 sich zeigt. Im 
offenen, • ehrlichen Wettbewerb stellt sich 
Deutschland der Welt. So bietet der Pavil- 
lon an der Seine einen Querschnitt durch 
die Vielgestalt der deutschen Arbeit, gleich, 
ob sie an der Retorte, im Walzwerk, am 
Zeichentisch oder an der Hobelbank geleistet 
wird. 

ffliftejftt, »oifiAiig fein! 
2tnanas, nTamão, 2Tlanga, 2li>acatc unii wie 

Sic Ijccriid^cn bcafilianifcficn 5rüd)tc alte i)ci§cn 
mögen, i§t iDoi)! jebet oon uns mit DotlieBe. 23e» 
fonbcts an fcfic tpatmcn Cagen Bcrfpüct mcm 
Jlppctit auf „etwas (Êrfcifdjenbes". 

Itur Dorficfit ift notwenbig! Stlljuicidjt faim 
nodi tiid^t »öltig ausgereiftes ®bft bie üerbauung 
in llnorbnung bringen. 3atir füc 3"^!^ bejaEjlcn 
ÍLaufenbe unb 2ibettaufciibe teuer biefe Unporfid^fig» 
feit, mand]c fogac mit bem £eben. Critt nad; 
®bffgenu§ Siurdifall ein, bann fott man nidjt war.= 
fen, bis biefer wiebct uergetit, fonbcrn fofoct <£[bo» 
formio neEjmcn. Diefes Bavcc^'ptobuft reguliert 
bic Derbauung fciineK unb fteCft bas föcpcrttd;e 
lüoBiIbefinben wiebec fjer. filboformio Dotífom» 
men unfdiäblid; unb -in jeber ypotijefe ju Ejaben. 
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und Vorträge auf und ist der tönende Ste- kann, dass er zum ^,dernier cri" der inter- 
nograph der Konferenzen, dem nie ein Ver- nationalen Modenvvelt werden wird. Die Ha- 

Nach der Eröffnung des Deutschen Hauses. Ein Blick in die 162 Meter lange Halle 
des Deutschen Hauses auf der Pariser Weltausstellung. Im Vordergrund eines der grossen 
Reliefs die die gewaltigen Bauten des neuen Deutschland veranschaulichen. 

»efit^tigcu (Sic öittc unferc tcit^e 

unb ttnfccc 

fteííung! (md ^lei4e 
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Síoã ^ttfèiwcrl „SHttttcr unb ^ittb" 

Por ctira ciiiciu i'i'-'T i'í5»Uolfía>o[íí» 
fatjrt (ItSPi ba5 iiilfsiccrf „illutter uitb Kiiit" 
tili Cc&cn. íÊs ift; âl^iiliií) wie íic tirogcii U^riitov- 
Ijilfíwerfc, ju ciiict (Bcincinfchaftsaufgabc bes gaii- 
5CTI beutfdvii Polfcí iiut' aller intereffiertcn ScEjoiv 
beu uni DcrBänöe gcuioröcit uni) ftcbt unter 
rung beí íjauptanití für Dotfsuvíilfaíirt. Jlüt 
bent ijitfswccf „lUuttcr unb Kiní)" foKfe eine buidv- 
greifenfce fiílfe fiir öio crrigefunDe beut)cf;e ^atmlie 
gefcfiaffen »eríieii. Durd> früliäcitig einfctjenöc unO 
burcfigreifenôe iiilfsningnaf^nien follen entweOer 
Sdiäöeu oerlúUet ober bc|te[;enbe itotftiinbe befet- 
tigt werben. €; nun; jucift oerfuAt merSen, bie 
SelbftEjilfe iu einer ,'viiiinlie ju cittirieren. frft toenn 
biefe nid:t inetjr auíreidjt, tritt bas liitfsmci'f 
„ilTutter unb Miub" mit feinen ítTajjniiIinien ein. 

2)cet ijaupigruppeu finb 6ei ben ílufgaben be? 
iiilfiwects „JTiuttcr unb Kinb" ju untorfd^eiben. 
5unärf>ft finb ee bic iiilfsnia^""'!""'". 
.■iainilie in iEirer tSefanittieit bienen fotlcn, bie fo«' 
genonute 5«iiiilieniiilfe. liier ftelit in norberfter 
Heitje bic ÍDoEjnungsEjitfe, ber eine große Scbeu«= 
tung bcigenieffen werben muß. ítíte anbcren flilfs" 
niagnatimen finb oft unifouft gegeben, loenn eine 
finbcrretd-'c Familie burd; fdiledite lüoEjnungscer^^ 
bältniffe gefunbbeitlid- ober nioralifdi gefäE;tbet ift. 
3m Habmeu ber iUotjnungsfiilfe föuneit 3. S. etu- 
nmlig í5ufdiüífc für notwenbige 3nit'"ibfefeungi« 
arbeiten einer ungefunben iOobuuug gegeben wer« 
ben. £s tonnen ninjugsbitfen, Jniet>3ufd;üffe ober 
eoentueli feljlenbe iVtten gewätirt werben. Sue- 
anbere 3(tt ber ^iW'ilteniiiilfe ift bie Itrbeitsplati' 
bilfe. 3in Safiuien biefer ifrbeit wirb oerfud^t, 
bie erwerbstätige iiauífrau nnb ílTutter aus ben 
Í5etriebcn berausäujieijen unb bafür ben erwerbs» 
(ofen wieber iu ítrbeit unb iírot ju 
bringen. 

Den größten Umfang iunerbatb bes Bitfsiperfs 
„ITIiitter unb Kinb" uinnnt bie jweite iBruppe, bie 
2TÍ ü 11 e r f ii r g e ein, bie eiumat ber werbeubeu 
IlTutter unb IDöd;nerin unb jum auberen ber ge» 
funbf;eillid: gefdjwäditen, etbo[ung5bebiirftigcu iltut^ 
tec gilt. Bei beiben fommt es barauf an, fie fo 
früEijeitig wie mogtidj ju erfaffen. T)er wecbenben 
ntutter ir>irb in ber iiauptfadje burd) perfönlid;e 
Beratung unb burd> 5ad;ieiftungen gebotfeu. Jio ■ 
neben ift es itiid;tig, fie redit^eitig an eine ärst« 
lidie Beralungsftelie 3U uberweifen, bamit »orge« 
burtlidje Scbäben für IlTutter uiib Kinb iierinieben 
werben, 

J)ie IlTüttereritolungsfürforge tpirb in fefjr gro« 
gern Umfang buvdjgefütirt. l^ier liegt uns baran. 

BLITZE...EINSCHLAEGE«^ 

DONNER... 

einer stürmischen Nacht 

Indessen dieser Herr 
schiäff allen Gewalfen 
zum Trofz den Schlaf 
des Gerechten. 

Eine Tablette ADALINA, 
des harmlosen Beruhi- 
gungsmittels, gibt er- 
regten Nerven die ge- 
sunde Ruhe. 
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bie finberreidje JlTutfer, bie erbolungsbebürftige 
werbenoe IlTutter unb junge grauen, bie törpertid; 
gcfdjwädji finb, ju erfaffen. T>ie lITüttercrbolungs 
fürfcrge nmy fefjr forgfciltig vorbereitet werben, 
wenn fie £rfoíg babeu foll. -Eine rierantwortungs 
bewuiite IlTutter tauu fid; in ben inoifteu 5<^i'ten 
nur fel)r fd;wor baju enlfdilieãen, einmal für rier 
lUodv'n nur an fid; unb nid)t.au bie Erfüllung 
ihrer pflid;ten ju beuten. 7>abcr uuil;, beuor Jie 
ib^re firbolurujfreife antritt, forgfälticj überlegt wer 
bon, ums aus ihren Kinbern iiiirb, it>er iE^ren 
Iliaun unb ibreii iiansbalt wäbrenb ibrer itbwefen- 
l;eit oerfcrgi. I"'iele IlTöglid;teiten founneu I;ier 
in Eilige. wirb iunner iierfudjt, Uenraubte 
ober gute .^reunbe für bie Vertretung im iiausfialt 
än gewiimen. ■ U'enn bies uid^t mögtid; ift, fönneu 
bie Kiuber tagsüber in einer 'Kiubertagesftättc (Kin 
bergarlen ober Xiort) uutetgebrad;t werben, ober 
es wirb oerfudit, fie — foweit fie erboluugsbe' 
bürftig fiub ■ jnr felben 5^" "'i'' HTütter 
in 'Êrfiolung ju bringen. 3>tc notweubige- iians- 
arbeit tami tpäfjrcnb ber ItbwefenCjeit ber IlTutter 
eine oon ber ZISD be5ablte liausbitfe übernehmen. 
3n ftarfein Umfang f)at fidj aud; liier ber 5rauen 
arbeitsbienft bereitgeftellt, ber feine Jlrbeitsbienft« 
willigen für mefirere Stnnben am Eage in bie 
Familien fcbicft. 

J>ie Unterbringung ber llTütter erfolgt in beu 
meiften .Fällen in geeigneten ITTüttererbolungsIiei 
men. IVcr einmal burdi unfere ITÍüttererliolungs^ 
beime gegangen ift, wirb feftftellen föuueu, bag 
unfere UTütter es bann aud; fettig bringen, alle 
5ougen oinninl 5U nergeffen, bag fie »oll Dauf 
barfeii il;re „,'verien", bas , Famei'abfd;afttid!e (5n.- 
fammenlebcn int iieitn geitiegen, unb baß fie uor 
alleil T>ingen trieber lernen, frötiüdi ju fein. U"'ie 
oiele unferer IlTütter babett uns fpäter gefd;rieben, 
baii ibre Iltiittiter tutb Kittber gerabe biefe erneute 
lebensfreube ber ITiutter am batifbarften empfun- 
beit baben. Jiie ■Srbolungsjeit ber IlTutter fommt 
baber iu erfter £inie bod; iineber ibren Kinbern 
ttnb ibnr .^antilie jugule. 

eine iie'muiiferbriiutung nid;f uotUH^nbúj 
ober nidn burd^frbrbar ift, tonnen bic IlTütter and; 
iu örllidyi; >£rnoliiitgslageru tintergebrad;t trerbeu. 
Tnofe tager liegen iit ber Itabe ber 5tabt. Die, 
IliütU-r faljren mcrgens l;iuaus, n\-rben ta.tsüber 
roll t\rpflcgf ttuo oerforgi ttnb föitnen fid; abeiibs, 
U'ettn fie tpiebei uad; liaitfe jnrürftebren, bapon 
überjeugen, baf; aud; ifabreitf ibrer Jlbtoefenbeil 
jtt liaufe alte.-; feinen gewoliuten i.<iang gebt. 

J'ie britte ifit tippe ber iiilfsutaiinabmen gilt 
ben K i u b e r 11. ilud: hier ftel;t im IlTittelptinft 
eine grofijügige £rbo!ungspflege für Kiuber itiib 
jugeublicbe. i)cit gröjsten Ceii ber Kiuber foniue 
man iu .'vantiiietipflegeftellen itnterbriugen. vRevaOe 
bei biefem liiifstoerf bat bie l'^olfsgeme'nfdxtfl 
fieblbavfte:i Ilufbnic',' gofituben. IMole Be^iebumjeii, 
bie im oo.igen angei'nüpfi ioitrben, loerbeu 
l-eute Mod; gepflegl. Si:'. grof;et Eeil ber Kiuber 
faim fdne ,\erie:i ifieber iu beufelben ^iimilien 
perleben loie im Dorjabr. ,'vür bie befonbers er^ 
liciitngs ttitb pflegebebürftigen Kiuber baben tfir 
Kinbererboltutgsijeime, iit beueu fie ibre lüeinn 
bung wieberfiubeu föttnen. 

ibtd* bie ilrbeit iu beit Kiitbergarten unb liorten 
toirb im ITabnteu bes iiilfstoerfs „IlTtttter uub 
Kiitb" burebgefnbrt. £s fei bier benterft, baij bte 
Kiitber nur bann iu ben Kiitbertagesftätteu auf- 
genommen werben fömten, tpemt bie £lterrt atts 
tinrtfdiofllide.i, etsieberifdien ober fojialeu ißrüu 
ben nid:f iu bev £age finb, bie -Ersiebttug ber 
Kiuber feibft in bie iiaub 31t njinten. Befonbere 
ilttfmerfjamfdi tfirb ber Suriebfung ivu £ r :t t e 
5 e i 11 i n b e r g ä r t e n gefd>'itft. iRerabe bie 
Caubfran bct tuäbrenb ber ■Srnteseit boppelie 
pflidien in erfüllen, fobaf; ibr in ben meiften 
Julien teir.e .lieit ttnb Kvaft mebr bleibt, ficb um 
bie tßeiuiibbeit ttnb -£r3Íebuug ibrer Kiuber 311 
tünnnern. j"i.' £inrieblitug tion £rntefiubergärten 
bebiutet eilten erftmaligen l'^erfueb, ber snnâdjft 
febr ffertifd) ix">n ber' iaubbepöiterung beobad;tet 
nntrbe, aber boeb febr große -Erfolge unb Jlner» 
feinmugen attfsutrieifen batte. 

Das Wlfswerf „IlTutter ttitb Kiiib" ift eine 
ftiiubige £turid;tung ber ItSr* nnb tpirb in biefem 
3alir uodi weiter ausgebaut. 3" ftiller unb uner- 
innblid:er Jirbeit foll biet ein tleincr Bauftein ge» 
legt werben jtt bem grcjgeit Jlnfbantnerf unferes 
5übrers Jlbolf iiitler. 

Itid't 5U »erwedifeln iitit bcm fjitfswerf „IlTtitter 
nnb Kinb" im Jlabmcn ber Í15V ift bie Ilrbeit 
bes i' e i d> s m ü 11 e r b t e u ft e s im D e u t f wb e 11 
5 r a u e n 10 e r f. ^ 

U'^abreitb bie ilufgabeu bes Bilfswerts „IlTutter 
unb Kinb" auf fojialem iSebiet liegen, fud;t ber 
I\oid;5mütterbtenft im Deutfdjen íMUírticerf, bas 
unter ,^übtiutg ber l'C5--5r<'neitfd)aft fte^t, bas 

junge UTäbdjcn, bie fjausfrau, bie IlTutter er 
siebetifcb in feineu iefjrgäugen in ilirer Stellung 
5ttm Kiitb'e 511 beetuflußen. ijiet wirb itid;t nur 
ber .^ranenfreis erfagt, ber aus gefnnbbeitlidicn, 
ei3iel;cri!d;en ober wirlfebaftlidieu ».Crünbeu einer 
Betrettnng bebarf, fonbern ber I5eid;smüttetbienft 
wenbei üd; an alle iiausf'.-aueu uub IlTütter ober 
iold;e, bi,- bies werben. 5eiu 5inn unb foine 
iltifgabe finb int g \ feiner I!id;tlinien nieber- 
gelegt; 

■ „Die HTütterfdiitlnng ift bie iieranbilbuug uoii 
förperlid; unb feelifdj tüd;tigen IlTütteru, bie über- 
sengt finb pon ben bobeit pflid)teu ber ITiutter 
fd;aft, bic erfahren finb in ber pflege uub £r- 
3iebuitg ibrer Kiuber, unb bie iE;ren bausipictidiaft 
lid;en ' Ilufgaben getpadjfen finb." 

0tü¥mtfi^e SSctBung 

X^od; oben auf einer 2inböB)e, pott ber man 
tpeit über bie öunfleu lOälber tutb bie fdjiiinnerube 
Seenfette blieft, liegt ber alte firbbof. Seit über 
breiEiuubett 3<'t!ren ftebt er bort, uub feine Be- 
fifeet I;obcn alles getan, was in itireii Kräften 
[taub, unt betn Boben bas Befte abjurittgen. 

2tudi ber alte SrbJiofbaucc taun auf ein lattges 
£eben erfolgteid;er Ktbeit jurüdblicFen. IXur feine 
fdjwetc Kriegspetlefeung madjt tt)iu mitunter red;t 
5u febaffen, unb wenn er auf feinett firftgeborenen, 
feinen liermaun, fdjaut, bann inödite et lieber 
beute als morgen in bie „tleine Stube" siel'en 
nnb ;iiffit;cr werben. Jtud; bie Bäuerin tpäre 
gern bamit eiitperftaubeu, ba^ an il;tet Stelle eine 
3unge tPirtfdjaftete - - aber ba liegt eben ber 
iiafe im pfeffet! 

Ilidit, als ob ber ijermann fein IlTarjellcben 
wüßte, ias bafür in 5rage fäme —' 0 ttein! Die 
blonbe ilnfe Pom Kalweitbof überm See batte 
it)ut il]r lietj gefdieuft uub et ibr bas feine, ilber 
tpie es fo gcEjt mit ben tüeibsleuten -- tpeitn ber 
Bermaitn bann auf bem itacbbaufeweg fo red;t 
einbtiuglid; fragte: „2tnfe - wanu tpelle ii^i 
frije?", bann fal; no beut I^etmaun ladienb ins 
®efid;t unb antwortete fcbelmifci): „i^et bat nid; 
nod; CEib?" U'ienu aber ber junge Bauer ernft 
würbe ttnb iF;r ersälilte, wie ber Dater fid; plagte 
bei ber lirbeit, fal; bie Jlufe nacbbenfliob por 
fid; bin nnb meinte: „IlTait nod; e fleen IWelfe." 

So oergingen bie llTonate. 0ft plagten ben 
iiermanu böfe ^weifet. U)a5 founte. bie Jbite 
betpegeu, bie ijeirat immer tpieber auf3ufd;iebeu? 
5üb,ltc fie fid; mit íEitíu jwansig 3'-'<tlw' 3" j'ing, 
um bie Jlrbeit im itbbof 3U übetnebineu? <')ber 
iiber^ - ber i^ermamt bad;te au ein U"'ort, bas 
fein Tatet einmal Iiiitgetporfen tiatte - - lag am 
vEitbe gar fein greifbarer tßruttb por, unb ber 
Jliife nuid;te es nur ein bigcben Spay, fid; poii 
5eit ju K"" recbt poii lier3en bitten 311 laffeii? 
„De ItTarjelfd;c fpele gern ett betfe DerftecE", balle 
ber Illte gefagt. „Du inotft eenmol topacfe, i;er 
mann!" (ôupacFon - - aber tPie? Sr fonnte Cod; 
bi; Jlnfe nidit einfad; auf bie Ilrme nebinen, fie 
in ben päteriidieii liof tragen, nnb mir nid;ts bir 
nid;is Eieiraten? (i)ber bod'? 

So fam bie i^eit ber ijeuerute beran. Jllle 
Bänbe iparen an ber Arbeit, nur beu alten Üanerit 
plagte wieber einmal bas Heißen au feiner Wunbe. 
Stölinenb lag er baljeim, tpäEjrenb bie Bäuerin 
bas €ffen für ba-; (Sefittbe bereitete, bas braußen 
im i^eu werfte. <lud; ber ßermanu fd;tpang mit 
fräftigen Jlrmen bie Senfe. IT'ou «^cit 5« (ö'-'it iriarf 
er einen fcbnelleii Bücf über beu See. Dort ar ■ 
beiiete bie Jbtfe au ber Spitze ber IlTägbe fo 
eifrig, baf fie nid;t einmal 3>-'it fa»b, feinen 
BlicE 3« erwiberu. 

Der Betmann füblte, trie etwas an feinem 
i;er3en fraß unb ftef; immer tiefer bineiubobrte. 
iC'ar es wirflid- fo, wie ber l^ater fagte, . uub 
ipollte fie il;n am £ube ein wettig an ber I"iafe 
EierninfüEitcu mit ii;rem „IlTan uodi e fleeu IWel ■ 
fe . . ."? Der ' Betmanu füE;Etc, iiMe it;m fiebeub 
beiß würbe. £r tpotf bie Senfe l;iu, rannte auf 
ben lüagen 3U, id;irtte in fliegeuber £ile ben 
Braunen ab uttb tparf fid; aufs pferb. Sfatmeiib 
[taub bas >.'5eiinbe. 

3n filufeubem líitt ging es über bie ."ielber, 
bi: ilbE;äuge I;iitab. Iíed;fs unb liiifs bes Sees 
war breiter Sumpf, ber in ein Kinufal überging. 
Barl am líanbe bes IlToraftes jtpang ber Ber 
mann ben Braunen entlaug bis jttm U\ilb, bann 
fefete er au ber fd;malen finge bes Sees ins 
IPaffer. Die bübeit ttnb brüben oerfolgten in 
atemlofcL- Spaunniig beit füE;uen Hitt. Der Ber« 
mann fprengte pubeluaß, aber mit lad;enbem i,í5e^ 
fid;t, auf bie ilnfe 311, bob fie Por fid; aufs 
pferb uub fpreugte auf bemfelben IVege 5urüd. 
Die 31nfe fd;rie unb tpeinte, aber als er mitten 
im See eine Bewegung inadjte, als tpolle et fie 
loslaffei!, flammerte fie fid; feft au ,ibtt, tutb als 
er bann über perfaulte Stämme unb U'iutseln 
über StoeE unb Stein binaufritt bis bortEiiu, tpo 
ber >£tbf;of breit uub beE;äbig fein Dad; empor- 
redte, Eiielten fid; ibre beiben l;äube immer nod; 
frampfbaft an ibn. 

Bis unmittelbar unter bie Baustür fpreugte 
ber iVnnann. Dort fetite er ab, bob bie Hufe 
berunter unb fagte rubig; „So, Hufe, jetit fegg, 
tpat bii well)t! Seggft bu nee, beim bring id 
bi glif webbet torücf! Seggft bu aber ja, beim 
is alles jjaabt" 

Die Hufe fab mit tpiberftreitenben fintpfinbungen 
an fid; b>-'rab. Sie tpar pubeluaß, ttnb 3U ititeu 
.•iÜBeii bilbete fid; ein fleiner See. 3'|c <ßcfid;t 
untrbe rot Por Õ5>^rn. Beftig iparf fie ben Kopf 
Sttrücf unb bob bie Banb toie 3um Schlag. Der 
Beriiiann aber blieb fd;ipeigenb Por iE;r ftet;en, 
uno nur feiue Jlugeit perrieten, tpie es in ibiit- 
ausfaE;. Da glättete fid; langfam bie 3ufammeu 
gcjogeiie Stirn ber Jlnfe, uub bas alte Scf;elineu - 
Iäd;eln glitt über it;t ii!efid;t. 3ll''>: tleine bratuie 
Banb ftrid; bem íjernianit leife übet bie lüange. 

„So nat (ita^) föune tpi bod; uid; totn pfnrr 
goane . . .", fagte fie. 

Der iiermanu fließ einen tauten 3<-i»ii>3'-'r aus, 
bob fie erneut auf tutb trug fie bi'iii» i" ben 
Bof, gerabewegs Por bas Bett bes alten Bauern. 
„Bier ift mein Hufe", fagte er mit ftratilenbeii 
Ilugeii. „3t fjfbb tojepactt, Dabet!" 

€. in. 

^Itte Untev^altung 

in ber 

3in Dorfe finbet ein ITÍütíerfd;ulfutfus ftatt. 
Die IlTäntter fifeeit abettbs nad; ber Creibjagb 
iu ber iSaftftube sufantmen, ba'su traten aud; 
IlTänuer aus einem Itacbbarborf gefommen, iu 
beul fd;on ein Kurfns ftattgefunbeu batte. <£s 
eutuncfelte fid; fotgenbe UnterEjaltuug: 

„ITa, E;aat ji oof nod; l;eile Strümp au, tpenn 
jon 5tmts jebcn Jlbenb los goE;t no Sd^oi?" 
„3iitPobl, bot geif;t büd;tig un wennt bod; fttmntt, 
beult tauu if 00t nodj'it Strümp ftoppeit, bat 
l'ep ii fröber bi inien Solbateutieb lef;rt, ober 
bat friegt inien ,^rn liefers uod; fertig. tt*ie is 
beim bat bi jo tpefeit, ji E;ert ben Kurfus bod; 
all a.iter jo, bentt jo bat got gefallen?" 
„Je, bat tpül if bi feggen: erft E;ett mi bat gór- 
nid; paßt, jebeu Hbeitb be 5ru tifii Bus, ober 
uober bep if mi feggt, bat een, ipat bu gern 
unillt, Uli bat anner, tpat bu beim oof muß. 
Dat is lutmlid; tpütflid; gaits fd;eun, bat be 5tuus 
fon beten in be i.Raug brod;t warb nnb ton liab- 
benteii foint ober bat, tpat got is un bat, wat 
nit bögt. Jlnnern Dag frogt be Kiitner jebesmol: 
Iliubber, wat E;eii leEirt? Un IlTubber mut beim 
perteli'n. — - —■ 

„Dat is ipürtlid; tcobr, mau fummt bod; rid;tig 
bor aditer, bat'u oft büd;tig mit fieu iReftuibbeit 
rümaaft un fif bod; fülm mand;e Kraufbeit an 
beu Xials tüd;t tin be Dofter fd;all bie bat beim 
gliet a-'egbioieit, bat geibt of ni,-I; fo rafd; un 
mand;uto! gor uicb mebr. iPeitn bu benii bor 
ober ttot;benfft un bot fo rid;tig ad;tct fummft, 
bat IlToun un 5ru, jeber up fine U^ief, 'n l^ata 
nützen fönnt, bat et pörwärts geiE;t in Dütfcblaub, 
beim feggft bu bi gau3 rid;ti«, bat bu bi fiilin 
erft mol gaiij geEiörig an be Kaitbarr' nebtnen 
müßt. Wenn bu wat teiften »uEEt in Dütfdilanb, 
beim' müßt oE gefuttb fieu, lüuft blitpft een, tipee, 
btee ad-ter an. IPeiin nid; gefuttb büft, lieft of 
feeit Kutage, barüm fegg if bi: i<5einnbE;eit is 
be linuptfoofn" 

„Du fjeft.jo 'n bannigen öötbrag l;olln, Klaus, 
büft tooll bi bieu 5tu in be Sd;ool galiii, wat?" 

„Tic jo, wt Eject bat ümmet nod; iiioE be- 
fnacit, be wull'n bemt of nod; mol f;önt; ob 
ITlubbcr webbet 'n net £eeb EiEirt E;arr. 3f fauit 
bi fcggcu, US ilTubbet Ejett orttlid; gobe Stiminung 
mitbcoditt!" 

NICHT 
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ílufaiitj ^Ipril Iiattcn toiv t>ie Siiiíabuiuj lící 
vEmitvbaiv.-r í>333 criialtcii, 3111' „Dcutfdicn lOocIx-" 
un'0 jum \. JlTai niii einet Jlbor&mmg micíj Oort 
511 fiitircu. £5 irar für uní txitb bcfd^Ioffciio 5a« 
d]o, íie .^afirt ourd;5iifiibrcn. /Çalírplâuo rourtiou 
ijcujãíjt, Karten befragt, bei ber 23alin unb iitcb« 
roren 5d;iffa[jrt5linien tUngeíten wir an, um íei». 
nieSrirtftoii prei; 311 erfahren nnS untcrsogeu uid;t 
5ulc(it aud; nodi uiiferen (Seibbentet einer oora 
fid^tirten Prüfung. iBenügent' ÍCeilnetjrner battoii 
fid; fdinell genietöet, benn wer non uiií iníd;te 
nid>t Dabei fein, wenn es auf iSropfalirt gebt? 
Da fefet jeber eiujclnc fein ganses IPciIten tiaran, 
teilnel;meu 3U töinien uní wenSet all feinen Sd^arf- 

finn auf, um Sd'wierigfeifen uní ll">ic>erwiirtig« 
feiten 3U überwinden. UVn erft einmal Sa? „5abr» 
tenfieber" gopacFt liat, Den lä(it es iiid^t mebr 
I05. liid^t jeier wirJ uerftelien, weíbalb unr 
uns auf eine ^alirt unbändig freuen tonnen nniJ 
Dafür aucb' allerbanD Uiiannebmlid;feiten gerne auf 
uui nebnien. Uní ntandyr wirD wcH fofffdiüt- 
teliiD fragen, wie man fid) Denn überEianpt auf 
eine 2(iftünDige liabnfatjrt niiD ä[in[id;e „5trapa-< 
5en" freuen tonne, wo es Dod; 5U liaufe oiel 
fcböner unD angenelinier fei, ja ganj altgeniein, 
was Derartige ilnsflüge überhaupt für einen 5inn 
baben foliten.. ^luf foldy fragen wiffen aud) loir 
feine erfdvpfeuDe Jtntwort 5U geben unD wer nidjf 

in fid; felbft fd-on einmal 5iil?rtcnftimnnnig ge^ 
füblt bat, wiv'D fie aud; nie oerftefjen tonnen. 
j>enn, ift es nur Das l'Ceue, Das wir fennen ler- 
nen werDen, Die frcmDe £anDfd;aft, Die unbetainite 
5taDi, Die uns reijt? 5'-"rne, Die uns 
oerf<»efenD juwinft. Die IDeite Der Ifelt unD Die 
5d:önl)eit Der Hatur? (DDer Die KanieraDen, Die 
wir treffen werDen, mit Denen wir fitfabrungen 
unD firlebniffe anstaH)d;en wer'Den, oDev rielleicbt 
aud; gemoinfanic Erinnerungen an frühere .'val;rten? 
3ft es Das völlige ißeläftfein von Den alltaglid:en 
Derbältniffen, Das cRefübt Der 5ceibeit unD Hn- 
gebunDenlieit, Das uns auf Der be[;crrfcfit? 
T)as alles mag beftinimen'D fein, aber Das itus» 
fd;IaggcbenDe ift Dod; ficberlid; Das .^ufanmienfein 
mit liameraDen, Die Die 5abrt ju einer feften ^Re- 
meinfcbaft sufaniinonfdilieKt, Der fid; jeDer uiitev" 

jUorDnen ^cn Der er aber aud; weifi, Daf; 
einer für Den anDern ffel;t, wenn es Darauf an 
fonnut. 3n Diefem tüefül;! finD wir alle an Diefe 
.•vabrt berangegangen unD Fjaben- fie aud' in Die 
fer i;altung Durd\iefüt;rt. 3^'' !.''er[auf unD -Er 
folg baben bewiefen. Daß wir auf Dem ridnigen 
IPege finD. 

IDir baben Durd; Das perfonlidie Kennen 
lernen Der Jlurilybaner KameraDen unD Ka 
mcraDinnen wertpclte Jtnregungen für unfere ^.'(r 
bcit befonnnen uuD gegeben unD baben weiterbin. 
aus Der überaus freunDlid;en. ilufnabme bei Der 
gefamten Dcutid->ftänunigeu lierölferung unD be 
fouDers hei unfern OJuartiereltern, Denen an Die 
fer Steife nocl;mal5 befonDers geDanft fein foll, 
erfahren, Dajj Der i<ieift Deut)d;er l^olfsgemein 
fcbaft überall lebt, wo Tieutfebe wohnen. 

Kiitttcraocn, wir matfc^ictcit, 
wollcit frcitiófs Êííití Siirc^fpiireit. 

@tttc btc ifi luftig! 

Kun war es enDIid^ foweit, Dai; Die Jieife 
losging, unD fd;naubenD verliei; Der äi't' ^i<^ 
raudH'je ifalle. 3" fdineller 5al;rt Durcheilte er 
Die l'^ororte, ir>äl;renD wir es uns in unferem l'Oa-- 
gen fo bequem wie mfgKd; ju mad;en fucbten. 
2() StunDeu ."Ça^rt in „rjolstlaffe" ftelten inuuerl;in 
rcd;t erbeblidie íbiforDerungen an gcwiffe Körper» 
teile, fo'Daii wir aud; als erftes Die iiarteu 
häute mit Reitbahnen uuD T)ocFen weitgehenDft 
polfterteu. Einige 3ogen fcbon jefet itjre íErai-= 
ningsaujüge an unD Die j'5i>-''ilhrocfen perid;wau'Den 
in Den ilffen. 5d;on aus Der liebenolleu Sorg- 
falt, mit Der eiiijelne hierbei ju lüerfe gingen. 
Die Sad;en fein fäuberlid; 3uiammentegten unD Die 
33ügelfaiten glatt jogen, töiuite man tiefe Sd'Inffe 
auf Die iioffnungen unD Erwartungen àiefjen. Die 
fie. für iIuritYba Ijegten. 

3n3wifd;en waren aud; Die für längere 5iit]rtcn 
unr'ermeiD[id;en Spieltarten aufgetaud;t unD fd;nell 
fauDen fid) einige Sad;t>erftänDige jufammeu, um 
auf einer (Lronnnel einen jünftigeu Sfat ju Dre« 
fd;en. iiod; gingen Die llX^geii^ Der SpielleiDen« 
fdxifr uuD Das Kalbfell Dröt'nte maud;ma[ lauter, 
als es Der hefte Camhour 3um Klingen brin« 
gen fönnen. lieltes £ad;en Hang wieDerum aus 
einer anDern Wanf, in Der fid; fed;s IlTann naheju 
totquetfd'ten, unD gebeimnispoll Die Köpfe 3U- 
fammenftcctten, um nuv nid;t Den Knallcffeft Der 
geraDe riorgelefenen luftigen tRefd;id;te 3U oerpaffen. 

Sd;ncll oerflogen Die paar StunDen bis jUin 
T)unfelwerDen uuD balD id;on melDeten ficb unfere 
leeren Iluigen fnurreuD 3um Ifort. IDir [lielten 
großen Kriegsrai uuD es fiet nid't fd;wer, eine 
überwäÜigenDe 21TeI;rheit für ein uvirmes JlbenD« 
effeu im Speifewngeu sufammensubringen. T)rei 
illánn bod; jogen wir Dann 3ur Küd;e, um Die 
fd;wicrigen líohftoffoerhanDIungen ein3ulciten. Die 
aber leiDer an Den Schwierigfeiten bei Der 13e« 
fdiaffung Der nötigen Sablungsmittel fdieiterten, 
foDaf; fid; unfere JlborDnung surüdjog. Tiod; id;on 
nad; Der näd;ftcn Station crfd;ien ein weiche« 

fracFter Kellner als JlbgefauDter Der ipegenpartci 
in uuferm felbftgepolfterten Salonwagen unD un- 
terbreitete uns fd;on wefentlid; günftigere üor» 
fd;läge. J)od; Da wir nun fd;on Das grof;e 3"- 
tereffe erfannt hatten, Das Die t;od;löhlid;e Speife« 
wagenDireftion (old; feltenen ®äftcn enfgegenbrad;te, 
rierfangten wir ned; weitere preisermäffigung, wor- 
auf Der lUeiybefracEte in 2iid;tung Konibüfe per-^ 
fd;wanD. ll''abrfd;einlid; wollte er nad;feben, oh 
fid; genügenD Knod;en auftreiben ließen, um eine 
weitere preisfenfung ju ermöglid)cn. Sd;lie§licb 
wurDen wir aber Dod; IjanDelseinig uuD befamen 
ein r'or3Üglid;cs JlTal;! geliefert, Deffen iõ>ií<iiiimen- 
febiung fid; wol;I am treffenDften als „(SeDrängte 
il.''od;enüber(id;t 3anfd;en 5wei Qlcltern" tennseiebueu 
läjjt. nUs Porfpeife befamen wir nod; einen faf- 
tigen unD gefaljenen iEifd;fprud; iiorgefetjt. Ürot; 
Der ftarfeu Sd;aufclei Des llXigeus, Die große Iln« 
forDerungen an unfer i(SleidHiewid;tsgefüI)[ ftellte, 
nmuDete es uns rorsüglid; uuD hatten wir unfere 
íEeller im llu geleert. 

3m Verlaufe Der llViterfahrt mad;ten wir leiDer 
Die betrüblicbe EutDedung, Daß unfer lüagen nur 
bis fahren würDe, foDaf; wir uns 
Dort neue plätie im ein3Ígeu oerbleihenDen äwif*-"" 
Klaffe-llXigen iud;en nmiVen. 3" id;ou iiolleu 
il^agen war Das nun allerDings nid;t gan3 leid;t, 
aber alles Sdnmpfen half nid;ts unD wir nuißten 
unferen geliebten Salonwagen nerlaffen. 3hi 5d;ta= 
fen war jeijt jeDod; nid'* mehr 5U Deuten. T)afür 
war nid;t genügenD plat? norhauDen. 3)er IDagen 
bot einen troftlofen ilnblicf mit feinen teils id;la^ 
feuDen, teils oor fid; 3"í'iíf'-'i'> 
es fid" in Den unmogtidiften. Stellungen beiiuetn 
3U mad;cn fuditen. T>ie ."venfter waren feft juge«- 
feilt unD es ht'wfrf?''-" f'n eutfpredx-uDes iiefDrud« 
gebiet in Dem rollgepferd;ten iiaum. Das fid; aud' 
auf uns aus3uDehnen trohte. Kur «jenige tonnten 
einfcblafen, 3Uin Eefen waren wir 5U lITüDe, 3um 
Beuten uuD Unterhalten roieDerum 3U faul, foDaf; 
wir alle freuDig einftimmten, als gegen niifteruad;t 
einer ein luftiges £ieD anfing. swei wolle 

StunDen lang wir "im gefungen, all. unfere 
luftigen SolDalen unD £anDstned;tslieDcr, Sd;er3lie» 
Der, Sd;naDahüpferr unO auDere, bis weDer unfere 
Köpfe nod; Die 5ahtreid;en £ieDerbüd;er neuen 
Sloff liefern tonnten. T)a iujwifcben and; unfere 
Kehlen mehr als reibeifeuähnlid; geworDen waren, 
nutfiten W'ir aufhören. 

IDir fd;auten 3um .«Çenfter hii"^"^- iicisooll irar 
Die 5ahrt Durd; Die • non 21ionDfd;cin iierjilherte 
näd'tlid'e £anDfd;aft, über Die fid; ein tiarer Ster^ 
iienbinnne; fpannte. T)id;ter iioDennebel lagerte in 
Den ItieDerungen uuD iäleru, aus Dem fid; fche«^ 
menhaft Die fd-warsen iOipfel oon pinien erhoben. 
iRan.i fetten nur aniren menfeWicbe líehaufungen 
ju fehen, taum Daß Der Í5ug flüd;tig an Den we«. 
nigen Stationen anhielt. Xiäufig xierringerte er faum 
Die cRcfcbwinDigfeit bei Der T)urd;fahrt. T>as laute 
taftmäßige Klopfen Der JJäDer ließ feinen anDern 
ion an unfere (Ohren Dringen, Die fid; fd;on 
längft an Den einförmigen Klang gewöhnt 
Seit StunDen fuhren wir nun fd;on, unD weiter 
unD weiter eilte Der 5'ii '» i'ii greujcnlos etfd;ei- 
neuDe Weite Diefes unermeßlid;en CauDes. Ein 
oauernDer íunfenregeu fd;tug aus Der Zllafchine 
empor unD wirbelte längs Des «ouges. Jlllmcihlid; 
niad;te fid; nun bei uns allen Die liad;ttühle unD 
ilüiDigfeit ftärfer bemertbar, wir rollten uns fefter 
in Die <5eltbahnen uiiD pennten. _ 

Í1Í5 wir aufwad;tett, fuhr Der geraDe in 
einer größeren Station ein, wo weitere lOagen an^ 
gehängt wurDen. EuDlid; fauDen wir nun beffere 
pläfie unD fd;liefen halD auf unD unter Den IMn« 
fen feft weiter. 

IVir lagen nod; faft alfe im tiefften Sd;laf, 
aus Dem uns piöt;lid; lautes Crommeln riß, mit 
Dem uns fo ein ganj freuàweife blöDer lieebt auf 
Den Jlnbrud; Des jungen CEages aufmerffam nia« 
d;en wollte. (õâhnetnirfdienD iierfud;t man nod;- 
nuils ein5ufd;lafen, aber es geht nid;t. Der Kerl 
ift i'Cn einer feiten h'^rtnäetigen JlusDauer. I5a in« 
3wiid-;en Der Schaffner fcbon mehrfad; über unfere 
IVine geftolperl ivar, trod;en wir nun langfam 
unter Den i^änfeu h'rPor, IJod; immer ireiDiid; 
über Die frühe Störung fd;impfenD. Sie IHorgen« 

wäfdv wurDe id;ncl[ im lüagen erleDigt, was bei 
Dem ftarfen Sd;auteln Des I'd einfach 
war. 5hiii ®IücF i'erfud;te feiner fid; 3U rafieren, 
ams u'>ahrfd;einlid- aud; einem SelbftntorDrier[nch 
«leid; gefonunen u\ire. 

ílíorgeufaffee gab es in adobei 
fid; einige faft Den ílíagen überlaftet '"í 
nämlid; irrlümlicb befannt anirDe, Daj; Der ganje 
Spag 5 ^nUreis foften foUte, fühlten fie fid; 
nerpflichtet, aud; für Diefe Sunnue 3U pcrtilgen uuD 
fomit gleich einen úleií Des Jilittageffens einju 
fparen. 

i)ie uieitere ."Çabrt verlief ereignislos Durch D\' 
foiuienbefchicneue iiügellanDfd;aft, in Der Die inilm 
in jahllofen Kurilen unD Sd;leifeii Derlauft. 

iaftro! Jnittageffen, nur nid;t für uns. Denn 
uns erwartete num in ponta (.í5roffa, leiDer aber 
mit einer Iteberrafcbung: Denn Dort gab es feinen 
%lufctitha!t, )o mußten wir uns nad; abermaligem 
Umfteigen fd;nell mit einer iaffe Kaffee begnügen, 
l^eiter geht Die i'ihrt i» i-"i»''" forniigeu Tuid; 
mittag an Den Ufern eines iDvllifd;en iliiffes en't 
lang, Der aiiDaueruD aiiDere 5c'rmen annimmt. 
So langfam iietid;ir>inDet Das übrige i'5iiiil3eug uuD 
an feine Stelle tritt nun euDgültig Die Uniform. 
T>ie Ziffer. iverDen gepacFt unD Die lõeltbahnen auf 
geid;nal!t. iiod eiTunal tönen Die SieDer, 3uhu' 
leife UUD 5art, Denn jeDor unll feine Stinnnf fpa 
ren, naiürlid' hloi;. Damit Die SieDer nad:her fdvu 
•flingen. U'iie felbftlosi Sd;on ift es ii'ieDer Dun 
fei geworDeu, Der Jjug oerlangfamt 3ujehenDs feine 
5abri. IDir rollen in Xurilyba ein! 

IV'as nun gefd;ieht ift in Einselheiten gar nicht 
3U fagen oDer 3U hefd;reiben, Den,i als iinr aus^ 
fliegen, befauDen wir uns .gleich in einer iiorDe 
anlDfd;reienDer unD hänDeid;ütteluDer pimpfe, Die 
unfere niühfam 3uiammengehaUene, mittlerweile ent- 
ftaiiDene 2narid;to(onne 3um i^aliuhof hinaus 
fd;tr'emmte. Uor Dem i5ahnhof iinirDe tur3 gehal 
ten, Daim überquerten wir Die Straße uuD he 
fauDen uns auf einem íer nieten StaDtplätie, 100 
wir non unferen C'Juartierleuten in Empfang ge- 
nommen iintrDeit. 

3cfet irare« wir atfí in vEurityba unD b^'i'rten 
Der X>iuge, Die. ,.^^0(nmen foltten. 



8 Sreitaí, &en lí. ^uitl 1937 Oentf^t fltííseii 

^^CciÁdih^^ÂJUuieí^^ (fiaeitcv Scctcfjt.) 

Â>ie Jtnfiin&iauiig, bajj bcc berliner (Bauleiter, 
Heicftsminiftei: Dr. (SoeBbets, auf Sie »erteumSe« 
tifcfjcn BcEiauptungen tes faftiolifciien Katöinats 
OTunöelein in 2tincrifn antworten rocrbc, bradite 
bcr J)cutfdj!anö£ia[[c bei ber (ßcopunbgebung bes 
(Baues Betfin ber itSSJlp einen ZTlaffenbefud^ 
ben man fdion eEjer als Znaffenanftucm bejeiebnen 
fonntc. 

2I[s unx ^8 Übt bie Core ber feftlicij gefci)mü<i« 
feu fjdlie geöffnet würben, waren im ^anbumbre»' 
fjen bie beftcn plä^e im parfett unb im unteren 
Hing bcfefet. €inc balb; Stunb.e fpäter gab es 
tjier niciit einen einjigen 5ife me£)r. Jtucf) bic 
beiben oberen Hinge füllten fici; äufeficnbs. Slie 
riefige £;alie cerinoctjfe fciiücgtidi bie Sííjar ber 
Befucijer nici)t meEjr aufjunetimen. Die Hebe bes 
2Tiiniftets würbe burcf; Cautfpredier in ben grogen 
Cerraffengarten ber T)cutfd}tanblia([c übertragen, 
ber ebcnfa[[s iiberfüíít war. 

Kurs not bem Beginn ber Kunbgebung erfdieint 
Heidfsminifter ®r. (Soebbets, begleitet non bem 
ftelloertretenben (Sauteiter (Sörtifeer, bem 521»®bers 
gruppenfüiiret üon 3agow, bem Serüner potijei^ 
präfibenten SJl=(!õruppenfiitirer c(5raf iieltborf unb 
feiner ftänbigen Begleitung, ftürmifd) begrübt pon 
ber öerfainmtung. 

Hadi bent £inmatfd| ber Jahnen eröffnet ber 
ftellnertretenCe (Sauleiter cBörlitier bie lííaffenfunb» 
gebung unb gibt bas il'^oct bem Berliner (Baue 
leitet, ber erneut mit mimitenfangen Xiei(»Hufen 
uiib f)3nbeftatfd;en begrüßt roirb, bas fid) inmier 
wieberliolt, bis er burd: çine Ejanbbewegung um 
Hutje bittet. 

J)t. (Socbbels legte eingangs bie (Sriinbe bat, 
bie bie .^übrung bes nationalfojiaiiftifdjen Staates 
immer wieber ueranlaffen, oot bas Pol! ju treten 
unb mit itjni alle febenswiditigen probtenie ju 
erörtern. €s fei bie Jlufgabe einer wabrljaft Dolfs« 
üerbunbenen unb rcuolutionären Bewegung, bie 
gan^e Station, bie lebenbe unb bie fommenbe, fort» 
bauernb im (Seifte itjrer iüettanfdKtuung ju et» 
jieijeii unb fidj iljret íjitfe unb it)rer ZtTitarbeit ju 
Derfidietn. Die Zt5D2tp fönne fidj batum ttidit 
etwa felbft auflöfen, wie bies bie onberen Parteien 
nad] bet JTiaditübernabme mei;t ober tceniger frei» 
willig getan Bjätten. Sic muffe immer unb iunner 
lüieber ins £)oIf gefjen, genau fo wie bie 
fatliolifcbe Kird^e unaufEiörlidj ju iljrer (Be<= 
meinbe fpredje unb ftanbig auf bic frobetung 
bet ZtTenfdicn unb ber Seelen ausgebe. Das fei 
bet Begriff ber „tämpfenben Kirdie". „Das ift 
einet ber B;auptfäd|ticbften (grünbe, warum bie 
fattiolifdic "Kitdie 2000 Jalirc alt geworben ift. 
Unb wir ijaben aud} bie 21bfidit", fo crtlârte ber 
ilTiniftct unter fturmifdjent Beifall, „2000 3atire, 
wenn nidjt nodj älter ju werben. £s genügt uns 
nid^t, bas üolt ju befifeen, fonbern wir wollen 
alle foiinnenben (Scnerationen für uns erobern 
unb fie leljten, nidft nur unocrbinblid) national« 
fosialiftifdj 3u beuten, fonbern uerbinblid] unb »er» 
pflidjtenb nationalfosialiftifd; 5U banbeln. Darum 
ptebigen aud) wir in regelmägigen ilbftänbeu »or 
unfetet politifdjen (Semeinbe, b. t;. r>or unferem 
beutfdicn Dolf. lüir bebiitfen feiner JlTitarbeit 5ur 
£öfung ber cieleu brangcnben Probleme, bie unfer 
tiarren, unb anbererfeits fjot bas Polf aud) einen 
Jlnfprud; barauf, 5U erfaf;tcn, was bie Hcgieruug 
will." 

So fei bie Hationalfo3Íaliftifd)c partei im beften 
Sinne bes U)ottes eine „P o 1 f s p a 11 e i", unb 
unfer Staat fei batum bie bcmofrdtifdiftc Hegic» 
rungsform, bie es überhaupt gebe, fjinter uns 
fte{;e bie ganje Ziation. ifiit Diftatur t)abc fic 
nidjt bas (Seringfte 5u tun, unb bie bas fagten, 
bätten non wal)rer Dcmofratic nidit einen ßaud) 
Berfpürt, Demofratifd) ift ein Hcgimc, in beni nacri 
einem eljcrnen (Srunbfafe immer bie beften unb 
tüdjtigften Söfine bes Doltcs an bie ^ütirung gci 
ftellt toerben. Das ift bei uns ot)nc ^gwcifcl ber 
5oll. Bei uns ift wirtlidj bie Kraft unb bie 3n» 
telligenj bet Ztation an bie ZTtacbt gefommen, 
unb unfer ganjes Polf ift eine große K a» 
m.e r a b f d; a f t geworben, von einem einljeitlidien 
IDilten bes Jlufbaus befeelt, nidit nur bei iCaljleu,- 
fonbern jebetjeit I)intcr feinet Hegietung fteijenb. 

Derbienten wir cielleicbt besljatb bie Deraditung 
bet ÍDelt, weil wir Sorgen hätten? Unfetc Sorgen, 
bas bürfle man bod) nid)t Dctgeffen, feien nidjt 
auf mangelnben 5IeÍK ober mangelnbe Jutellig^ns, 
fonbern batauf jurüdsufübren, baß ju bet ungün» 
ftigen geograpl!Ífd)cn Cage ein füfjlbater unb 
ertjebltcijer HTangel an Hol)ftoffen 
fomme. Das ift nidjts ltncf;rent;aftes! „Die iOelt 

täte beffer", fo crflärte Dr. (Socbbels, „wenn fie 
nidjt aus foldjeu (Erwägungen mit Steinen 
nad) uns würfe; weim fie fid| itjrcr eigenen Sün» 
ben erinnerte, bie uns in bicfe £age gebtadjt 
haben; wenn fie fid) im (Segcnteil barüber freute, 
bag eine 5iihtung ber ©tbnung, ber Kraft unb 
ber Difjiplin in Deutfd)lanb am Huber ift; bag 
unfer Doli nid)t, eine Brücfe jur ílnardiifierung 
bes alten (Europas bilbenb, bem Botfd)ewismus an» 
beimfälU. 

tDit »or nitfcicnt Oolf unb oot oei 
Saitäcn Íüílf ni^ls jtt ocrbergen, ctber wir fttó 
ju fiolj èaju, mit liefen Sorgen in btt MJcit 
^aufiercit 311 gc^cu. iüic ^anoefn na^i Sem (5(tin5= 

üt (elBfi, ôann çilft 6i( 

Unter immer neuem ftütinifdjen Beifall füt)ttc 
ber ZlTinifter weiter aus, bag bas ganjc bentfdic 
öolf 3 ,u m .'v ü b r e r ein u n c r f d) ü 11 e t Ii» 
d) e 5 f e r t r a u e n befitje, baß bet uminterbro» 
djcnc Kampf bes 5übtets mit ben täglidjen Sor- 
gen nur baju beitrage, ben ^i'bi'er ber iXation 
umfo liebenswerter 3u mad'cn, weil fie baraus febe, 
bag bet gilbtet aud; mit feinen Sorgen initfcn 
unter bcm Dolto ftel)e. Dt. (Soebbels fpradf bann 
»on bem Siel, bas bet ."Çülirer mit feinet politif 
oerfolge: er wolle bie Befreiung ber beutfdjen 
Nation nadj iimen unb nad) äugen. Ueber Oas 
aicl bes So3Íalisinu$, erflärte ber Jltinifter, finb 
wir uns alle einig. 

Der So3ÍalÍ5mus will in weiteftge£)enbcm lliagc 
bas Doli an ben iSütern ber Station teilnehmen 
laffen. Ber ^ü^tct «nó feine Ktstetuita lehnen 
CS aber ab, imti^ eine me(^(tmf(^e Co^ner^ö^ung 
eine «Mtomatifi^e preisetp^ung ^tbetäufü^ten «ni> 
iitmit • einen neuen tnflaiionifiif^en Kreislauf ju 
beginnen. Die 350—í(iOO íltillionen Heidjsmatf, 
bie in jebem U)interhilfswert umgefcfet würben, 
erhöhten ben Derbraud? gerabe bet ärmfteu Sdjid)» 
ten uuferes öolfes. Das ift Sosialisnms, ber anf 
ftieblid;em U^ege perwirtlidit worbcn ift. 

Der ilTinifter wies weitet nad), bag trofe ber 
gefpannten iebenslage unfercs DolFes ber £ e» 
bensftanbarb bes f d) a f f c n ö e n beut» 
f d) e n 21 r b c i t c r s im allgemeinen höher fei 
als in £äubern, bie groge Hohftoffgebictc befifeen. 
Der £cbensftanOarb in Dcutfífjlanb werbe aber ftän» 
big nod) weiter erhöbt. Das fei aud) bie Jluf» 
gabe bes neuen f i e r j a h r e s p 1 a n s. Ucit 
biefein Dierjabresplan wolle Dcutfdjlanb fid; fei» 
neswegs non ber U>elt abfdiliegen, es wolle fid) 
nur nid;l für alte 5nfnnft pon ber i'Oillfür anberer 
(£änber abhängig mad;en. Daunt erfülle ber ^ithter 
einen taufenbjährigeu iEraum nnfcres T'olfos, ben 
ilraum rioii einer wahren nationalen Souperänität. 
(Heuer ftnrmifd)er Beifall.) Diefe Cebcnsprobleme 
tonnten nur non bem ganjen Dolt gelöft werben, 
in hii'^ebungspoller £inigtcit aller Berufs-' nub 
Bepöltcrungsfdjidifen. Die nationalfosialiftifebe He» 
gierung habe bie ehrliche ^Ibficht, auch mit beu 
Kirchen ."vricbcn 3u h'^lfen. 

„U)ir toerSen", fo führte ôct ütinifter aus, „bie 
Konfcf(tonen nic^f tcligiös, fonbern nur politifi^ 
einigen. t>ic c^riftli(^cn JE^eotien wetien ttoit 
ben Kirij^en, aber Sie i^riftli^cn J^attblungen »oni 
Staat un6 Po:t bet Partei betrieben, (neuer mi» 
nutenlanget Beifall.) 

(£s ift empötenö feft3uftellen, bag fid) bie Kit» 
eben ber b e n t f d; f c i n b 1 i d) e n Leitungen, 
i m sl u s 1 a n b e für ihre SabotageswccFc bebic» 
nen. Bei uns tann jeber nad; feiner iaffon feiig 
werben. Der protcftant mag proteftant, bet Ka» 
tholif Katboltt bleiben, unö wenn einet beibes 
nicht ift unb trofibem Chtift 3n fein erflärt, fo 
foll aud; er bleiben, was et ift. Die Kirche feil 
fid) aber nicht in die Jlngelegenbciten bes Staates 
hineininifd'en. lüir fotgen für unfer Dolf, unO 
bie anbeten fotgen für bic ewige Seligfeit. JlTan 
folltc meinen, bag fie bamit genug 3U tun hätten." 

Der 21Tiniftcr wanbte fid) aisbann gegen bic 
getabeju infame Unterftellung, bag Deutfchlanb ben 
Heligionsunterricht ans bet Schule befeitigen wolle. 
„£s gibt nun e'inmal", fo erflorte er unter heite» 
rer ãuftimmung, „feine proteftantifdic €tbfunbc 
unb feine fatholifchc itaturfunbe. Die Kinber follen 
in bet b e u t f d) e n Jluffaffung er3ogen werben, 
fie follen fid^ im fpäteren £eben nicht in erftcr 
Heihe als proteftanten ober als Katholifen, fon» 
bern jucrft unb sumeift als Dcutfche fühlen!" 
3mmer wichet erfüllte tofenber Beifall bie Dcutfd;» 
lanbhalle, als ber 2Tliniftct bicfe (Sebanfengänge 
mit feiner Satire unb fdtarfcm lüife weitet aus» 

fpann unb unter fiinweis auf eine g c h a r n i f dy 
t e £ r 11 ä r u n g H a p 0 1 e 0 n s gegen tlöfter» 
liebe Jlnmagungcn unb tlerifalc Sinmifchungen in 
bic Staatsangelegenheiten itonifd) feftftelltc, bag 
Deutfdilaub burchaus nidjt ben Jlnfprud) auf ®ri» 
ginalität erhebe, wenn es fich heute mit ben firdi» 
liehen 31utotitätcn auscinanberfetie. 

2tuf einem gan, anbeten Blatt allerbings ftchen 
bic S e í u a l p t 0 3 e f f c gef(J)tteben, bie in bie» 
feu It)ochen unb ZTTonaten in oielen Stäbten bes 
Heidjes 'gegen eine U n 3 a h 1 » 0 n 211 i t g I i e» 
b e t n bes f a t h 0 1 i f d) c n Klerus burdige» 
fuhrt werben unb faft ausnahmslos für bie Jlnge» 
flagtcn 3U fdiweren (Sefängnis» ui:b 3ud)thausftra» 
fcn geführt h(iben. Diefe Sadxj geht im fingen» 
blicf nicht fo fehr ben Staat als oiclmeht ben 
Staatsanwalt an. £s hanbclt fid) babei auch nidit, 
wie pon fird)lid)en Kreifen burd) 2tusftreuung un» 
fontrollierbarer (Serüd)tc glauben 3U machen per- 
fud)t wirb, um bebauerlid;e £ i n 3 e l erfchcinungcn, 
fonbern um einen a 11 g c nt c i n e n S i 11 c n p e t- 
f a 11, wie et in biefeni etfd)redenben unb empö» 
renbcn Jlusnmg iaum noch einmol in ber gefamten 
Kulturgefdiiditc ber ?TTcnfd)heit feftjuftellen ift. 
IDcnn bemgcgcnübcr behauptet wirb, bas feien 
alles nur 5d)cinpro3efie, bie ba3u bienen follten, 
bie heilige tatholifdjc Kitdje 3U fompromittiercn, 
fo mug id) barauf folgenbes 3ur Jlntwort geben: 

3d) bin in beti legten tfochen beruflich licr» 
pflidjtet gewefen, einen, wenn aud) mir geringen 
Brnd;teil bes einfdilägigen ZlTaterials in ben amtli^ 
eben ptojegaften felbft butd)3uftubieren. 3ch tann' 
nur fagcn, bag bas, was barüber in ben Leitun- 
gen fteht, getabeju win3Íg annuitct bet h a a r. 
ft r ä u b e n b e n S i 11 e n p e r w i 1 b e r u n g gc» 
geuüber, bie hier tatfächlid) sutage tritt, a^eim 
alfo uon fitchlidjen Kreifen erflärt ipitb, bie per» 
öffentliditcn pro3e|beridite gefährbeten bic Sittlid;» 
feit ber 3ii3(^'ib, fo nutg id) bemgcgcnübcr beto» 
ncn, bag nid)t bie Leitungen, bie bicfe Berichte 
bringen, fonbern bie pcrbtecherifchen ferucllcn Uer» 
itrungen bes f a t h 0 1 i f d) e n Kletus bas leib» 
lidie unb fcelifdje íDohl bet beutfd)en 3ugenb auf 
bas ernftefte 3U bebrohen geeignet finb. 

Und 11^ fann mit allem ííai^btuct »or Sem 
ieutfc^en Ooll, bas in bicfer Stunbe meist gus 
iiörct ifi, betonen, ôag èiefe Se£ualpeft mit Stumpf 
unb Stiel ausgerottet werben mug unb n>itb; tmb 
wenn ôie Kir(^e fic^ baju als ju fi^wac^ ertKicfen 
^at, fo »itb bai ber Siaat befotgen. (Stürmifcher 
Beifall.) 

£r bcfinbi'i fid- Janei in enict in biefem ."Çatle 
mertwürbig aniMutenOen iSefellfdinft. Jlu.-b im 
3ahre hat es im monatchifchen DcutfchlanJ 
in gani ficinem Umfange gegen brei ober iner Jliit' 
glicber bes h<^he:! Jlbels ähnliche projcffc gegeben. 
Das Blctt bei ,5entrums, bie „(Sermania", 
bas bainals befanntlid) iüortführer unb Sprad)' 
robt ber fatholifd'cn Kitdje nnb bes he'hen tatbo.^ 
lifdjen Klerns in Deufid;lanb war, fd;rieb bei 
biefer iSelegenheit unter bein 2?. nnb 29. (i)F» 
tober \c)07: 

„<£ä hanbclt fid) hier um mehr eis lebiglicb um 
Vorwürfe fittlid)cr petpcrfitä'. gegen beliebige £in.. 
3elperionen, an benen bie ®effcntlid)feit fein bc» 
fonberes 3ntereffc hat. Die Dinge, welche in bie= 
fem pro3eg bet OJcffentlidjfeit enthüllt worben 
finb, beanfprud)cn pielmeht eine befoncere Beacl)» 
tung, weil fic in fnlturhiftorifd)ct wie in politifcber 
Bejiebung einen 3eitgefchid)tlidien Bintergrunb pon 
augcrgcwöhntid)er Bcbeutung haben, fis war frei» 
lid) längfi fein cSeheimnis mehr, bag bie fittlichc 
perpcrfität namcntlid; in bodigcftelltcn Kreifen ui 
ben leisten 3ahtcu eine unheimliche Verbreitung 

, gefunben hat. Der pr03eg hat mebtere perfoncn 
por ben Hid)terftnhl ber ®effenflid;feit gebracht, 
jene ZTiitgliebcr unfetet ältcftcn 3lbclsgefchled)tcr nnb 
r)cttfd)erhäufer, bie ihre bcporjugten Stellungen 3U 
beu fd^ainlofeftcn ®rgicn, jur nicbrigften Völlerei, 
3Ut peräd)tlid)ften Befriebigung ihrer wibernatür» 
liehen Sinnenluft migbraudjt haben. Die fittenge» 
id]id)tlid;cn unb politifd)cn Enthüllungen haben bic 
Hotwenbigfeit unb Dringlidjfeit offenbart, bag hier 
IPanbel gefd;affen werben mug besüglid) ber Der» 
breitung ber wibernatürlid;cn Un3ucht. UTan wirb 
nun cntfcbiebencr ben lücg 3nr fittlichen nnb po» 
litifcheu (Sefunbung cinfd'lagen nnb mit eiferncr 
Strenge perfolgen, bamit bas bcutfdie Üolf nidit 
bcm Hiebergang PcrfälK mib an feiner 5n?unft 
irre wirb. Cro(i alle.- Sdimutjes, ber in bent 
pr03cg Uioitfe—Barben aufgcipühlt worbcn ift, 
ift boch nur gan5 obcrflädilid) in bem fittlidicn 
Sumpfe gerührt iporben. Hur ein gan3 flcines 

3ipfetd)en ift pon bet in weiteit Kreifeit ber »ot» 
nehmen (Sefellfchaft herrfchenben Unfittlichfeit ein 
tpcnig gelüftet worben. lüer ftärft ben Pon bet 
Scud;; ergriffenen unb bebrohten Kreifen bas (Be» 
wiffcn, wer weift fic barauf h'i'. wie fie burd) 
ibr fd)änblid)es (Sebaren uid)t nur fid) felbft unb 
ihre iamilicn sugrunbe rid)ten, fonbern aud) bie 
in beit weiteren Kreifen bes Bürgertums porhait» 
beite Ilbneigung gegen ben Jlbel ftärfen, ben Chron 
blogftcllen, beut fic näherftehen als anbete Sterb» 
lidic,. ja, unfcre 5einbc burd) bie Reichen bes Der» 
falls crnnitigen, bie fie als Kainsmal gefchlecht' 
lidier €nfartung an fid) tragen? VOo alles aufs 
ileugerfte geftellt ift, wo in allen Sd)iditeit rücE» 
fid'tslofefte Srwerbs» unb (Benugfudjt hei'cfcbt, 
fiwigfcitsntomente pöllig surücftreten, Heligion, 
Kirdilidifeit unb Sitte gaiij abgetan, im beften 5alte 
ein probuft bet £r3Íehung unb (Scwöl)nung finb, 
ba ift bet Boben für alle £aftet geebnet." 

€s ift «Ifo ni(^t me^i als re(i^t unô billig, èafí 
ber nationalfoäialiftifc^; Staat, ^eute in einer 
ä ^nIi e n iE age, nur gegen JTau fe nÔc son 
tir(ili(^e« SejualoerbtCi^ern naäi Ô c m f e J b e 11 
Itejepi »orge^i, bas im ^a^re t907 bie „®ct= 
nittnia" gegen eine gan? (leine ablige ilique «jots 
fc^lug Uno ber fat^olijcÇc Klerus faim 6«»on 
überjeugt fein, ba^ ^eute, wie bie „©crmania" In« 
3tt^rc 1907 fc^on »erlangte, „cntf(^ieben bet Weg 
3ur fittlichen unb politifi^en (Befunbung eingefn^lns 
gen unb mit eifernet Strenge »erfolgt wirb, bamit 
bas bcutfi^e Dolt nid^t bem itiebergang petfällt 
unb an feinet gufunft irre ipitb". (2ninntenlangcr 
Beifall.-) 

Die beut)d)c Heidisregicrung hatte eigcntlid; bic 
Jlbficht, 3u biefen Vorgängen in bet (Ocffentlid'- 
feit 3u fdiwcigcn unb bie iTatfadjen felbft toben 
jU laffen. 3d) fche mid) nunmehr gcjwungen. 
biefcs Sd-weigcii 3U bred)en. Denti eine bcutlid-e 
unb flare 21ntworl ift nötig geworben. Sin f a t b 0» 
1 i f d; e r K a r b i n a 1 in 21 m e r i f a mit H a» 
m e n 2Ti u n b e 1 e i n hat in einer öffentlichen Hebe, 
in ber er beu .führet in bet unqualifi3icrbarften 
lüeife beleibigtc, ntidi ben „uitehrlidicn propa» 
ganbaminifter pon Dcutfd;laub" genannt, ber bicfe 
proseffe mit auf3ichen laffe, um ber »erfolgten 
fathclifcheu Kirdic i'diaben 3u5ufügen. (Et jwei» 
feit babei in Banfd) unb Bogen bie iiiditigfcit 
bicfcr projefie an unb hat bie Stirn, fic mit ber 
cSrcuelpropaganba 3n Pcrgleidien, bie tpähtenb bes 
Krieges gegen Dcutfd)tanb betrieben ipurbe. iiicc 
bin id' pcrfönlidi angegriffen. Unfer Hegiine wirb 
bes furdjlbavften Dcrbrcdiens angeflagt, bcffcn f:d| 
eine Hegicrung fdiulbig mad)en fann: ber offenen 
Beugung non Hcd)i unb (Befef, ju egoiftifd)cn 
,t)WccFcn. 3d; fche ntich beshalb pcranlagt, aus 
ber Sphäre bes Sd;wcigens hetaus3utreten unb 
ilntwort 5n geben. 

fprec^e ^ict als ^eutfc^jr Stationalfojiaiift, 
als 5 a m.t Ii e n » ßf e r, beffen toftbarftes pet= 
fcnltd^cs (5ut auf (Erben ("eine »iet Kinber finb, 
bic er aud) einmal, wenn fic in bas baju Bes 
ftimmie Jlitcr tommcn, ben «tjie^ungsfalfoten bct 
®cffcntli(^feii an»etltauen mug. 3^ fann als 
foIcÇcr bic (Scfw^Ic ber «m bie Seele unb ttm 
ben Körper i^ter Kiitbcr betrogenen €Itern »ec= 
ftchen, beten foftborftes ®ut ^icr »ertiertcn unb 
ffntpcltoicrt 3ugcn{t(chä«bctn ausgeliefert gewefen 
ift. glituBe au(i im it a m e n »on Sliils 
Ii0 ne n bc u t f ^ er (Eltern ju íprec^cn, bic 
CS nicf)! jpiinf^cn, unb bic nur mit Jingft unb 
Jlbfcljeu baran beuten, bag i^re unfc^ulbigcit Kin= 
ber einmal »on gcwificnlofen yetfüljrcrn berartig 
feclijet) «nb tc'rpcrlii^ miprauc^t werben tön.itcit. 
(S'tütmifd;e 5nftinimung.) 

Die f a t h 0 1 i f d; e K i r d; c attacficrt feit 3ah- 
ten ben nationatfo3ialiftifd)cn Staat unb bie na-- 
tioiiaIfo3ialiftifd;e Bewegung mit Ii i r t e n b r i e » 
f e n, in benen fic bcipcglid) Klage übet beu an» 
geblichen Siftcnpctfall unfetet acit führt. Sie pro- 
tcftiert babei gegen eine 3ugenoer3Íehung, bie frifch, 
uinnnffig unb unprübc ift, fie migt bie £änge ber 
Babebofen fpiclenbet unb turncnbet Knaben ,unO 
UTäbdicn nadi, um 3cntitnctcrweifc ben fittlichen 
(Eicfftanb unferer ãeit anf3U3eigen. (iieiterfeit.") Sie 
(lagt übet angeblid)c Uügftänbe in bet fífíer. 
jugenb. iü cid;' eine ß c u d) c I c i angcfid)fJ 
bet hinnnelfd;reicnben LVrwilberiutg, bie fid), wie 
bie projeffe es battuu, in ben fatholifchcn KIö» 
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ftcni Ulli in Mjeitcftm Kteifcn bcs fatE]otif<ä)cn 
Hicnis bvcitgimaclit bat! (Starter SctfalL) 

T)ei' iliwriff tcs Karbinals 2Tiun&etcin gegen bcu 
uationatfcjicitiftifdien rtnat fomntt stpar aus bcm 
Jtusiauo; aber fctMe 3»ÍPÍtatorcn fifeen, t»ic 
nadigcmicfcn toctbeii fann, tu X) e u t f et) Í a n ö 
fcCiift. Sio gc[)ärcii beii Krcifcii an, öic öurd; 
i5ie eRcridjtsocrfafjrcn unmittelbar bctroffon wer« 
bell. Jicsbrtlb iibcruet^nic i d; p c r f ö n 1 i d) bio 
Perteibigung ber beutfd;cn iieditfprodiung gegen 
biefen ebenfo unoerfdjäniten wie lügenliaften üer- 
fud^ bie firditicbcn 5erua(r>erbred;er reinjuipafdien. 

Unt was l^anbelt es fid;? 3ii Deutfdilaub g'bt 
es TOio in alten Kulturftaaten iSefctie gegen luibev» 
natürlidio Hnjudit unb l{inberfd;änbung. TJieje iS: 
fetje geilen felbftcerftcinblid- für alte, itud; für 
priefter; 3'^. 'nm' annefiineu, Saß gcrabo 
priefter biefe (Sefe^e auf cßrunb it]res J3erufe5 
auf bas ftrengfte ad]tcten unb fie gegen Eingriffe, 
fontmcn fie wober audj immer, certeibigteii unb 
in 5d)ut5 näljmen. 3n T)eutfc[;tanb nuit baben 
unjatitige (Sciftltd;e unb fflrbensbrüber gegen biefc' 
ißefet^e nerfto^en. Kein £ a n b b e r lü e 11 
biitte biefe üerftöfje ü b e r f e Ei e n fön« 
n e n unb b ü r f e u. lleberalt aber, unb aud; 
in Beutfditanb, ift bic 3"f'iä o e r p f t i di t e :, ge« 
gen JJed'tsbrecber einsufd^eiten, unb juiar ol^ue 
JlnfeEjung ber perfon, bes Hanges, bes Stanbes 
unb ber Konfeffion. 

€s wirb nun Ejicr unb ba bie ítíeinung uer^ 
treten, man I^ätte biefe projeffe, tuenn fie fd;on 
uniH-rmeibtidi waren, unter ootffommenem Jtus" 
fdjlug ber ©effentiicbfeit oonftatten geben (äffen 
fofteii. Saju fjabe id> fotgenícs ju eittären: 

id'on lange »or beut ícÇ;teit Eingriff bes 'Kar« 
itnalerjbifcbofs ron Chicago Ijabeu in 3)eutfd)[anb 
unb uor allem aber augerijalb Deutfditanbs r>ic!e 
unb bobe Pertretet bes Klerus betiauptet, unàcifi» 
[ige beutfdie priefter würben aus r e 1 i g i ö f e n 
(S r ü n b e u in liaft geljalten. 

©iefe f 0 r t g e f e t) t e P e r Í e u ni b u n g ber 
b e u t f d; e n 3iifti3. ö;e wibcr befferes IDiffen 
erfotgte, I^o't uns, enblid] gejwungen, uor bem beut« 
fdien Polf unb »or aller ÍPelt bie (Srünbe aufju-^ 
jeigeu, aus bencn biefe priefter nerijaftet würben 
unb bie u n g e t; e u e r 1 i df e P e r 1 o g e n [) e i t 
berer nacfjjuweifen, bie ba beEjaupteit, es banbele 
fid; babei um religiofe ITlotife. 

Hcligton unö jpolitit ftitô ^iei im 
Sptei. (llTinutenlange f'türmifdje guftimnnuig.) 

pilitifdie JTiotire werben uns in biefent gufam«' 
menbang nur t)on benen unterfdjoben, bie biefen 
Sefuatfumpf nidjt feEjen unb bie Perberbnis nid;t 
jugeben weiten, weiE fie bie Staatsautoritcit an 
fid; ableiinen, feEbft nod] bann, weini fie gegen 
bie furd^tbarften Sduiben feyucEEer 2trt einjufdireiten 
fid) anfdjicft. Konnte benn ber Staat überEjaupt 
bie Jlugen fd'Iiejjen »or bem fdircrftidjen fittlidien 
PerfalE, ber fid? iiier íunbtut? íPer bas wünfdit, 
ber müßte bie (Sefe^e änbern. iTTan fann nidit 
aiibernatürlidje Unjudit ror bein (Sefefe mit Strafe 
belegen unb bann Caufenbe uou (SeiftEidien unb 
©rbcnsbrübern trog iEjrer Petbred)en f'traffrei laf« 
fen; fonft Eiört bas Hedit auf, Hedjt 5u fein unb 
bie 3iií'Í5 wirb 3U einer parteiifdjcn 3"ííit»tí<^i' 
im Dienfte ber Kirdje. 

ilTan mag Ejier nielleidjt ben £inwanb erEjeben, 
wenn fdion alle Klöfter fo im Kern uerborben 
ftub, unb unter iEiren 2ingel]ötigen bie wibernatür« 
Eidje llnjudit gewiffermagen tjorbenweife betrieben 
wirb, bann foEl man fie bodj unter fid] laffeu 
unb fiel) nid;t weiter um fie befümmern. 21bet 
aud) bas ift unmöglidj. Denn einmal finb jaEilEofe 
biefer priefter unb ©tbensgeiftlidjen im 33 e i cEi U 
ft u f) l tätig unb nerberben burcE} iEjre frantEjafte 
PerauEagiing uuääljligc gefunbe ZTienfdien. lEiib 
ferner finb iEjnen t>or aEEent meEjr ober weniger 
EiiEfEofe IPefen als Kranfe ausgeliefert, 
bie überEiaupt nidjt in ber Sage finb, fid; biefer 
ScE;eu§lid)feiten ju .er»eE)ren. fis E)anbcEt fidj Ejier 
alfo nid}t unt PergeEjen ron peruers oeranEagten 
Mlcnfcben u n t e r e i n a n b e r, fonbern unt bie 
p E a n m ä (; i g e f i 111 i di e P e r n i d; t u n g. 
C "a u f e n b e r r o n K i n b e r n unb X{ r a n « 
f e n. 5d;tießlid; nmfj aber aud? Ejier einmal feft« 
geftellt werben, wer benn überEjaupt ein Í5ed;t 
Eiat, öffentlid) ix->u IlToral 5u reben, unb wer biefes 
Hed;t nicbt befitjt. 

(Es ift nidit éamit getmt, in i^irtenbticfeit lio^c 
übet iie ítToral bts üolfej 

iiufjuftellen. Pie! wi^tigev ift es bagegen, juitäc^ff 
ttitmrti iiie ^iminelf^reicitiien SfanSalc befcitigeit, 
ivtc iit iictt Kettelt ôtefcr ÍÍIotalpreôiger felBft feit 
tangem offenfunMg geworfen finb. (Starfer VeU 
fall.) 

ZTiaii wirb mir r>ielleid)t entgegenltaEten: So 
etwas fann a u d* wo a n b e r s oorfomiiu'ii. (5ee 
loig, es fommt aud: wo anbers cor, unb bann 

greifen aud) feEbftPerftänbEicE) bie Staatsanwaltfdiaf» 
ten ein unb tun bem ívedjt (Senüge. Dafür f:tib 
ja bie (Sefefee gefdjaffen. ÍPenn man mid; nun 
fragt, wariim bie PerEianbEungen in foEd)en 5äEEen 
nid)t öffentlid) finb, fo antworte id): weit es bis« 
Eier nocE) feinen? anberen Stanb eirige» 
fallen ift, foldje Sdiweinercien ju becfen, unb weil 
fid) außerbem in feinem anberen Staub eine ber« 
artige 1) e r b e n m ä ß i g e llnjudit breitgemad)t Eiat, 
wie in bem in 5iage ftcEienben. Ss fann aud) 
einmat ein CeEjrer ober fagen wir ein SoEbat bes« 
ax-geu beEangt werben. Itiemals aber wirb ber 
CeEirerbunb ober wirb bie JErinee ben PerBredjcr 
bann aEs llTärtv-rer be3eid)nen. £r wirb cieEineEir 
aus feiner ©rganifation ausgcftoßen, ja coti iEir 
feEbft 3ur JEnseige gebrad)t. 

i)ie fatiei ^aí ^tet ein lEares unJ ieiiHic^cs 
J3eifpiel gegeben. 

193^ tvurben über 50 p e r f 0 n e n, bie in 
ber Partei — gerabe wie bies in ben Klöftern unb 
in ber ißeiftlidjfeit gefd;ieí)í — biefe Cafter ju 
3Üd)ten rierfud)ten, furjerbanb er fd) offen. 
Darüber Ejinaus aber Eiat bie Partei bie itation 
in aller (Deffentlicbfeit über biefc Dorgänge auf- 
getlärt. Sie l)at ferner perfidiert, baj; fie in jeb.'in 
iEjr befanntwerbenben 5all nidif nur felbft jur JIm« 
jeige fd;reitet, fonbern i^on ben cReriditen b i e 
f d) ä r f ft e P e r u r t e i l u n g foEdier Sitteimerbre^ 
dier forbert. 

itJtts i^at bagegen Me fat^oUf^e Kttc^e getan? 

i5unäd)ft E)at fic jaE)reEang oon p 0 E i t i f d) e n 
Perfofgungeu gerebet, eingefperrte (ßeiftlid)e als 
JlTärtvrer g 1 0 r i f i 3 i e r t, obwoEil fic w u [; t e, 
baß es fid) babei 3U <)5 pro3ent um SittEid)feits- 
iierbred)er Ejanbelte. 3" jebem 5aEE t)at fie rer» 
fud)t, bie Perbred)er 3U befdiüticn, bie Derbredien 
feEbft 3u rerwifdieu unb bie Sd)uEbigen entweber 
in anbcre pfarrfteElen ober KEöf'ter einsuweifen ober, 
ivenn es breusEig würbe, fie ins JEuslanb ju brin 
gen. lEn3äE)ligcn biefer fdiainlofcu Derberber uu 
ferer 3"9'-'»^ 'i""' öie (ßrense get]olfen, 
um fie bem Jlrm ber 3'>ftÍ3 ju entsicE^en. Jlnbere 
Eiat man eine Seit lang rcrftecft unb fie bann 
an frcmben ®rten aberntals auf bie unfdiulbigc 
3ugenb losgelaffen. IPas fid) [)ier abgcfpielt Eiat, 
— id) fage bas in ooller Kenntnis bes empörenbcn 
unb f)aarfträubenben pr03c6materials — ift 
g r a u c n E; a f t unb fann bem PoEte gar. nicbt 
im roEEen Ilmfange mitgeteiEt werben. Diefer llTo<= 
raft i|"t fo abgrunbtief, baß jebcn 21TenfcE)en, ber 
bie JTiöglicbfeit E7atte, audj nur einen biefer pro« 
Sefftt in feinen £in3e(E)eiten fennen 3U Eernen, eine 
maßEofe iPut unb ein EjeiEigcr Si^cn erfaffen muf;, 
not allem aud) g e g c n ü b e r bem E) c u d) 1 e r i« 
f d) c n S i 11 c n r i d) t e r t u m einer 3 " ft' t 
tion, bic fcEber bie fd)am[ofeften £r3cffe buEbet 
unb un3äE)Eige junge JITenfdien bcm Perberben aus« 
gefiefert E;at. 

f eitit leitet iann es ^ute {einem ^tveifel me^r 
«ntetlicgen, ba^ felbft bie taufenJe utt6 abettaufenbe 
Salle, èie jut Kenntnis Jet 3uftij gefommen finb, 
nur einen Srui^tetl fes tsa^ren Umfange? iitfet 
fittlidien Petwilóetung batfteííen unb itut ein 5vm= 
ptom bcóeitten füc ben ®efanrtt>erfall. 

£s ift nun fcEir untEug unb jcugt für bie uolt« 
ionnnene Kopflofigfeit ber bacon betroffenen Kreifc, 
wenn fie ricríud)en, auf bem Umweg über bas 
n i d) t i n f 0 r m i e r t e JE u s l a n b Zweifel in bie 
23erid^terftatlung über bic projeffe 3U fefeen ober gar 
bie llnantaftbarfeit ber beutfc£)en 3"f'Í3 3» verbäd;« 
tigcn. IPir fönnteii, würbe biefes Perfal)ren fort« 
gefetit, uns gcjwungen feljcn, 5U cinbring« 
E i d) e r e II unb f d) ä r f e r e n lH i 11 e E n 3U grei« 
fen, um nicE)t nur bcm beutfcEjcn PoEfe, fonbern' 
barüber E)inaus ber ÍPcEt Kenntnis ju geben »on 
Porgäitgen, bie in biefer 2(rt einsig baftetien. IPir 
würben in einem foEd)en 5aEEe, wenn notwenbig, 
an einige b e f 0 n b e r s prominente K i r« 
cE) e n f ü r ft c n eine JlnjaEil öffcntlidicr fragen rid)« 
fen, über bie im projcßfaal unter £ib naljere 
2lusfunft 5u geben fic bann ©cEegenEjeit Ejätten. 
Unter feinen Umftänben aber werben wir uns 
burcl) fold)e I1TctE)oben cinfd)üd)tern laffen unb 
etwa eine Säuberung nic£)t butcE]füE)rcu, bie im 
3ntereife bei öffentlid)en Uioral unb bes Sdiufees 
unferer 3'i'jcnb notwenbig ift. Die Kird)e E)ätte 
®etegcnl)eit gehabt, biefc feloft burd)3ufü[)ren. £ei« 
ber l)atte fic baju entweber feine £uft ober wollte 
unb fonnte fic fic aus beftinnnten anberen iSrünbcn 
nid)t burd'fübren. 

Das Ejier angcfdinittene probEcm ift f c E) r er n ft 
unb t i e f t r a u r i g. £s bewegt bas eine; 
jeben beufjd)en Utanne." unb einer jebcn beutfd)en 
5rau. £s bereitet mit waE)r£)aft feine- ^rcubc, 
in foEcE)er JlusfuEirEicEifeit batauf 3u ípted)en 3U 
fommen. ilbet wer iamiEientiater ift unb Kinber 
befifet, mufi anberfeits mit tiefer fmpötung fcft« 
ftellen, bajj fofdie Dinge überEiaupt mögEicE) finb. 
Unb id) glaube im Ziamen ron ungesäEiEten ZlüElio« 
neu 3U fpred)en, wenn icE) [)icr bic flarc .^orberung 
aufftelle, baß biefcm öffentlidien SfanbaE ein Snbe 
bereitet wirb. 

Sic Setroffineit feilen ji^ auf ®olt be« 
tufen. Pie ®nabe ®otie5 ift nii^t bei folgen 
íltcnfí^en. So tief fann itieman6 fiitlm, ôer ní^t 
auc^ jeèe ^ejie^uitg jum allmäe^gcn ®otf »ets 
loten ^at. (Starfer Beifall.) 

3d) will nur einige wenige S\i f p í e E c 
anfüE)rcn unb aucf) ba nur burdi Jinbeurangcn bie 
Sci)euß[icbfeiteti tcnn3eid;ncn, bie cor ben beutfd)en 
®crid)tcn offenbar geworben finb. 3" ^6" Sa« 
friftcien würbe nad) ber Seidjte mit ben minbcr« 
jäEirigcn jungen Zlicnfdien Un3ud)t getrieben; bie 
iierfüEittcn OJpfer würben für iiire IPiEEföEirigteit 
gegenüber ben unsuditigen IPünfd)en ber SeruaE« 
ucrbred)er mit ßeiiigenbiEbern beloE)nt, bie ge« 
fcbänbeten 3iwenblid)en nacf) bem Unsuditsaft be« 
freujigt imb gefegnet. Kein pla^, ber ben ®tilu» 
bigen f;eilig ift, blieb not bem wiberlid)en (Scbaren 
ber Sej'ualricrbreci;ct im priefterrocF iierfc£)ont. IMii« 
ter bcm JlEtar tobten fic 3wi{cbcn í?cicE)tc unb 
Kommunion ibrc wibernatürEid)en (Selüfte aus; fie 
fcE)ämten fid) nid't, iEire Seid)ffinbcr mit ber 230« 
E)auptung gefügig 3u madien, ba§ fotd)c Dinge, 
mit prieftern betrieben, nid)t fünbEiaft feien. €ines 
biefer Sdieufale l)at ficb als £eE)rer ber KEoftcrfcbuEc 
U."'aEbniel an 55 5d)ülcrn ivrgangen, ein anberes 
Sulijeft an (jii Sdiulerinnen. £in Pfarrer in 23abcn 
brad)te e; fertig, bcm feiner fird)lid)en Jlutor!fät 
anpcrtrauten Jliäbcben cinjureben, fic würbe bem 
llersOcfU'-.^'^it eine befonberc rPeiE)e geben, wenn 
es fid) gcrabc ju btefer ,5eii mit iEjm einEieße. 
D u t) e n b f a d) finb bie iálle, in benen fid) biefe 
vertierten iTTenfd)eix an Scb werf raufen, ßalbibioten 
unb Krüppeln pergingen. Ss ift ron Eiier aus nur 
ein Sdiritt bis 311 bem Perfatiren eines Pfarrers, 
ber 11 i d-1 e i n m a E ein im S t e r b e n E i e « 
g e ti bes in ä b d) e n mit feiner percerfität uer- 
fd'onte. Der fabiftifd)c Serualmorb im Kloftcr ZTia 
nage iu i?clgieu unb ber iCob eines breijcEin« 
jätjrigcu 3>'-"9S" i" einein rEieimfd)en KEofter, ber 
riou feinen £r3Íec)ern im ferucIEen Haufd) 3U Xobe 
geprügcEt ipurbe, finb bic erfd)ütternben lioEie- 
pnnfte biefer enblofcn Serie oon fd;eußEic£)ften Der« 
bred)en. 

betone babei attsbtücflic^, bafe ic^ mic^ 

in biefen jtijãen^aften eingaben nur auf amtliche» 

projegmatetial ftii^e, baß id; au(^ mit «inen niin= 

jtgcn ^ttt(^tei( biefe? ílíatetials jut Kenntnis bet 

©effentli^tcif bringen tann unb will. 

Der i£fel fteigt einem E)ocE), wenn man gejwun« 
gen ift, fid) berufiid) unb amtlid) mit biefen Un- 
terlagen 5U befdiäftigen. Unb nun frage id) bas 
beutfdie PoEf? Kann man E)ier nodi non (Sottes 
cÇnabe rebcn, ober E)at non biefen t)erbrecE)eri)cE)en 
SEcuicntcn nidit ber Z e u f e l felbft Bcfit; er« 
griffen ? 

Die Xi ü 11 u n g ber f i r di l i cE) e n ® b r i g « 
feiten biefen (BreucEn gegenüber ift ooEEcnbs un« 
nerftänbEid). lEin Bifd)of entfcbuEbigt cor <8eridit 
fein Ilichteinfdireiten mit — (ßüte. Das ticißt alfo 
(Süte gegenüber bem Perbred)er unb fittticE)e preis« 
gabe non wcEirEofeu Kinbern. 3'"'"'''' wieber aufs 
neue finb biefe SdjeufaEc auf iEirc 2Tíitmenfcí)en 
Eosgelaffcn worben. Die bifcE)öfEid)en Jluffiditsbe« 
E)örbcn Eiaben atigcblid) feine JltögEid)feit geEjabt, 
bagcgcn einsufcbreitcn. Jlbcr felbft cor (Seridit nodi 
nerfucben fic, alles sn certufd)en. Der <5 c n e r a E« 
rifa r non UÍ a i n 5 nerweigert, aEs es brenjEtg 
wirb, bie Jlusfage, beftreitct porE)anbcnc perfonaE« 
aften, bie bann uon ber StaatspoEÍ3CÍ trombem 
befd-EagnaE)mt werben fönnen. Der B i f d) o f pon 
«Eric r wiEl fid) an nicbts meE)r erinnern fönnen 
unb wirb fcfiEießEid) einer objeftip falfd)en JEusfage 
unter <£ib überfüi)rt. 

Diefer f e 1 b e t) 0 Ej c Klerus aber E] a t 
bie ilT 0 g 1 i d) f e i t, gegen jeben (Seift» 
iid)en p 0 r 3 u g c E) e n, ber a u cfi nur sunt 
El e u t i g e n 51 a a t p 0 f i t i u S t e E E u 11 g 
n i tu m t. Daß beifpieEsweife ein Jlbt 5ci)ad)leitnet 
aucE) nur perfud)t bat, uns HationaEfosiatiften 3n 
pcrftcljcn unb unfercm IPirfen (55crcci)tigfeit wiber« 
faEjrcn 3U Eaffen, füEjrte fofort 5um Perbot ber 21b« 
E)altung bes (ßottesbienftes unb ber prcbigt. 

Die bifci)öflid)en Bel)örben Eiätten, tcenn fie nid)t 
mcEir tuu foiuitcn, wenigftens bafür forgen müffen, 
baß bie ibnen bcfannten Derbred)erifd)cn fitemente 
nid)t immer Pon neuent in anbere pfarren rerfept 
würben. Uluß es nid;t jebem beutfcfien 2T!ann bie 
,5ornesröte ins (Sefidjt treiben, wenn er fid) por« 
ftcEEt, baß bcutfd)e 3tTäbcE)cn unb .grauen gcEiaEten 
finb, 3u foEci)en 5eruaEperbred)ern in bie . BeicEitc 
5U gcE)cn itnb iE)nen über iEjre E;eiligften unb in» 
timften (ßeE)cimniffe 3Eusfunft 3U geben. 

Z>te latfa^e, ba^ nototif^e Sittli^Ceitsoetbte» 
^et Jaju immet wiebet aufs neue in (Etjiel^ungs: 
anfialtcn untetgebtai^t wetben, in benen fie unge= 
^inbett 3agb auf ^ugfu&Ii^e machen tonnen, 
fann mit ab eine Çimmelf^teienbe Petantwotlungs: 
lofigteit bejeii^ttei aet^. 

iPie t;eud)[etifct) unb unfinnig wirb bcmgegen» 
übet bie Pon foEcfjen (Elementen etijobene Jlnbro» 
Ejung ewiger ^SlEenquaEen gegenübet einer mobet« 
nen Körperertüditigttng unb CeibesetsicEjung. 3^! 
mödjte biefes Kapitel nid;t fdiEießen, ol)nc erneut 
in aller €inbringlicl)feit eine fcf)atfe iPar« 
n u n g an bie Kreife 3U ricf)ten, bie es angelit. 

XOftô Me a ^ t ^ t i i bet Siftli^feifsptojeffe 

gegen fat^oHf(^ ®eiftli^e einmal »on eintt 

in Setra(^t £ontm«nb«n Stell« in i^eutf^lanb obet 

au^et^alb b<s ÍUiíi^s angejwttfeU, fo 

werben wir mit ben wfrlfamft<n unb 

btaftif^ften Ulitleln bitfe gweifel ju jets 

ftrenen wiffen. Itnterfie^t fie^i no^ einmal eine 

biefer Stellen, tnigfrauen gegen bi< Unimtaftbatteit 

unb Sauberfeit ber beuff^ert ^uftij 5U fäen, bau« 

werben wir einig« f«^t ^o^e perfotieii 

bes Kletus »ot bie itotwenbigteit ftellen, nor 

®eri(it unter (£ib Kebc unb Jintwort ju flehen. 

Dann ntag bas beutfd)e Pott etfetmeu, warum 
bie ■ bifdiöflidien 2luffict)tsbeliörben cerfagt E)aben 
unb wie waE)t iljrifti tPort ift: man foEle fid) 
Eiütcn por benen, bie int Sdjafspels Ijerumgelien, 
iuwenbig aber reißenbe U?ö(fc fittb. Der göttlidie 
£el)rtneifter, cor bem aud) wir uns in CEirfnrdit 
beugen, E)at einmal fcijon bie ÍPed)fEcr unb iiän^Eer 
mit ber peitfciie aus bcm EempeE getrieben. IPel^ 
die Strafe würbe er erft über biefe Sittenperberber, 
UnEioIbe unb Ulörber pon Kinberfeelen petbängen! 

3d) fpred)c jum Sd)luß biefes Kapitels i m a 
in c n p 0 n iE a u f e n b c n a n ft ä n b i g e n 
(R e i ft l i cE) c II, bie, wie u n 3 ä E) l i g ç Briefe 
an III i d) beweifen, fdjmersbewegten fjetjens ben 
tiefen Sali unb PerfalE ber Kitdje fcE)en unb id; 
gebe ber Boffnung JEusbrucf, baß gerabe au» 
biefen Kreifen eine Degeneration eintritt, bie fo 
recbtseitig erfoEgt, baß es nidit 3U fpät ift." 

(Eü ift fein ftenbtger Jtnla|, »on biefen Cingen 
JU fpte^in. Jlbet bas erfotberf nun einmal bie 
iiotwenbige Saubetíeit unferes öffcntli^en Ctbens. 

3n Deutfd)[anb, fo crtlärte Dr. (Socbbels unter 
gerabesu tofcnbem BeifalE, £)errfd;t n i d) t bas 
(Sefe^ bes Patifans, foitbetn bas (5e< 
fefe bes beutfdien Polte s, cot bem fid; 
jebcr Dcutfdie 3U beugen E)at! 3tf? fjoffc, baß 
nun aud) bcm Eckten gweifier in unfercm PoEf bic 
Jlugen aufgegangen finb. IPie banfbat fönnen 
wir bem 5ülitcr. fein, baß er biefe peft ausrottet 
unb baß er als ber berufene Befd)ü^et ber beut« 
fd)en 3"gcnb mit eifetnet Strenge gegen bie Uer» 
bcrber unb Pergifter unferer. PoEfsfeele porgcEit! 

Jim Sdiluß feinet Dorlegungen betonte Doftor 
®oebbels, baß es in Deutfd)lattb fein Problem 
gebe, bas nid;t por bcm ganjen Polfe in aller 
®ffenl;cit erörtert werben tonnte. 3in 3nnctcn 
ift aEies flar ausgerid;tet, Unfer Polf gcEit fricb- 
lid) feiner Jlrbeit nad) in gläubigem Pertrauen 
auf feine ^üEjrung. XPie troftlos fiefit es 
bagcgcn in anberen £änbcrn aus! 
"Konftitle über KonfEifte. 3n Utostou fd)ütt bie 
fommuniftifd)e 3ntcnintionale gegen ben Bcftanb 
unb bie Kultur ber 2:íationen. Dort fifet in ber 
(Seftalt bes 3uben ber IPeltfeinb, ber burd) feine 
Umtriebe bie ganse IPclt 3U untcrwüEjlcn fud:t. 
Deuffd)lanb aber E)at bagegen einen unciniicEjiiibaren 
ÍPaEE aufgebaut. !Pit tiaben aber attbererfeits ben 
feb,nlid)flen U?unfd), 5reunbfd)aft mit £ngEanb ju 
fd)ließeii unb 3U einem Jlusgleirf) mit 5tanfteid) 
5u fommen. 

3d? glaube, es gibt lieute in fiuropa fein Polf, 
bas glücflid)er ift als bas beutfd)e. Der Rubrer 
Ejat uns 5U Bürgern einet großen freien Z^ation 
gemadit. €s ift unfere pflidjt, eifetfüd)tig über 
bie €inE)cit bet Station 3U road)en. Die partei ift 
inib bleibt bet eE)crne IPäd)ter unferer inneren ®iii« 
Eieit, fic bEeibt bie £eEirmciftetin bet itation, bie 
treue (Sarbe bes 5üE)rers. Das U)erf bes 5üE)rers 
ift E)eute fd)on E)iftotifd) geworben. iSlücftid? ein 
Polf, bas einen foEcE)en iHann befifet. (U?icbcrl)ol« 
ter ítürmifcí)er unb anl)altenber Beifall.) (Sltictlid) 
aber aud) ein ítTann, ber ein fold)cs Polt regiert. 
Unter immer wieber aufbraufenbem Beifall fcbloß 
Dr. (JioebbeEs feine Hebe: 

3m IH«nfte 6<r ÍTotlon wollen wir uns cet« 

je^ren. Ho^ ft«'^en wir ntitten in unferer Jlufgabe, 

aber aus b«r 5«rne lotfen fi^on bie nä^ften Jluf» 

gaben. — Die ^rei^eit b<r 5eutf(i«n, bas ift 

unfer tägli^es ®«b«f! "itiit biefem ®ebet wollen 

wir morgens auffielen unb abenbs einfc^lafen, 

mit biefem ®ebe< werben wir ouc^ einft in u.i^ 

feret legten Stanbe »}/!(<** Jlugen für immet 

f^Iie^en! 
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Von Heinz Schwiizke. 

(1. Fortsetzung) 
Ein Stück weit kann er sich an dem 

eisernen Hebel vorwärtsschieben. Dann muss 
er loslassen und hinüberbalancieren, 1-uss ge- 
nau vor Fuss, die Hände seitwärts gestreckt. 

,,Wenn nun drüben auch kein fester Bo- 
den ist", fällt ihm ein. Und er wird ängst- 
lich.. 

Kaum denkt er's, da liegt er schoni im 
Wasser. Zu seinem Glück ist die Strömiuig 
schwächer geworden. Er kann sich an dem 
fialken halten. Aber bis zum Hals sitzt 
er im Nassen. Er schiebt sich zurück, da- 
hin, wo er herkam. 

Als er wieder auf den Damm steigt, hat 
er nur noch einen Stiefel, und auch seine 
Mütze ist verloren. 

Inzwischen ist es vollends Tag geworden. 
Eine unangenehme Helligkeit ist des Mor- 
gens, wenn wenn man die Nacht über nicht 
geschlafen hat. Kobita sieht, dass er mitten 
im Strom steht und dass rings um ihn her, 
mindestens auf fünfzig Schritt nach allen 
Seiten, ruhiges Wasser ist. Er bleibt still 
an seiner Stelle stehen und rührt sich nicht 
mehr, was auch kommen mag. 

Nach einer Weile bemerkt er in einiger 
Entfernung einen Mann. Es ist ohne Zwei- 
fel der Fremde. Kobita erkennt ihn an sei- 
ner Jacke. 

,,Wenn er bloss nicht näher kommt, lie- 
ber will ich hier bis an meint Lebensende 
stehen! Aber er kommt näher. Ist denn 
nirgends durch das Wasser zu entfliehen?" 

Kobita, der Kosak, kann reiten, aber nicht 
schwimmen. 

,,Beim Henker, der Fremde kehrt wohl 
gar wieder um und entfernt sich!" 

Kobita muss weiter allein im Wasser ste- 
hen. Das hat seine guten Seiten, aber auch 
seine bösen; welche überwiegen, ist nicht 
ausgemacht. Man könnte brüllen vor Wut. 

, Auf einmal ist der Fremde von neuem 
zu sehen. Kobita hat ihn eine Zeitlang gar 
picht, bemerkt. Er kommt auf dem Fluss 
nn Boot und ist schon sehr nahe. 

, Der Fremde steigt aus dem Boot, watet 
durchs Wasser an Kobita vorbei und dreht 
die Schleuse hoch. Den Hebel zieht er nach 
unten. Kobita sieht , ihn immer verstohlen 
aji.. Er ballt die Fäuste, damit er sich weh- 
ren kann. Aber der Fremde steigt wieder 
ins Boot. Da sitzt er eine Weile ruhig auf 

der Ruderbank. Dann fragt er; ,,Willst du 
nicht einsteigen, Kobita?''" 

Kobita rührt sich nicht auf seiner Stelle. 
„Wenn es dir hier gefällt und du blei- 

ben willst hört er. 
Als der Fremde nach den Riemen fasst, 

steigt Kobita ein. Er sitzt mäuschenstill vor 
dem Fremden hinten im Boot und zittert vor 
Kälte. Der Fremde sagt auch kein Wort. 
Lr sieht ihn nur fortwährend an. Kobita hat 
das üesicht zum Boden. Er betrachtet das 
Bein, an dem der Schuh sitzt. Das andere 
will er nicht sehen. Am Rande der Wiese 
steigen sie aus. Der Fremde zuerst. Er 
hält Kobita das Boot. 

Kobita überlegt, ob er davonlaufen soll. 
Er überlegt aber auch, dass ihm die Feigheit 
nicht zu Gesicht steht.. 

„Komm mit zu mir, Kobita." 
„Was soll ich bei dir?" 
„Wir wollen miteinander reden, Bruder." 
,,Das können wir auch hier abmachen," 

sagt Kobita. 
Der Fremde ist nicht der Meinung: „Du 

sie dir nicht anziehen. Aber erzähle mir d.T.h, 
warum du das gemacht hast, Bruder ' 

,,lcli erzähle es nicht, Herr, ' 
,,Du hast es nun gemacht, und es ist 

nichts mehr daran zu ändern, auch wenn 
ich dich jetzt verprügelte. Aber ich möchte 
wissen, warum!" 

,,lch erzähle dir nichts, Herr." 
.,Du sollst mir nicht wieder Schaden zu- 

fügen, Kobita. Darum will ich erfahren, was 
du vorhast. Wenn du nichts sagst, sperre 
ich dich hier ein und lasse dich nicht eher 
heraus. Warum willst du mir etwas Böses 
tun, denn ich habe dir gar nichts Böses 
getan?" 

Kobita sieht ihn so wild von unten an. 
dass zwischen seinen Augenlidern niu" noch 
Weisses ist: ..Wenn du mich nicht heraus- 
lässt, schlage ich hier alles kurz und kleiii, 
Bruder. Da ist mir alles ganz gleich, wenn 
du so anfängst." 

,,lch sollte dich wohl im Wasser stehen- 
lassen? Du hättest es dir vielleicht auch 
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brauchst einen Stiefel und eine trockene Jacke 
und niusst heissen Wodka trinken." 

„Das mache ich zu Hause, Herr." 
„Aber wir wollen doch miteinander reden, 

Kobita." 
,,Nein! Was willst du eigentlich von mir, 

Herr?" 
Der Fremde holt tief Atem: ,.Eigentlich 

könnte ich dich verprügeln und dich dem 
Popen anzeigen." Kobita zittert nicht nur 
von der Kälte so. Er ist froh, als der Fremde 
sagt, dass er ihn nicht verprügeln will. 

Aber dass er ihn auch nicht dem Popen 
anzeigt, ärgert ihn. Der Pope wird ihn lo- 
ben, weil der Einfall nicht schlecht war. 
Er freut sich über den Einfall und ist wü- 
tend über das ganze Benehmen des Fremden. 
Aber er geht mit. 

■Da bekommt er einen linken Stiefel, eine 
trockene Jacke und heissen Wodka. Den heis- 
sen Wodka trinkt er, den Stiefel zieht: er 
an- ,,Deine Jacke will ich nicht, Herr." 

„Dann lässt du's bleiben, Kobita. Ich kann 

besser überlegt, wenn ich später gekommen 
wäre." ; 

„Das konntest du tun, wie du wolltest, 
Herr. Jetzt will ich hier heraus, sage ich." 

,,Geh, Kobita, wenn du willst. Aber ich 
werde das nächstemal besser aufpassen. Und 
so kommst du auch nicht wieder davon." 

Kobita hat nicht übel Lust, dem Frem- 
den gleich das Haus über dem Kopf anzu- 
zünden. — — 

Gleich nachher erzählt er Iwan die Sa- 
che. Iwan lacht und erzählt sie Fomitsch. 
Von Fomitsch erfahren es alle anderen, und 
einige von ihnen sagen auch dem Popen et- 
was. " Der Pope aber ruft Kobita. 

„Kobita, du bist ein Lump," sagt er. 
„Hast du den Reis wachsen lassen? Von 
wem haben wir alles Getreide, vom lieben 
Gott oder von dir?" 

Kobita ist sehr erstaunt und erschrocken. 
Er setzt dem Popen auseinander, wie ihn 
der Fremde verspottet hat. 

„Ein Dummkopf bist du obendrein, Ko- 

bita, und der Fremde ist vielleicht ein bes- 
serer Mann, als du. Geh und konunc Inir 
nicht wieder vor die Augen, ehe du lidi 
nicht änderst " 

Kobita weiss lange gar nicht, was er sa- 
gen soll; ..Habe ich denn so Böses getan, 
Pope, imd was mache ich denn nun?" 

,,Das weiss ich nicht, Kobita. Wenn du 
nicht Ordnung halten willst, kannst du hin- 
gehen, wo du hergekommen bist. Geh, da- 
mit ich dich nicht mehr sehe." 

Was Kobita in den nächsten Stiniden ge- 
trieben hat, weiss niemand zu sagen. 

Dann sitzt er in der Scheune im Heu bei 
dem Fre.nden. Ueber die Felder ist er heim- 
lich hereingekommen, damit ihn noch nie- 
mand sieht Nun sitzt er da und will nach- 
denken. Er merkt .gar nicht, dass des Bau- 
ern Kind im Hofe mit den Hühnern .spielt 
und ihn durch die Hühnertür sieht. Es reisst 
aus und holt den Vater. Noch ehe Kobita 
fertig' nachgedacht hat. steht er da. 

,,Was machst du hier, Kobita?" 
„Du brauchst keine Angst zu haben, Herr 

ich zünde dir dein Dach n/cht an." 
..Das will ich hoffen, Bruder." 
„Dass du aber nicht denkst, ich sei an- 

deren Sinnes geworden, Herr. Ich tue es 
nur nicht, weil es der Pope verbietet. Mir 
hast du nichts zu danken." 

,,Und warum verbietet es der Pope?" 
„Er sagt, er will Ordnung, Herr, Ich 

sei ein Dummkopf." 
,,Willst du nicht in mein Haus eintreten, 

Kobita? Wir wollen beraten, wie wir das 
Feld retten, und dazu können wir doch nicht 
hier sitzen." 

„Ich will mit dir nichts zu tun haben, 
Herr." 

..Was hast du an mir auszusetzen, 
Bruder?" 

Kobita schweigt eine Weile, dann sagt 
er mühsam: „Du bist feige, Herr." 

„Ich glaube nicht, dass ich fei^e bin 
Kobita." 

,,Warum hast du mich aber nicht ver- 
prügelt, wenn du nicht Angst vor mir hat- 
test?" 

„Wir können uns ja noch raufen, Kobita. 
wenn du so gern willst. Hier im Heu ist 
es nicht übel." 

Bald darauf tritt Kobita in das Haus des 
fremden Bauern ein. Sie beraten, dass der 
Fremde Kobitas Hilfe braucht, und dass Ko- 
bita ihm helfen will. Abends wollen sie zu- 
sammen zu Fomitsch gehen. 

Bis vor Foniitschs Tür sagt Kobita nichts. 
Dann meint er, er will doch lieber draussen 
bleiben. 

,,Bleib draussen, Bruder, wenn du so willst 
imd es für besser hältst." 

Der Fremde • unterhält sich mit den Bau- 
ern, die drinnen Branntwein trinken luid wür- 
feln. Sie werden über alles schnell einig. 
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auch über den Preis der Hilfe. Kobita steht 
draussen am Fenster und hört zu. Er über- 
legt. was die anderen wohl sagen werden, 
wenn er auch hilft, und was er ihnen sagen 
soll. Plötzlich hört er jemand die Treppe 
hinaufgehen. Es ist Iwan. 

Gerade noch rechtzeitig merkt twan. dass 
Kobita unten steht. Er kommt zurück und 
stellt sich neben Kobita. 

..Warum trittst du nicht ein, Kobita? Weil 
der Fremde bei den Bauern ist? Habe ich 
dir nicht gesagt, dass wir alle zu dir hal- 
ten? Wenn wir es ihm auch jetzt nicht zei- 
gen : er soll es zu seiner Zeit dafür noch 
deutlicher merken, das prophezeie ich ihm. 
Jetzt können wir ihm nicht beikommen, Bru- 
der. Aber warte nur ab, wir werdeni ihn 
schon noch einmal ratlos machen." 

..Ich will nicht, dass ihr ihm schadet, 
Iwan Lasst ihn nur gehen! Er ist doch 
schlauer als ihr alle, beinahe so wie der 
Pope. Und feige ist er auch nicht, sage ich 
dir." 

,,Wir werden ihn trotzdem kriegen, Ko- 
bita, tröste dich nur!" 

,,Ihr habt es mit mir zu tun, Bruder, 
wenn ihr ihm nachstellt. Wir müssen Ord- 
nung halten, das ist die Hauptsache." 

,,Bist du nicht klug, Kobita? Wir wollen 
es doch gar nicht so anstellen wie du. Wir 
warten nur ab, bis es ihm einmal schlecht 
geht; und dann helfen wir ihm einfach nicht 
IJa bleibt doch alles in der ()rdnung, 
Bruder." 

,,Es wird ihm gar nicht schlecht gehen, 
Iwan. Und wenn es ihm schlecht geht, werde 
ich ihm doch helfen." 

,,Es schcint, du bist auf einmal sein Freund 
geworden, Kobita." 

..Ich bin sein Freund geworden, Iwan " 
,.l)u bist wohl wirklich nicht klug. Bru- 

der, ich verstelle dich gar nicht " 
..Was habt ihr da zu verstehen? Lasst 

mir den Fremden bleiben, das ist alles!" 
Kobita schweigt und Iwau geht die Treppe 

hinauf. Der Fremde kommt nach einer Weile 
herunter. 

,,Hüte dich vor den Bauern, Herr!" 
,,Es ist gut, Kobita, Wir fangen morgen 

früh an und es wird nicht lange dauern. 
Ich habe sechzehn Bauern gemietet, das sind 
achtzehn Spaten, und die macheu schnelle 
Arbeit." - - — 

Am JVlorgen versammeln sie sich auf Iwans 
Weide. Der" Fremde hat festgestellt, dass ein 
Teil der westlichen Steppe ebenso tief liegt, 
wie das abgedämmte Feld. .,l)u hast mich 
auf einen guten Gedanken gebracht, Kobita. 
Wir können viel neues und fruchtbares Land 

gewinnen. Wenn ich es vorher gesehen hätte, 
hätte mir Iwans Weide genügen können." 

Der Fremde zeigt den Bauern, wo der 
Durchstich gemacht werden soll, und sie fan- 
gen jeder an irgendeiner Stelle des neuen 

schliesslich die Grenze zwischen dem Fluss 
und Iwans Weide wieder überall sieht, wer- 
den auf der Steppe mehrere Gehölze ge- 
rodet. Fünf oder sechs Wagenladungen wer- 
den herangefahren, und das Gestrüpp wird 
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Grabens an Kobita steht gleich bei der über- 
schwemmten Wiese Neben ihm der Fremde. 
Dann in einer Reihe die sechzehn Bauern 

Es dauert gar nicht lange, so ist) der 
Kanal zehn Fuss tief ausgehoben. Nur eine 
schmale Erdwand dicht bei Iwans Wiese bleibt 
stehen, damit das Wasser nicht bei der Ar- 
beit hindert. Auch muss, ehe sie durchstossen 
wird, erst der Damm Wieder erhöht werden; 
sonst strömt das Wasser vom Fluss her 
nach. 

Die Ausbesserung des überschwemmten 
Dammes ist nicht leicht, weil die Erde, die 
man darauf tut, immer wieder weggespült 
wird Man füllt darum einen guten Teil des 
Sandes, den man beim Kanalbau ausgehoben 
hat, in Säcke und legt sie auf den alten 
Damm. An manchen Stellen braucht man drei 
oder gar vier solcher Schichten, ehe die Säcke 
aus dem Wasser herausr.:igen. Als man nun 

kunstvoll in einigem Abstand von den Säk- 
ken eingebohrt und verflochten. Dazwischen 
schüttet man endlich den losen Sand zu einer 
breiten Mauer bis in die Höhe dei< Säcke 
auf. Der Damm scheint jetzt genügend fest. 

Kobita, der mehr als die andern geschafft 
hat, holt eine Deichselstange Er will sie 
als Ramme gegen die Scheidewand zwischen 
Wiese und Kanal benutzen. Der Bauherr greift 
mit an. In wenigen Stössen bricht die Erde 
unten ein Alle sehen zu, wie das Wasser 
auf die Steppe läuft. Es dauert nicht länger 
als eine halbe Stunde, und die Reisähren 
ragen wieder überall heraus. Zum Schluss 
liegt das Feld beinahe gaqz trocken, und 
man muss wieder etwas Wasser durch die 
Schleuse nachlassen, um ihm die gehörige 
Feuchtigkeit zu geben. 

. Es beg:innt schon dunkel zu werden, als 
man die letzten Arbeiten am Damm vor- 
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nimmt Nur das Notwendigste kann iioclr 
gestopft und ausgebessert werden. Aber der 
Fremde ist sehr zufrieden. Er drückt Kobita 
in grosser. Freude die Hand. 

,,Hüte dich nur vor den Bauern," .sagt 
Kobita. 

Der Fremde dreht sich zu den Bauern 
um, die nicht weit von ihnen abgesondert 
stehen und sich unterhalten. 

„Lass es gut sein, Kobita! Sie habeftii 
nichts Böses vor. Sie helfen mir überall; 
sie sind höflich; sie sind sogar freundlich. 
Was soll da dein Argwohn, Bruder? Lass 
uns lustig sein! Wir haben das Land ge- 
rettet und sogar neues gewonnen, da dür- 
fen wir nicht über so traurige Sachen nach- 
denken." 

Es scheint in den nächsten Jahren wirk- 
lich so, als sollte Kobita Unrecht behalten. 
Es gibt ausgezeichnete Ernten im Dorf, und 
der Fremde hat die allerbesten. Kobita hat 
ihn auf einen wirklich guten Gedanken ge- 
bracht. Er sucht neue Steppenstriche, die 
sich vom Fluss her bewässern lassen, und 
er findet auch einige. Man erreicht auf ihnen 
einen ungewöhnlichen Ertrag. Der Fremde 
kann seine Ländereien gar nicht mehr allein 
bewirtschaften. Er schenkt Kobita eins von 
seinen neuen Feldern. Und da er wünscht, 
dass diese Felder sich bewähren, so hilft er 
Kobita, gibt ihm guten Rat und legt sogar 
selbst mit Hand bei ihm an Auf diese Weise 
hat auch Kobita eine ganz ausgezeichnete 
Ernte. 

Man muss aber noch sagen, dass solche 
Sommer wie die nach des Fremden Ankunft 
/u den seltenen zu rechnen sind. Die Tage 
und die Nächte sind fast gleichmässig lau. 
während doch für gewölinlicli tlie grösste 
ttitze und die grösste Kälte abwechseln Die 
Herbste sind trotzdem warm und brini;en 
mehr Regen als sonst, wenn die Wolken 
nur immer schnell südwärts fliegen Jetzt 
weiss man von Stürmen fast nur noch \oni 
ttörensagen. 

Aber die Ruhe wird auch allmäliliL-li er- 
schreckend Jahraus, jahrein säen und ern- 
ten, ganz ohne Fehlschläge niid ohne Sor- 
gen, das ist den Bauern ungewohnt. Sie 
werden ängstlich und suchen überall Vor- 
zeichen für die Gefahr, die bald koniiiien 
wird ' 

..Das Schicksal selbst, seht ihr wohl, zeigt 
mit ilem Finger auf den Fremden. Es hat 
ihn reichei- gemacht als Fomitsch;'es hat 
gemacht, dass er sich wie eine Seuche aus- 
breitet Es wird ihn auch mit einem Schlage 
ausrotten " 

Die Bauern fürchten sich, mitgetroffen zu 
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vverdeo, wenn sie in seiner Nähe sind. Sie 
könnten sich vvohlfiihlen, wenn sie ihn' los- 
vvären. Sie werden aber seine Macht noch 
lange überall erkennen müssen. Und sie den- 
ken, dass, wo eine Kraft ist, die sich ge- 
heimnisvoll ausdehnt, auch eine andere da- 
sein wird, die sie mit einem Schlage wieder 
zusammenhaut. 

Das Allerschlimmste bei der Sache, mei- 
nen sie, ist Kobita. Iwan hat oft genug ver- 
sucht, ihn zu überreden, ohne dass etwas 
auszurichten war. Kobita, denken die Bau- 
ern, ist einer von den Unseren; und wenn 
einer von den Unseren mitmacht, sind wir 
alle schuld und werden alle bestraft. Kei- 
ner will mehr mit Kobita etwas zu tun ha- 
ben, und Kobita will ja auch mit ihnen 
nichts zu tun haben. 

Kobita hat einen Einblick in die Sache, 
und wenn er keinen Einblick hat, nimmt er 
dennoch nicht mehr an, sie könnte irgend- 
wie geheimnisvoll sein. Er ist oft im Hause 
des Fremden, und er nennt ihn Pjotr. Er 
kennt die Frau und das kleine Mädchen und 
findet, dass sie alle gute und fröhliche Men- 
schen sind. Die Bauern haben vor Pjotr 
Angst; dafür hat Kobita vor den Bauern 
Angst. Und wenn sie sich auch aus dem 
Wege gehen, sehen sie sich doch heimlich 
nach. Keiner glaubt mehr, dass sie sich wie- 
der vertragen können, Sie sind neidisch auf 
den Fremden; aber sie ärgern sich ebenso- 
sehr darüber, dass es Kobita gut geht. 

Wenn sie wenigstens noch verstehen könn- 
ten, warum Kobita und der Fremde so gute 
Freunde sind! Aber das können sie nicht 
verstehen. Sie sehen nur. dass die Freund- 
schaft etwas einbringt. Und sollte das viel- 
leicht auch der Grund sein? 

Es ist nur nötig, dass einer erst diesen 
Gedanken hat, gleich glauben alle daran. 
Und da die Bauern Ehre im Leibe haben, 
so fühlen sie sich gekränkt darüber, dass 
einer von den ihren ein solcher ^ Judas ist; 
und darüber, dass der Fremde es gewagt 
hat, einen von den Ihren wie einen Juda^ 
zu belohnen. Sie können die Zeit nicht ab- 
warten, bis sie es den beiden zeigen wer- 
den. Aber sie ziehen es doch vor, die Zeit 
abzuwarten. Denn die Gefahr, denken sie. 
ist gross. — 

Im vierten Herbst nach der Ankunft des 
Fremden wissen die Bauern, dass der Aus- 
bruch der Gefahr nahe ist. Sie erkennen 
es an der flammenden Röte des Himmels, 
wenn die Sonne untergeht. Sie erkennen es 
an den Bewegungen der Herden, die die 
Köpfe ducken, sich zusammenkauern und 
kaum fressen den ganzen Tag über. Und 

sie fühlen es auch an sich selbst, weil sie 
immerfort wie gelähmt sind. 

Nicht lange darauf kommt ein Sturm von 
Norden her über die Steppe, wie ihn noch 
keiner erlebt zu haben meint. Am hellen 
Mittag rasen die Herden wie tollwütig von 
den Weiden ins Dorf. Auf der Strasse ent- 
steht ein wildes Gedränge von Rindern, Pfer- 
den und Schafen. Die Hirten, die weit zu- 

Stallungen breciien einfach zusammen. Von 
den Dächern aller Häuser wird das Schilf 
abgerissen und nach Süden in die Steppe 
hinausgetrieben Darauf hört man drei Tage 
lang' das gleichmässige Pfeifen des Sturmes. 
Weiber und Kinder verbringen in den Stu- 
ben schreiend und betend die Zeit In ihr 
Kreischen misciit sich das Gebrüll, (iewie- 
her und Geblöke der Tiere. Als alles vor- 

lé<ê<lÚ4fV &> 

SÃO PAULO 
Rua Theodoro Bayma 73 - Caixa postal 3151 - Tel. -1-6319 

Adierwerke vorm. Heinrich Kleyer A. G., Frankfart a 1. 
..Das Rad der Räder" mit OriginaK-Adler-3-Ganggetriebe 

ADLER „98" „Das schnittige und Leichte Sportmotorrad" 

Bayerische Motoren Werlte, L 6.. München 
Automobile BMW -- Se»chs,zylinder 

Stoewerwerke A. G. vorm. Gebr. Stoewer, Stettin 
Automobile „Greif ", „SEDINA", „ARKONA" 

Tempowerk Vidal & Solln» Harburg, W-1 
Lastwagen: ,,Die wirtschaftlichen Eijitonner-Vierradwagen" 

, Trinmphwerke Nürnberg 
Schreibmaschinen: „Durabel" und „Siandaj-d", „Norm" und ,.Perfekt' 

Victoriawerke A. G., Nürnberg 
Motorräder: „Schnell, rassig, zuverlässig, wirtschaftlich" 

Victoria-Fahrräder 

rückbleiben, haben keine Gewalt mehr über 
ihre Tiere. Hunderte von Schafen liegen zer- 
drückt '■> und zertreten im Sande. Was vor 
den Häusern ist, kann nur mit Mühe flüch- 
ten. Einige Kinder fallen und werden über- 
rannt. Ein Wunder ist es, dass man die Tiere 
nur einigermassen in die Ställe bekommt. 

Gleich hinter ihnen jagt ein Wirbel von 
Gräsern, Aesten, Staub ins Dorf. Hölzerne 

so kerzengerade auf. dass man sie. bis in 
die Höhe der Dächer verfolgen kann. 

Einer entdeckt an einem solchen Abend 
plötzlich, wie eine langgestreckte Wolke einer 
Welle gleich, in der östlichen Steppe auf- 
taucht und gegen die Richtung des Dorfes 
iierankommt. Vom Scheunenboden aus sieht 
man eine endlose Reihe von Reitern in ge- 
strecktem Lauf sich vorschieben. Aus der 
Nähe erkennt man meist wilde, bärtige Män- 
ner. Ihr Gesicht ist über den Hals des Pfer- 
des gebeugt. Jedem hängt auf dem Rücken 
ein Gewehr, 

Sie machen im Dorf nicht halt. Nur der 
mittlere Trupp jagt durch die Strasse, die 
Flügel drängen im Norden und Süden bis 
zum Horizont hin in gleichem Schritt mit 
der Mitte vorwärts. Keiner kann mit den 
Reitern ein Wort wechseln, ehe sie wieder 
davon sind. Im Westen verschwindet die 
Welle. 

Die Bauern sehen sich bedeutungsvoll an. 

99 Sublime** 
die beste Tafelbutter 

Theodor Bergander 
AI. Barão Limeira 117, Telefon 4-0620 

bei ist, glauben die Bauern beileibe nicht, 
von jedem Unglück gerettet zu sein. 

D'eniioch, der Himmel wird ruhig und 
ganz kr.ar. Beim Wiederaufbau der zerstör- 
ten iHäuiser ist es still und lau wie nie. Bald 
siehf man jeden wieder um Sonnenuntergang 
vor seltnem Hofe stehen und seine kurze 
Pfeife trauchc^. Die Dampfschwaden steigen 

Aber CS bleibt auch darauf wieder alles still, 
vier Tage lang. 

Dann kommt an einem Mittag von We- 
sten ein einziger Reiter. Er scheint von je- 
nem Trupp zu sein, meinen die Bauern. Sehr 
langsam nähert er sich dem [)orfe. Schliess- 
lich hält er vor Fomitschs Haus. Man sam- 
melt sich um ihn; einige wagen zu fragen; 
er antwortet aber nicht. 

Seht ihr denn nicht, ihr Hunde, dass ich 
nicht allein vom Pferde kann? Wollt ihr 
mich gleich herunterheben! Was gafft ihr 
denn so?" 

Die Bauern greifen zu. 
Er flucht und brüllt, als sie ihn anfas- 

sen: ,,Behutsam, ihr Tolpatsche! Es fehlt 
doch nicht viel, und ihr zerdrückt mich, ihr 
Schufte, Ihr könnt ja so den gesündesten 
Menschen umbringen." 

Aber er ist nicht der gesündeste Mensch. 
Seine Arme sind gebrochen; mit Aesten von 
Bast umwickelt, hälfen sie ihm lose an bei- 
den Seiten herunter. Er hat das Pferd auf 
dem ganzen Ritt allein durch den Druck sei- 
ner Schenkel regieren müssen. Als die Bau- 
ern ihn hinstellen, sinkt er beinahe zusam- 
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ÜRZTETAFEL 

Dr. Mario de Flori 
Sp.ezlalarzí fUr allgemeine Chirurgie 

Sprachst.: 2—5 Uhr nachm., Sonnabends: 1—3. 
Bua Barão de Itapetislrja 139 - II. andar - Tel. 4-0038 

Facharzt 
für innere Krankheiten. 
Sprechstundentäglichv. í4-I7Uhr 
Roaljit>«.toBadaró73, Tcl.2 337Í 
Pfivdtwohn'üng * 'Telefon 8>2263 

Df. Max Rudolpli 
Chirdrs. Frauenarzt u. Geburts- 
helfer, RöntBeBdlagnostlk und 

-Behandlung 
innerer und Chirurg. Erkrankun- 
gen. Crstoskopie bei Harnkrank- 
heiten. Fraca Ramos de Azevedo 
16, 2. St., Tel. 4-2576, von 3—5 
Uhr. Sonnabends 12—2 Dhr. 

Hanstelephon; 8-1337 

Dr. G. CHRISTOFFEL 
Diplotn Berlin und Rio 

Spezialarzt f. innere Krank- 
heiten, bes. Verdauungs- 
átõrungen (Magen, Leber, 
Darm, Ernährung), Bron- 
chialleiden (AShma), Herz, 
Stoffwechsel. - Tel. 4-6749 

Praça Republica S 
10-(2 und 4 - 6 Uhr. 

Dl. Elitli Miillei-Caiioba 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie 

Uitraviolettstrahlen 
Kons.: R. Aurora I0Í8 von 2-1,30 
Uhr. Tel. 4-6898. Wohnung: Raa 
Groenlandia Nr. 72. Tel. 8-t48( 

Dipl. Zahnarzt Herbert Pohl 
Sprechstunden : von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
Sonnabends: von 8—12 Uhr. — Hochhaus Martmelli, 
12. Stock, Corridor 1232, salas G und H. Tel. 2-7427 

Deutsche Apotheke 
In Jardim America 

Anfertigung ärztlicher Re- 
zepte, pharmazeutische 

Spezialitäten — Schnelle 
Lieferung ins Haus. 

RUA AUGUSTA 28 4 3 
Tel. 8-2182 

Dcutacbe Bpotbefte 

Snimiig 6^iii(ü($ 

IRua 1/ibeto SSaôató 45-A 
São P.1UI0 / Zel, 2 4468 

Beutecbe Bpotbefte 

Ipbarmacla Hurora 
Unb.: Carlos ffiaßct 

Ißua Sta. Spbifl^nia 299 
Zel. 4=0509 

(Seiuiifenöafte Síuâfütjrung 
oUet Sieseptc, Sleic^e 2luâ= 
tt)af)l in *45Qrfiiin= unb 3:oi= 

letteartifcln. 

Familienpensioii 

CDRSGHMANN 
RuaPlorencIo de Abreu 

133, Sobr. (bei Bahnhof) 
Telephon : 4-4094 

Oer Kraiikenkassê des Deulschen Kilfsweiks São Paulo 
kann jeder Deutschsprechende mit einem Monatsbeitrag von nur 

Rs. 8$ooo für Einzelpersonen 
Rs. loiooo für Ehepaare 
Rs. 12$ooo für Ehepaare mit Kindern unter 16 Jahren 

als Mitglied angèhôren. 
Es sollte sich daher jeder Deutschsprechende gegen durch Krank- 

heit hervorgerufene Not sichern und der „Krankenkasse des Deutschen 
Hilfswerks" als Mitglied beitreten. 

Auch wird von jedem sozial besser gestellten Volksgenossen erwar- 
tet;' dass er diesem sozialen deutschen Unternehmen durch seine Mit- 
gliedschaft als Förderer mit einem von ihm selbst zu bestimmenden 
monatlichen Beitrag hilft. 

Nähere Auskunft sowie Entgegennahme von Neuanmeldungen in der 
Geschäftsstelle: Rua Lib. Badaró 346, 4. Stock, Saal 6. Telefon: 2-3919 

'sowie in unseren Zweigstellen: Araraquara, Herr Jorge Preeg, rua 9 de 
'.julho 159/161; Campinas, Herr Ludwig Roels, Rua Bernardino de Cam- 
"pos 890; Cayeiras, Frau Lydia Perzina; Jundiahy, Herr Karl Friedrich, 

Riia Prudente de Moraes 130; Rio Claro, Herr Ernst Fischer, Rua 4 
jNÍr. 134; Indiano polis, Herr Ernst Schmidt, Casa Ernesto; Santo Amaro, 
Herr Alfred Rentschier, Rua Cap. Thiago Luz 132; Santo André, Herr 

^■Päul Richard, Rua dos Manções 19; São Caetano, Herr H. A. Linhart, 
'^^Jöh. Keller-Schule; Santes, Geschäftsstelle Rua do Commercio 55. 

Kaffee- 

Maschinen 

III 
aus JENAer Glas, hygienisch, praktisch, mo- 
dern (unbedingt hitzebeständig), zu 1/4, 1/2, 

3/4 und 1 Liter Inhalt 

n.n. ono HEISTER 

Rio de Janeiro São Paulo 
Riia Buenos Aires S4 Praca do Patriarcha 8-8a 

Uhren 

iepara 

Deutsche IHirmaclierei 

Rna S.Beoto484,1.St.,Saa!l(im Haute Casa Ipanema) 

5Prci§TDert ^Ölntfc^ Söaffcr drfrif^cnb 

tiad beliebte Cinalität^^cobuft bct 

Dcntidcn ° SRio ÍK^untiio 
SRua ba ailfanbcga 74 = Sei. 23=4771 

iiginDeolscnliinilitiseii, 

so iiztii Sic die Voritile dei 

Registermarh 

Wir stellen Ihnen gern Reiseschecks oder 
Zirkularkreditbriefe aus und stehen Ihnen 
mit Auskünften bereit'willigst zur Verfügung 

da America do S»l 

Sâo Paulo 

Rua Alvares Penteado ]? 
(Ecke Rua Quitanda), Caixa Postal 2885 

Rio de Janeiro Santos 
Rua da Alfandega 5 Rua 15 de Novembro 114 

^Programm bcä Seutfdien 
gficicí)8fenberê, erfáieint i c b c n 

yjt 0 n a t in gebicgener 8Iu§ftattung unb ift 
buri^ ben «erlag „Sieutfi^er iölorflen" in @áo ^oulo. 

^pEßEWCELZER- 

fmiTÍERLINGS. 

RiiuMimL COUTO m/osmco.s 
mmfi: m dos oumvis. wo d« ürneiro 

Vergessen 

Sie nicht, 

ba^ bei- 

§flI§jfljríSn)C(|feí uor 

kt iiir jieji 

unb fenben Sie recfit- 
zeitig bie SSeäugSgeBit^i 
ein, bamit in ber 

3uftel(ung bcê 
«lattcê 

íeine Unterbred^ung ein- 
tritt. 

men.^'^Aber so weit reicht seine Kraft noch, 
dass êr' dem Pferd einen Tritt in die Wei- 
chen gibt. Die Bauern können es kaum halten. 

,,Hat sich zwei Jahre lang vernünftig be- 
tragen, das Biest; nun muss es einen her- 

.... und regelmässig nimmt er morgens 
und abends sein Gläschen „Uricedin" und 
kennt daher weder 
Hanisfinre (Aeldo nrleo) noch 
Qicht« Rhenmat Oarmtr&gheit 
sowie 
Nieren«« Blasen« und Qallenlelden 

mUtceJiiv 

Gen. Depot; Hans Molinari & Comp., Rio 
Caixa Postal No 833 

unterschmeisseii..' Stolpert das über einen 
Halm, was sage ich, über einen Windhauch 
Lass mich nur ausgeruht sein, du Bestie, du 
Halunke!" Auch Fomitsch brüllt er an. 

Fomitsch springt, setzt ihm eine grosse 
Schüssel Milchmus, ein paar Hähnchen, ein 
dreifaches Mass Branntwein vor. Es muss 
ihm alles wie einem Kinde eingefüttert wer- 
de^. Fomitsch löffelt es ihm in den Mund. 
Aber es wird alles vertilgt mit Fluchen und 
Schimpfen, Dann schnarcht der Kosak an 
die Wand gelehnt. 

Als er aufwacht, stehen noch immer Bau- 
ern nm ihn herum, mehr als zu Anfang, 
tuscheln imd glotzen. 

,,Schmeisst sie hinaus, Wirt, wenn es nicht 
ein Unglück geben soll! Ich habe ihre blö- 
den Gesichter satt. Glotzen einen die Dumm- 
köpfe an, als hätten sie noch keinen Men- 
schen gesehen, als käme man geradewegs vom 
Mond." 

Er nimmt mit steifen Armen und zit- 
ternd sein Gewehr aus der Ecke; kaum kann 
er es halten. 

,,Wenn ihr euch nicht im Augenblick ver- 
drückt, ihr Säuglinge, feure ich dazwischen, 
dass ihr Blut spuckt. Ich sage es euch nicht 
noch einmal so in Güte." 

Die Bauern verschwinden. Fomitsch gibt 
ihm alles, was er haben will. 

„Bist auch so ein Bürschchen, Wirt, das 
man um den Finger wickeln kann, wenn 
man ihm nur mit einer Stecknadel droht. 
Ihr scheint alle miteinander rechte Schlaf- 
mützen zu sein hierzulande. Man könnte euch 
nur immerzu ohrfeigen, Väterchen. Es ist 
sehr schwer, euch nicht eure Bärte auszu- 
reissen. Wie heisst denn euer sauberes Dorf, 
und was macht die Revolution für Fort- 
schritte, Bauer?" 

Fonutsch reisst immerzu A'lund und Nase 
auf. 

,,Bist wohl stumm. Bruder, he? Qder habt 
ihr hier gar nicht sprechen gelernt? Ist wohl 
hier nicht Sitte, dass man mal ein Wort 
sagt?" 

Bovvdjug, der Kosak, befreundet sich all- 
mählich mit Fomitsch und auch mit Iwan, 
auf seine Weise natürlich. 

..Wenn ihr nicht so dumm wäret, könn- 
tet ihr ganz brauchbar sein, ihr beiden. Also 
davon habt ihr noch gar nichts gehört? Dann 
wisst ihr wohl auch nichts davon, dass Krieg 
war, wie? Hat euer Dorf keinen Namen? 
Vielleicht steht es gar nicht auf den Land- 
karten. Rede doch mal. Fomitsch, du Dumm- 
kopf!" 

Fomitsch weiss nicht, warum das Dorf 
anders heissen soll als eben ,,Dorf". Ob 
es auf den Landkarten steht, das weiss er 
erst recht nicht. 

,,Na, da wird es wohl wirklich nicht auf 
den Landkarten stehen. Gibt ja hier herum 
so einiges Kleinzeug und überall so dumme 
Bauern wie ihr. Hätte gar nichts schaden 

ini wahrsten Sinne des Wortas; 
geschmackvoll die Stoffe; 
gediegen die Verarbeitung; 

hervorragend • 
der Sitz — 

zeitgemaess 
der Preij — 

und entçe*»iikommende Zahiungi^weiae! 

"KENNER 

Pe/bn£3,f565 

Café da Meivopoíe 

W- Kannenberg 

MATRIZ: 
Rna Genebra Nr. 20 

Tel. 2-5237 • 

FILIALE: 
Rna da Qnitanda Nr. 134 

Tel. 2-4855 

können, wenn wir mal ein bisschen hier auf- 
geräumt hätten. Alle ausheben und jedem 
-seine Kanonenkugel in den Bauch! Haha! 
Ich sage euch, das waren verteufelte Kano- 
nen draussen. Grösser als dein Haus, Brü- 
derchen Blut ist nicht schlecht dabei ge- 
flossen, das könnt ihr glauben. Na und dann, 
als solche Schufte wie ihr weg wären, haben 
wir Schluss gemacht. Blieben" bloss die Ge- 
scheiten übrig. Und die Gescheiteren haben 
wieder den Dümmeren das Genick abgedreht. 
Dann war die Revolution fertig, ihr Her- 
ren. Wollt ihr nicht euren Teil endlich auch 
in Ordnung bringen, ihr netten Bürschchen, 
he?" 

Fomitsch und Iwan sitzen jeder auf einem 
Stuhl und ■ verdrehen die Augen. Sie haben 
beide das Gefühl, dass es ihnen gleich an 
den Kragen gehen wird. 

,,Ja, Bowdjug, Herr," sagt Iwan nach 
einer Weile, „was ist denn da zu machen?" 

Bowdjug lacht: „Seh mir doch einer bloss 
diese Kindsköpfe anl Wissen sie nicht, was 
da zu machen ist. Könnt ihr denn schon ein 
Schlückchen Branntwein vertragen, oder be- 
kommt ihr noch süsse Milch, ihr Herren? 
Wer hat denn hier bei euch im Dorfe das 
meiste Geld? Ist doch immer überall einer, 
der das meiste Geld hat und gern der Schlaue 
sein will, aber nachher ist er's doch nicht." 

Sie beraten darüber, ob Hermanni oder 
Fomitsch reicher ist. 

Der Kosak lacht noch unbändiger: ,,Na, 
Fomitsch, du wirst dir selbst doch nicht an 
den Hals wollen, du Gelbschnabel? Kannst 
dich auch mit gutem Gewissen schonen, weil 
du uns Branntwein dafür gibst. Gib nur 
gleich noch ein dreifaches Mass, Bruder! 
Es ist uns lieber, wir halten uns an den 
anderen." 

Iwan und Fomitsch beginnen zu verste- 
hen. Ihre Aengstlichkeit verliert sich. Doch 
sie haben gleich wieder Sorgen: „Aber dumm 
ist der andere gerade nipht, Bowdjug. So 
leicht, wie du denkst, wird es nicht sein." 

„Ihr seid wohl feige, ihr Brüder, was? 
Merkt euch, dass wir die Mehrzahl sind 
imd ein Gewehr haben, und er hat keins " 

„Wenn uns nun die Mehrzahl und das 
Gewehr nicht helfen, Bowdjug?" 

„Also, ihr seid wirklich feige, ihr Brü- 
der? Ihr wollt nicht? Gut, lass' ich's mit 
euch sein. Aber wenn ihr nicht zugreift, 
dann greift der andere zu: So ist das über- 
all auf der Welt, Gott sei gelobt! Die Ver- 
nünftigen werden immer oben sitzen. Mit 
dem Teufel müsste es zugehen, wenn's nicht 
bei euch auch so wäre. Habt ihr das be- 
griffen, ihr Herren und Brüder?" 

„Wir wollen uns bedenken, Bowdjug. " 
,,Wer sich bedenkt, wird über den Hau- 

fen gerannt, hört ihr!" 

(Fortsetzung folgt) 
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5uf(^f(*tt füt 
ifífí Seite pn& unler Sem 
Ktmtwot» „Silage t»«!" 
}« dt^ien itn »K (Stjii^äftsc 
ftenc fies »in in «Eutl» 
t^Ba, HJW 15 6< noMtit^to 
387/1, ®ef<^äf<s}elt 
13—19 It^r, Sonittt6fn6s 
13—iz itÇr. Setnfpre^r 
24, poftfa^ 353, iuti. 
t^ta. — JlnjcfjíitannftÇnK 

ber Äamcrabfc^aft i^Jontö @roff« 

im ^utfii^eu SHcid^öfticflcröttttb (.ffpff^äuferBunb) 

T)'w Kamccabfciiaft ponta (Srcffa feierte am 
abcn&, bcn 23. iTlai in öcn Häumeii bcí 
llntecftii^ungsücrcini- „(ßermanta" i[]r fimfjäiirigoä 
Bcfietjcn. 

Ccofe bcs fdi[ec{)ten lücttcrs, C5 ccgtietc faft 
öcit gonjcu Cag miaufliorlicl], war Sic cingcla&ene 
beutfd;e Kolonie ucriiättnismäBig satjircidi erfdiienen. 
Unter beit gleidifalls &cr 5f'cr beiwotinenben Cfiren» 
gäften Befanden fii' u. a. unfet €^renmitgiieb, 
bet Hegimcntsfommanöaui bcs Ji^finterieregimentí 
\5 ijerr Cenente 'Coronet 3oäo pereira öe ©tioeira 
mit einem Stab, fipEierer ©ffijierc, &er poliseibele« 
gabo mil feinem Jtbjuöanten, ber ^eltenteiter ber 
it53)2{p, Vertreter ber Stabtfceliörbc, bie Sp'^eu 
ber beutfcfjen Dereinc foipie bie £]teiigcn preffe« 
oertreter. 

Bie Zttilitärfapcilc bes Hegimeiits unter ber £ci» 
tung ifjres betannfen lITufifnieifters Cenente pau« 
lino 2l(t)cs ZHartins mar uns für biefes 5cft tcie«. 
berum unentgeltlicEj famerabfdiafttidiermeife »om 
liegimentsfomnianbanten jur Verfügung geftellt njor"- 
ben. So liatte fidi and; ber J)cutfd]e JTläunerge« 
iangr>erein „^roEifinn" uncigennüfeigerweifc in, ben 
Dienft biefes 5eftes geftellt. 

Den iluftatt 5ur ailgemeinon £>iibete ber 
©njug ber ^abnen. unter bon marfanten Wangen 
beä ÍTtarfdjes „2llte Kaineraben". 

Xlaáí einer furjeii Begrüßungsanfpradje bes Ka« 
nierabfdiaftsfüEirers WilEjeím ^ifdicr würbe ber bei - 
beu' brafitianifdien ' ©ffijiere, toeldje cot einigen 
Cageii bei einem .flngsiugabfturj in ber Xlähc 
uon ponta- (Sroffa ben Cob fanben, fotcie audj 
ber ®j)fer ber Kataftroplie bes Cuftfdjiffs „i;inbcn>» 
bürg" mit eEjrenben tüorten gebadit. Sie JTiufif- 
fapelle fpiette fobann bas Geb »om (Suten Käme» 
roben, »on ben Jtnrpefenben mitgefungen. 

£;err 3oão ba Cofta, ber altbemäijrte ^reunb 
ber Kanterabfdiaft ponta (Sroffa, begtücficünfdite 
nun bie Komerabfdiaft ju ifjrem fünfjä£)tigen 
ftefjen uftb faitb ÍDorte; bie aften Kameraben aus 
bem ^erjen gefprodjen ruaren. 3" gteidjer löeife 
bradMen ber Hegimentsfommanbant unb ber Üer^ 
treter bes präfeften ibre iStiicfnJünfdje in Ijerälid; 
gehaltenen HJorten jum 2tusbrucF. Kam. S, Coofe 
rcjitierte, t^as (Sebidjt „KvffBiäuferglaube" unb bar« 
aufliin ijielt Kamerabfdjaftsfütjrer ÍDitfjeím ^ifdier 
eine großangelegte ieftrebe. 2T(it ternigen lüorten 
fd;i[berte ber Hebner bie fintwieftungsgefdiidite ber 
Kamerabfdjaft feit itjrer (Stünbung im 3aE!r'« {3^2. 

Ikccnspvucb bCC XlXHOCbC: tft mä^t genug, ju tmffcn, man muft auc^ atiwcitb«!; 
cê ift fleting, ju wolle«, moit miift aud) tun! 

SB. 0. @ 0 c l ^ e. 

;iud; Kant. Itorbert Hiebetsborf, jefeiger aftioer 
ßauptmann int beutfdien I^eere, fprad] bann über 
bie tiolien Siilc i^es Kvffbäuferbunbes unb feine 

1 öOjcitirigen .Crabition aviter ju arbeiten jum 
lüobte bes beutfdjeti Daterlanbes unb jur 5örbe^ 
rung uitb ^eftigung ber freunbfdKiftlid^en Besie» 

Aus Anlass des vierten' Jahrestages der Er- 
hebung zur Voranzeige! 

Orfsgruppe Curifyba der NSDAP. 

sind eine Reihe von Veranstaltungen vorgese- 
hen, auf die wir heute schon aufmerksam machen. 

FREITAG. DEN 23. JULL IM OUSTLOFF-HAUS: 
Feierliche Ortsgruppen-Pflichtversammlnng 
im Beisein auswärtiger und hiesiger .geladener 
Qäste. 

SONNABEND. DEN 24. JULI: 
Grosser Kameradscliaftsabend 
mit Programm und Tanz. — Hierzu sind die 
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront, der Ar- 
beitsgemeinschaft der deutschen Frau und des 
Deutsch-Brasilianischen Jugendringes mit ihren 
Familien eingeladen. Weiterer Eintritt nur ge- 
gen Einführungskarten, die durch Vermittlung 
einer der oben angeführten Organisationen an- 
gehörenden Person erhältlich sind. ; 

SONNTAG. DEN 25. JULI: 
Nachmittags ab 3 Uhr, zwangloses Treffen 

im Qustloff-Haus. Für Musik und gute Bewir- 
tung. ist gesorgt. 

Jeder halte sich diese Tage freij 
Der Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Curit\ba der NSD.AP 

l\:beutung im Habmeii bos nationatfoãialiftiídicn 
lUieberaufbauwerts, unb fd^log feine Jlnsfübruu. 
geu mit bom (Selöbnis, in treuer (Sefo[gfd;aft für 
ben großen unb ftotjeu Kvfffjâuferbuub mit feiner 

bungen mit uuferer ^weiten ßeimat i^rafilien. Itad; 
einem breifadyn 5ieg'<fjeii auf. Í5rafi[icii uub 
Dcutfcblaub intonierte bie ZllititärtapeUe bio bcibeu 
ItationalbYiuneu. Kj:<m. £. Coofe brad^te an)d;Iio« 

genb mit pacfeuben a'iorten bas „Befenntiib öor 
irontfofbaten" jum Dortrag. 

£s folgten nuu mit größter llTeifterfdjaft »ar ■ 
getragene beutfdje mufifftücfe ber Zllilitätfapelfe. 
Hiefe Ijerrlid^eu Barbictungen löften immer roieber 
ftürmifdjen 2tpp(aus aus. .Jtud; bie mit inniger 
Smpfiubuug vorgetragenen Oeber bes (Sefangoet" 
eins „5roi)finn" unter ber Leitung bes begabten 
3)ingcntcu fjerrn 3afob Sd;micfrer 3unior fan- 
ben rrarmen Beifall. 

I)er Heft bes Jlbenbs war famerabfdxjftiidKr 
lluterliattung unb bem íEanj gowibmet. 3n fdvii- 
fter liarmonie »erlief biefes Stiftungsfeft ber aücn 
elKmaügen Sotbaten unb wirb fidjetlid; allen Ceil- 
nebmern eine liebe Srimieruna bleiben. 

S)ie ^eierltdjfeiteu 
anlä^Itf^ beé áiâ^tigen ©tünbung^: 

íafleê bec Ort^tu^^e 6^utitt>ba 
uetfi^obett. 

Wie aus der heutigen Anzeige ersichtlicli. 
werden die Veranstaltungen, die in unserer 
vorigen Ausgabe für den 9., 10. und 11., Juli 
geplant waren, auf Freitag, den 23., Sonn- 
abend, den 24. und Sonntag, den 25. Juli, 
verschoben. 

Der Stellvertretende Landesgruppenleiter 
Pg. Spanaus hat bereits sein Erscheinen zii- 
gesagt. Wir bitten hiervon Vormerkung zn 
nehmen und sich die Tage frei zu, haltifen. 

An die Stützpunkte im Innern des Staa- 
tes Parana' geht hiermit noch einmal die Eio- 
ladiing, diese Veranstaltungen der Ortsgruppe 
711 besuchen. Anmeldungen betreffs Frelquar- 
tieren sind rechtzeitig an die Ortsgruppen- 
leitung Curitybas zu richten. 

®rnefto Slieme^et 
Oer<{5l0ter UeBetfe^ct, 

übernimmt amiliä^e, ptivate un& toilfenf^aftli^e 
UeBetfe^unaen »cn Sotumfnieit utt^ aus 
fol8cn6cn Ocutf^, pott«ste(if4, Stan' 
jöfifc^, (Englif^, Spanif^, £atelit. 

Jlt>eití6a 3oão ®ual6etto 6Z5 — £ u 111 6 u. 

Dr. C. Heller, Gurltyba 
Praxis an Hamburger^Wicner 
u. Pariser Hosp., Chefarzt der 
Gyn. Klinik der hiesig. Med. 
Fakultät. Frauenkrankheiten. 
Tuberkulose, Gesc-ilechts.eid. 
Apparat f. ultrakurze Wellen 
(Diathermie). Sprechstunden : 
9-iOUhr Farmacia da Ordern, 
Pr. Coronel Enéas 24, von 
JO-ÍÍ u. 4-6 Av. João Pessca 
68 (ü. Cine Odeon) Tel. 1862 

3o|öniiiflrtiii5li)t 
í^Jcrüiícn tnad)cc mciftcv 
®aucriueiten mit ucuc= 
ften cleftr. unb Sanipf« 
opparntcn. ilnfcrtiflunn 
fnnitlic()cr Çiaararbcitcn. 
^Prämiiert mit Onlö» u. 
(SilBernicbnille. Guritt)= 
6a, Siua SRincfjucIo 323. 

A Chimica Bayer Lfda. macht d^ts Publikum auf ihre aus- 
gezeichneten j 

Veterinär-Produkte 
aufmerksam. Allen Mitteln liegt Gebrauchsanweisung bei. Unent- 
behrlic ) für jeden Viehhalter und Landwirt. Das Bayerkreuz 
garantiert die Herstellung! Adresse für Paraná : 
A Chimica Bayer Ltda,, Carllyba (Parani). Calia postal 403 

Samen aller Arten 
Blumengebinde in der 
- Loja Flora P.iran.i - 

Charlotte Frank 
CÜRITYBA 

Avenida João Pessoa 7 
Phone 708 

KÜRT MAECKELBURG 
Casa das Tintas - Lívíaría AlIemE 

Rio Barão do Rio Branco Í8 u. 33 
Telefon 916 Curityba Caixa p. 415 

Moderne Telefonanlagen 

für Ihren internen Betrieb 
mit Anschluss an das Stadtnetz 

Companhia TelÉnica Pafanáense 
(Orts- und Ferndienst im gesamten Staat Paraná) 

Silz Curilyba 

Richard Kempfer 
in Deutschland approli. 
Zahnarzt - CURITYBA 
Moderne Prothesen, Zahn- u. 
Kieferchirurgie, Mundkrank- 
heiten, Alveolarpyorrhoe, 
Diathermie, Höhensonne, Sol- 
luxlampe Roentgendiagnostik. 
Sprechstunden: 8-12, 2-5, 
Sonnabends 8 12. **Sul-Ame- 
rica"-Hochhaus, Rua 15 de 

Novembro 608, 3; Stock, 
Wartezimmer : Saal 304 

Dr. J. Meyer, Cjti yba 
7}ähr. Praxis der Krankenh. 
in München und Nürnberg. 
Frauenarzt, Gcburt^iheifer, 
Chirurg, t rkranki'ngen d^r 
Harnwege, Röntgeninsiitut, 
Hohensonne» Diathermie. 
Sprachst, in seiner Casa da 
Saude. Sao Francisco. Rua 
Sâo Francisco Jo5. M »nta« 
bis Freitag 11-12 u. 2-4 Uhr 
Sonnabend M-12 u. 2-3 Uhr 

EMPREZA A. MATTOS AZEREDO 

^^urnluíilll»' 2iira«(títii||, itn M. Jiiiil SNitAí. 

Don gtotoro. — ©rftflaffige 33efel5un9. 

3ín ben Hauptrollen: Sorirt ©iilctter unb ©etflc SRoémâitflC (non ber Stoatêoper Söerlin) 

tiefer ^ilm läuft nur im fôtttc Stocntba! 
(000 ÂOiM skh s/e/s ttufihn wrtanm 

TÜTEN 
FÜR GEMÜSESAMEN 
Prima Ausführung (^vie die Europäischen) 
dauernd auf Lager. Grosse Auswahl. 

KLISCHEES 
Stricli und Autotypie sowie feinste Drei- 
und Vierfarben-Ausführung. 
Reelle Preise. 

KARTONPACKUNGEN 
Für pharmazeutische und andere Pro- 
dukte. lithographische und photolitho- 
graphische Ausführung. 
Aeusserst günstige Preise. 

KATALOGE UND 
REKLAME-PLAKATE 

Modern und zweckentsprechend. 

Druckarbeiten im allgemeinen. Verlan- 
gen Sie Entwürfe und Kostenansdiläge! 

mmu 

ip - 

Caixa P. 326 -Til.I46 

CURITYBA 
^ paranA 

Carlos Osternack&Comp. 

Ponta Grossa Rua Santos Dumont 98 
Das führende Hans am t'latze 

in Eisenwaren, 
Haushaltungsartikeln 

und Baumaterialien 
Eigenes Sägetuerk in Taroo (Guaraúnn) 

Imperial Pilsen Pilsen Nacional Aflanttca „Extra** 

Malta, FI. Tourinho, ^/a Fl, 

Mianiica'Bvaueveif Curiiyba 

- ) sind und bleiben unerreicht in Gflte, fleschmacii und Bekömmlichiieit. 
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iudU ttãâe^! 

Für viele die Zeit, 

ihre Bezugsgebühr 

zu erneuern 1 

Verlag 

„Deiilsclief Morgen" 

S. Paulo, Rua Vicloría 200 

nehme man ein schmackhaftes und angenehmes Getränk, das zur 
Förderung der Verdauung aller Speisen unschätzbare Dienste leistet. 

Diesen Anforderungen entspricht in hohem Grade das 

mit geringem Alkoholgehalt, welches aus feinstem 
bayrischen Malz gebraut wird und reich an Vitaminen ist. 

WistieiaMei 

. fuieiimeU: 

Schlafdecken 

Steppdecken 

Wollstoffe 

Lindener Samte 

T rikotartikel 

Flanelle 

L Casa M^emcke 
SÄO PAULO, Rua Libero Badaro 303 
SANTOS, Rua João Pessoa 45/47 

Frederico Witte 

RUA DO SEMINÁRIO 

Tel. 4-5237 

ííaít 

Itfüt kl „Sentiic lotflen" in 
ieíer Smilie uni! Dalier kt 
pogc erjolfl jtlitr Slnäciüt! 

H.S.D.G. 

Hambyrg-SOdainetikanische Dimpiscliifiiahtts-GssBlIsthafl 
Seit 65 Jahren regelmässiger Südamerikadienst 

C£àp Arconâ 
fährt am II. Juni nach: RIO DE JANEIRO, LISSA- 

BON, PLYMOUTH, BOULOGNE S/M und 
HAMBURG. 

Vlgo 
fähr» am II. Jun» nach: RIO DE JANEIRO und 

HAMBURG, 

Generâl Arligas 
fährt am J6. Juni nach; RIO DE JANEIRO, BAHIA, 

MADEIRA, LISSABON, BOULOGNE S/M. und 
HAMBURG. 

Dampfer Nach 
Rio da Prata Nach Europa 

Cap Arcona 
Vlgo 
General Arllgas 
La Corufta 
Antonio Delflno 
Gen. San Marlin J7. Juni 

n. Juni 
(1. Juni 
16. Juni 
23. Juni 
29. Juni 
7. Juli 

Besondere Ermässigungen für Touristen 
in der ersten, zweiten und Mittel-Klasse. 

Ausicunft und Beratung: 

THEODOR WILLE &GÍA.LTDA. 
São Paulo — Santos — Rio — Victoria 

Ällesles deutsches Famlllenlokal 

ÄoFranciscano 
Bürgerliche Küche - Gatgepflegtc Getränke 

Rua Libero Badaró 26 - Telefon : 2-4281 
São Paulo 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

Müller £r Ebel,R.Joi«BonUaclon4 

Motorräder 

Drw< 

ff 

Merbt úbeiall 
für faen 

iorpn" 

— Erzeugnis der Auto Union A. G. ^ 
Mit diesem Motorrad fahren Sie nicht nur gut und 
sicher, sondern erfreuen sich auch stets det- vor- 
züglichen Eindrucks dieses weltbekannten, vom 
Kenner bevorzugten Fabrikats. 

Modelle 3, 7, 9, 11 und 15 PS. 
mport, Ausstellung und Verkauf In Säo Paulo" 

Sociedabe Techitica 
„BREMENSIS" Ltda. 

"'ua Plorencio de A.bre" 139 — Caixe R 

(Schluss von Seite 3) 
Wir geben nachstehend die Reihenfolge 

und die Zeiten der acht besten Fahrer: 
1. Carlo Pintacuda, Italiener (Alfa Ro- 

meo), — 3 Stunden, 22', 6 5/10"; 
2. Hans Stuck, Deutscher (Auto-Union), 

— 3 Stunden, 22', 13 8/10"; 
3. ßrivio, Italiener (Alfa Romeo), — 3 

Stunden, 29', 8 1/10"; 
4. Sameiro, Portugiese (Alfa Romeö), — 

3 Stunden, 35', 8/10"; 
5. Arzani, Argentinier (Alfa Romeo), — 

3 Stunden, 35', 43 2/10"; 
6. Benedicto Lopes, Brasilianer (Alfa Ro- 

meo), — 3 Stunden, 39", 10 2 10"; 
7. .Nascimento Junior, Brasilianer (Alfa 

Romeo), — 3 Stunden, 42', 2 6/10"; 
8. Abrunhosa, Brasilianer (Alfa Romeo), 

— 3 Stunden, 54', 11 910". 
Es ist bei dem diesjährigen Rennen un- 

serem deutschen Vertreter Hans Stuck nicht 
vergönnt gewesen, den ersten Platz zu be- 
legen. Trotzdem hat er eine ganz hervor- 
lagende Leistung gezeigt und bewiesen, dass 
er zur internationalen Klasse gehört. Leider 
war sein Wagen für die gefährliche Renn- 
strecke, die fast nur aus engen Kurven be- 
steht, zu schwer, was sich ganz besonders 
bei dem nassen Wetter bemerkbar machte. 
Wir haben aber alle die feste Ueberzeu- 
gung, dass Hans Stuck uiid vielleicht auch 
noch einige seiner Kameraden zum Rennen 
des kommenden Jahres erscheinen und be- 

weisen werden, dass auch ein Deutscher auf 
dieser schwierigen Strecke JVleister werden 
kann. Wäre nicht die nasse Bahn und| der 
Aufenthalt von fast einer Minute ge\vesen, 
so wäre das Rennen wohl anders verlaufen. 
Das soll nicht heissen, dass wir der Lei- 
stung von Carlo Pintacuda in irgendeiner 
Weise Abbruch tun wollen. Im Gegenteil, 
der Italiener zeigte ganz grosse Klasse, er 
bewies ein Draufgängertum, das inan mit- 
unter nur als tollkühn bezeichnen konnte. 
Es spricht für den Sieger, wenn er gleich 
nach dem Rennen die Aeusserung tat, dass 
er hauptsächlich durch eine grosse Portion 
Glück gewonnen habe. 

Sofort nach Beendigung des Rennens 
wurde Hans Stuck mit Pintacuda und Brivio 
dem Bundespräsidenten vorgestellt, der den 
drei Fahrern für ihre hervorragenden Lei- 
stungen seine besondere Anerketjnung aus- 
sprach. Die Vorstellung nahm unter begei- 
sterten Kundgebungen der Besucher ihren 
Verlauf und Herr Dr. Getulio Vargas unter- 
hielt sich längere Zeit mit dem deutschen 
Fahrer, der sich in den wenigen Tagen sei- 
nes Aufenthaltes in Rio die Herzen des Pu- 
blikums erobert hatte. Unsere Hoffnung ist 
das Rennen des nächsten Jahres, zu dem 
Hans Stuck sein Erscheinen schon jetzt zu- 
gesagt hat, und wir sind überzeugt, dass 
ihm dann das Glück mehr hold sein wird, 
als es in diesem Jahr der Fall war. 
■ Nachstehend führen wir noch die Preise 
auf, die die einzelnen Fahrer errungen haben; 

Carlo Pintacuda — 120 Contos de Reis 
— Goldmedaille; 

Hans Stuck — 40 Contos de Reis — Sil- 
bermedaille; 

Brivio —- 25 Contos de Reis — Silber- 
medaille; 

Sameiro — 10 Contos de Reis — Brönze- 
medaille; 

Arzani — 5 Contos de Reis — Bronze- 
medaille; 

Benedicto Lopes als bester brusilianischer 
Fahrer 30 Contos de Reis; 

Nascimento Junior 25 Contos de Reis; 
Abrunhosa 20 Contos de Reis; 
Norbert Jung als vierter brasilianischer 

Fahrer 15 Contos de Reis. Es. 
Diesen Ausführungen unseres nach Rio ent- 

sandten Sonderberichterstatters haben Vvir nur 
noch die Feststellung anzufügen, dass die 
hiesige Presse die Leistungen der Sieger in 
anerkennenswerter Weise gewürdigt hat und 
auch durchweg der Ueberzeugung Ausdruck 
gab, dass Hans Stuck, der die meisten Aus- 
sichten hatte, nur durch ausgesprochenes Pecli 
nicht den ersten Platz belegen konnte. Da- 
ran ändert auch die Tatsache nichts, dass 
eine einzige Tageszeitung, die sonst den An- 
spruch erhebt, ernst genommen zu werden, 
einen Bericht brachte mit dem Titel „Stuck 
hatte Angst". Eine derart , lächerliche Be- 
hauptung spricht nur für die völlige sport- 
liche Unreife des betreffenden Berichterstat- 
ters und stört uns aus^diesem Grunde wei- 
ter nicht. . 

iii7>!ni7irnn!iWi!n]rililiRiWi!^^ 

Mcitt iam 

ifi bet mettf 

fünfmal so lanp als der Mensch gross ist. 
Fünfmal mehr Sorgfalt sollte der Mensch 
seinem Darm widmen, als er es tut. Fünf 
Gramm (ein Teelöffel) echtes, natürliches 
Karlsbader Sprudelsalz, aufgelöst in einem 
Liter warmen Wassers, reinigen am scho- 
nendsten den Darm, die ständige Infektions- 
quelle des Organismus. 

Gegen Verstopfung trinke man früh nüch- 
tern fünf Gramm echtes, natürliches Karls- 
bader Sprudelsalz, aufgelöst in einem Olas 
warmen Wassers. 

Gegen Magen-, Leber-, GallenhlasenMden, 
Malaria etc., nehme man früh nüchtern Ufid 
abends vor dem Schlafengehen ein Glas einer 
Lösung von fünf Gramm echtem, natürlichem 
Karlsbader Sprudelsalz — 1 Teelöffel - 
in einem Liter warmen Wassers aufgelöst. 
Vor Gebrauch leicht anzuwärmen. 

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 

MiüUiliUuymiümim 
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(Bauleiter So^íc fptad; auf ^em Ç3=5â^wtíaôer. 

^u^ínnb^ftttbiitm fütí 

^eileit» ber ^u^lunb^beutfi^en jum hol^ã^cM- 

ftifi^eit Ue^erfuU iitttf bie 

3iit Haíjmcn tier jicciteii Heidjsfiitirertaguiig Ser 
iiitlerjuacnt» iti íPeimar fpradj bcc teitn bcr Jíuí» 
laii&sotqanifatioii ticr ItSDIlp, iSautcitei' Sollte, 
5U Sen aus beut gaujeii Heidie sufammcnbcrufe« 
nen £;3«5üt)retrt ü6er bie Jtrbeit bci- ^tustanbs» 
organifation bcr ít5t)2íp. Bec (Sautcitec fdtilbecfe 
ben £;3''5üt;reni iii ^.rôBcii ^iigcn bie €nfttiícEíuiig 
uiib ©rgcmifafiou bes jiingfteii (ßnucs bcc lt52)2Ip 
mib bic Settcuuitg bov ceidjsbeutídieii yolfsgenof«' 
fen iiif Jtusícinb. £i- fpcad; au5 feinem petföiilidieii 
€cícbcn als Jtustanbsbentfd'er über bie £age ber 
íJcid>5beutíd)eii im Jtnskmb, bic, fern »oii iticer 
iieimat, auf fid; fcl&ft angcifiefcii finb unb {[äu» 
figen petfönitdien Jtnfeinbuiigeu jum Cvotj ti)r 
X)cuffd;tum 6ctrai]ren. 3n pacfcnbcn lOccten fdjit« 
becle ber (Bauleiter beii Kampf öer Jlttfglicber ber 
Jlusíaiibíorgaiiifation bcr i'JiDJlp für bic T)urd>= 
feftung bcc nationa[fo3ÍaIiffifd?cn 3bcc unter bcn 
i?eid)sbcutfdien im Jluslanb unb il]ccn lüibccftanb 
gegen bic, S'' erinnerte an bcn 0pfcr» 
tob bes Sanbesgruppcntciters ißuftloff, ber' non 
jübifdier fianb rocgen feines üefcnntniffcs jum 
Itationalfoäiaüsnms ermorbet »orben fei. IPiltietm 
(Suftfoff fei ber iEvp bes I)cutfd;tumsfüf}tcts im 
Jiuslanb, ber feine reidjsbeutf.cfien Kanieraben t>c« 
mufit 5ur Uerbunbcnlieit mit ber fieimat gcfüEirt 
[latc. (iiauicitcr i?oE)(e Ijob babei . nod) cinmat 
auíbrücEIidí íjerror, baß bic Jtrbeit ber Jtustanbs« 
oraanifatipn lebigtid} bcn reidisbeutfcfien üotfsge» 
noffen im Jtustanbe bieue. 

3n feinen rreiteren Jtusfüljrungen unterftrici; 
lüauteifcr J3obIc bie J'iotinenbigfcit, ba§ gerabe 
bie lj3'5n£)rcr ats bic fommenbe poIitifd;c ^ütirer« 
iclnd;t einige -^cit im Jtuslanbe felbft bic potiti« 
feigen, fojiaten nnb irirtfdiafttidjen probicnic ftn« 
bieten muBtcn nnb fagtc bie Unterftütiung ber Jlns» 
lanbsorganifation für bic Dnrdifübrnng biefcs 
ptnns 5u. 

i)ie bcfunbeten wicberbolt burd; il]tc 
begeifterte 5uftinnnnug ilir Perftänbnis für bie 
großen Jlnfgabcn ber Jtuítanbsorgonifation ber 
ItSKtp. 

(Marci' Registrada) 

7)a^ ideale yfcâeueàtucã 
aller Haushaltungen, In allen einschlägi- 
gen Geschäften zu haben. Volkstümliche 

Preise. Alleinfabrikanten: 

Tecelagem Helvetica Ltda. 
São Paulo, Caixa 3497 — Tel. 2-8144. 

3)it Stallt iicr 5lu§iflniiiciit)(jcn 

Iiis Sttiieritiiiit 

tias Shiilä<ttler ítííiterat(ittellenn>uii6er — 20 íttits 
Itoncrt tCiter ^iltpafiet tägltt^ — ijormonc im 
Ztaimlctfptu^l. 

Jlcit u?eld> gcrabc.iu ftraflidjcm £eid;tfinn in frü 
Iicrcn 3''bcen in JJcutfd'itanb tcitu)eife mit ben 
5cbäiscn bes Sobens unujcgangcn tt>urbe, bafür 
finb 'bic I^eilquellen Stuttgarts eins bcr bcscicfv- 
nenbfte.n Beifpielc. ^aft.ein 3'if!i-'Í!unbert tang bat 
man biefe toftbaren, für bie Dottsgefunblicit irert<= 

Dl Wo iie iötiii 

Diplomiert in Deutschland und Brasilien. 
Ehemaliger Assistent von Prof. Seiffert 

und von Prof. von Eicken, Berlin. 

Siieplfltjt fttt 91(ifen' uttii Õ^ienletíien 

Rua D. José de Barros Nr. 168, 1. Stock. 
Sprechstunden von 2 bis 6 Uhr nachm. 

JSereits üott]er Ijatte StabsfüEjrer Cautcrbadjcr 
in einer internen ?3efpted;ung ebenfalls bie Ziot« 
uienbigfeil einer Jtustanbsfd;utung für bie 1^3^ 
Rubrer betont unb erftärt, öa§ tiierjn not atteni 
bas frternen von fremben 5prad)en erforbertid} fei. 

J)or ieiter bei Jluslanbsorganifation ber 
itSJ^Jlp, (Rauteiter iJobte, fanbtc an ben (i)bcr'' 
befebist;abci ber Kriegsniacinc, iBeneralabmiral 
Dr. I7. c. Ziaeber, aus Stniaß bes uncrfiörtcn lieber« 
fatls nadiftcEjenbes Seiteibstetcgranun: 

oolten ßeifcr ungenüfet in ben itccfar laufen lafjen. 
Senutjt unb gefdjä^t waren bic Cannftatter „Sulj" 
fdjon pon bcn Hörnern. Jtnfang bes norigen 
f^unbects irar Sab (£annftatt fogar fo ct»as icie 
ein groges IHobebab. Ueber 2000 Kurgäftc bc« 
fucbten iannftatt jätirtict). ílTit íioniburg, Kiffin» 
gen, ItauPieim unb íDitbbab äaEjItc es ju bcn 
füEircnbcn unb crfolgrcidicn europâifdjen ßeilbäbcrn. 
Dod) als bie grogc 3ubuftrialifierungsu)ellc, bic 
JlbfeÍH' oon ber bobcnftänbigen iebenswcifc, ber 
Sicgcsjug bcr iTtjemic begann, ba ncrfiel bic 
iiabcticrrlid^feit Xannftatts. firft jc^t, ba wir wic- 
bcr unferc Kräfte aus Iicimifcbem Boben jietien, 
bic IPirfnng bcr natürlichen i^eittccife aufs neue 
erfannten, ift iannftatt aus feinem Dornrösdx'n« 
fd^taf erwccft werben. 

Sie Cannftatter, bejw. Stuttgarter toÍ!teiifâurc.= 
baltigen Sauerbrunnen finb in itircr Jirt eine Set» 
tenbeit auf ber gaujcn £rbc. 8is ilütte bes 
norigen 3aE!tÍ!unberts waren mcEjr ats 50 (Quellen 
in Setmfeung, ijeute finb es immer nodi 32, bic 
tägtid^ 20 ntittionen £itcr ausfdiütten. itirgenbs 
auf ber ganjen iSrbe ift auf fo engem iiaum fo 
üiet f^eitfraft vereinigt. Denn in ben 20 iniIIio<= 
nen £itcr tägtidien I^eitwaffcrs finb ctwo ^200 
Rentner fatjartigc feftc Stoffe üetfdjiebenet Iieil» 
famer Sufammenfe^ung enttjattcn — neben ber 
Kotitenfäure! Stefe ungtaubtid} crfdicinenbe Sctjüt« 
tung crmögtidit es, btei 2TlineraIfd)Wtmmbäbcr mit 
biretter (ßuetifpeifung ju unterijatten. Die ^772 
eri>»f>rtf *>it6ftms<|u«íte ift ber erft« <ittffifi(;e 

yrUnucn t>cutfci]lanbs. Unb eine weitere Selten» 
Ijeit bebeUtet bie im crbotirte iRoU» 
[ieb«DaimIer»(iJUcIIe. ;5ic ift fogrtr cinjigartig, benn 
aus einem unb bcmfetben öotirfod; cntftrömen aus 
brei lEicfelt Örei gãujtidt perfd;ieben sufannnenge» 
fefete (JJuettwaffer! 

föliig neu unb uberrafdienb finb bic in bcr 
Daimtcrqucttc fcftgcftcitten befonberen SticFftoffrefte, 
bic barauf fditiegen laffcn, ba§ bie Dainilcrquetlc 
gciriffc üitaminc . unb Hormone entl^ält. L'^on 
^rauenärjtcn ift iujwifdjeu ber Itadnrcis erbrad^t, 
ba§ bic Xaimftatter OJucItcn günftigen -Sinftny auf 
bic i^ebanbtung ber Unfrud>tbarFeit ber ,'irauen 
tjabcn. Das ift incllcid;t auf bic Xiormoiic ber 
Datmleriiuelle jurücfâufübren. 

Die reiche ituswabt, bic glücflidy ,5ufannnen = 
fefeung unb bamit bic 211ögtid;fcit bcr ilTifdnnuj 
lägt atfo yab Xannf'tatt ju einem erfoIgreid\'n 
Beitbab für lITagen, fierj, iiiieuma, ^uder, Ceber 
unb ^cauenteiben werben. Die Stabtcerwattung 
bat in firfcnntnis bes lOertes biefer Sobenfct^äfec 
für bie l'iolfsgefunbiteit mit einem grofeügigcn 
Jtusbou bcr Sabeantagen begonnen. Die einjig> 
artige Sage bcc fjatbmittioneni'tabt Stuttgart, ber 
Stabt ber Jlustanbsbeutfdicn, bic nieten 2nögtid;= 
feiten ärjttidier Seratung wie ber Srliotung unb 
Serftreuung bürften baber l^ab Xannftatt ^u noeb 
größerer (Bettung ats früher bringen, juniat es bie 
Jtbfid;t bes Stuttgarter ®berbücgermeiftcrs ift. bie 
Kurmögtidjfeitcn insbefonbere bcn weniger bemit« 
tettfn l>»tfs«en»ífín - 5U erfrf^tiejen. - 

„(ßencratabmiral Haebcr, iSertin. Illit bem gan- 
jcn beutfct;cn Colt im 2ieidi trauern bie Jtustanbs« 
bcutfcijen unb bic beutfd;cn Seefatjrer um bie toten 
Kanicraben bes panserfdjiffs „Dcutfdilanb". 3^; 
bitte Sie, ben tiinterbtiebeneu ber tapferett SoU 
baten unfer hítjlitíjes IlTitgcfüIit aus5ufpred;cn unb 
»crficficrc, ba^ unferc Iluslanbsbeutfcijen bes Sdjut- 
jes, bcn bic ICriegsmarine unb insbefonbere bas 
panjerfdiiff „Dcntfdjianb" unferen 51ücbtlingen in 
Spanien gegeben tjat, ftcts in tiefer Danfbarfeit 
gcbentcn werben, (ßautciter ' i?obte." 

Sicilcricnil üet iöiidjiijttit in lio 
Di: Jliäbetfcbaft im Stanbort iiio bes Deutfd;. 

brafitianifd^cii 3ugenbrings t;ictt am uergangeucn 
Sonntag im Dcutfdien lieim uirtcr bem JlTotto 
„iPir IlTäbet fingen", einen filtcrnabenb ab, bcr 
einen fiinblid' gab in ben Dertauf eines .^abrten 
tagcs. Die Deranftaltung nabni mit ifjren aus? 
gc5cicl;netcn iieberrorträgen einen fei)t fcbönen IVr 
tauf, bod; war bcr Befud} tciber fefjt fdiwad^ unb 
CS ift nid;t gaiij iicrftäubtid;, warum man un 
fcrer 3ugcnb fo wenig Derftänbnis entgegenbringt. 

3m Dertauf bes ítbenbs crfdjicn aud) ber beut' 
fd;c Hennfabrer iians Stucf mit feiner 5rflu, r>on 
alten Jtnwefenben bcgeiftert begrübt. Hod; cinnuit 
ftinnnten bie illäbets bas fdiönc £ieb an: „licut 
fcmmt ber fjans nad) i^aus". iXadj einer i?eit;e- 
ausgejcidMtetcr Darbietungen bat bie iciterin ber 
JlläbctfAaft bic anwefenben i^efudier, gemeinfam 
mit itinen einige Cicbcr ju lernen. (Sernc würbe 
biete IMtte erfüllt unb unter altgemeiner .önftim 
jnung würben gemeinfani Ciebcr gcfungcn. 

Um bas 5uftanbefommcn bes erfotgreid:en 
Jtbcnbs t)at fid^ bie «Leiterin ber Jl(ãbclfd]aft in 
Hio, Dora Dictmann, ijan, bcfonbcrs iicrbicnt 
geinad;t, unb es ift 3U wünfd'cn, baj; ibrc Jlrbcit 
in ..õutunft mctir ítnteilnalimc iion feiten bes ge 
famtei; Dcutid-tnms finbct. Die lieiud;cr bes 
Itbenbs, pon benen niete bas gcmütlid;c „Deut 
id;e iV'im" in ííio jum crftcnmal (cnncnterntcn, 
blieben mit bem fibepaar non Stucf nod; ciniac 
5eit in fdiönftcr Unterliattung jufanuncn. 

JtHsfpaiinwitj tut not! 
lUcnn man bie ftimatifdien Dertiättniffe berucF« 

fid^tigt, bann barf mau wotjt rul]ig fcftftcllcn, ba(; 
tiiprsutanbe oft intenficcr gearbeitet wirb als brü«' 
ben. i?efonbers in ben tjcifeen Sommermonaten 
ncrfpürt ber fiingewanberte bas tcbbafte Bebürfnis, 
oorübergeiienb ausjufpaimen. 5nr einige .gcit fid) 
einmal nöltige 2iul;e gönnen, non (.i5efd;äftcn unb 
unruliigcn äeittäuften nidits fcben unb tjören, wer 
mödite bas nid;t gerne? 

Ilidit jeber von uns fann Körper ^unb (Seift 
bicfe Srliotung ncrfdiaffcn. Der Criftensfainpf wirb 
non Cag ju Cag tjärter unb rücffidjtstofer unb 
wieinete müffen auf eine Hul^cpaufc Derjidjt Ici= 
ften, weit befonbere Dertiättniffe es nidjt anbers 
ertauben. Jtnbere wieber tiattcn fidi für unentbebr' 
tid! unb bereuen erft bann itjre Unterlaffungsfünbe, 
wenn i>cr gefdiwädjte Körper ftreift. 

Soweit folt man es aber nidit fommen' taffen. 
U?er jälirlid? eine ilonofosfan^Kur burdjfül^rt, ber • 
nerfdiafft baburdj feinem ®cganisnius bringenb 
notwenbige 3lufbauftoffe. Conofosfan, ein Sayer» 
probuft, gibt Körper unb (Seift neue 5rifd;e unb 
iPiberftanbsfäliigfcit. 

Jeden Tag ein 

Gläschen.^ 

BOLS 

AIter GENEVER 

GESUND! 
APPETITANREGEND ! 

BEKÖMMLICH ! 
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